
dem „Unterhaltungsbiatt“, „Die Heimal“,
Saat und Ernte „Aus der Welt der Frau“, „Rechts- und Steuerfragen“, „Gefand-
deitspflege im Hauſe Der Arbeitskamerad“. „Handwerk und Gewerbe“, „Mode,
Heim und Gejellſchafl“, „Funk and Film. „Wandern and Reiſen“, „Aulo und

Kraftrad“, „Fürs junge Volk.

mit den Beiblättern: „JUuſtrierte Beilage“
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Sonnabend, den 8. Juni 1935

fieberhafte engliche Luftrüttung
Tausende neuer Kriegsfſugzeuge Der Schleier um das neue

Iuftabwehrgeschütz gelüftet
London, 8. Juni. Der Luftſahrtkerreſpendent des

„Daily Telegraph“ berichtet, daß die engliſche Flugzeug
induſtrie infolge des Luftaufrüſtungsprogramms zur Zeit
eine ganz außerordentliche Tätigkeit ent
falte. Jm laufenden Finanzjahr würden insgeſammt

rund 1509 neue Militärflugzenge in Auf
trag gegeben, darunter in erſter Linie Kampfflug
zenge, Jagdeindecker für vielſeitige Verwendung,
Flugzengbomber und ſchwere Nachtbomber.
Die Zahl von 1500 neuen Kriegsflugzengen ſolle im
nächſten Jahre noch beträchtlich äberſchritten werden.
Lord Weir, der eigens eingeſetzte Mittelsmann zwiſchen

würden Maßnahmen zur Dezentraliſiernng der
Flugzengfabriken getroffen, die zur Zeit zum
größten Teil in Derby, Briſtol und Coventry zuſammen
gefaßt ſeien.

Die Flugzeuginduſtrie habe ferner große Aufträge von
Schulen und Univerſitäten erhalten, in denen Reſerve
flieger ausgebildet werden. Der Korreſpondent erklärt,
das Luftfahrtminiſterium werde trotz der erhöhten Be
anſpruchung der Induſtrie für die engliſchen Aufrüſtungs
zweche keineswegs verlangen, daß die engliſchen Flug
zeugfirmen ihre Lieferungen nach dem Auslande ver-
uachläſſigten.

Die neue Wunderkanone.
Der Schleier der Geheimhaltung, mit dem das neue

Luftabwehrgeſchütz der engliſchen Flotte bisher um
geben worden iſt, wird jetzt zum erſtenmal von den eng-
liſchen Behörden gelüftet. Der Flottenkorreſpondent des
„Daily Telegraph“ meldet:

Die neue Luftwaffe bedeutet eine Revolution in den
Abwehrmethoden der engliſchen Flotte gegen niedrig

fliegende Torpedofiugzeuge. Das neue „Wunder-
geſchütz“ iſt nach Anſicht der meiſten Marineoffiziere
die wirkungsvellſte Antwort auf Luftangriffe aus
niedriger Höhe, die bisher erfunden worden iſt.

Es handelt ſich um ein ſchwerkalibriges, mehrläufiges
Maſchinengewehr, das etwa 100 hochexploſive Granaten in
der Minute abfeuert. Der Schußbereich geht weit über
den Bereich hinaus, mit dem ein Torpedoflugzeng einen
ausſichtsvollen Angriff gegen ein Kriegsſchiff durch
führen kann. Der Strom der Granaten, die das Waſſer
peitſchen und entweder durch Zeit oder Aufſchlagszündung
explodieren, ſetzt ein Sperrfeuer auf, durch das kein
Flugzeug hindurch kann. Die Aufſchlagszündung
iſt ſo empfindlich, daß ſelbſt die Berührung eines
Flugzeugdrahtes zur Exploſion führt. Die engliſchen
Schlachtſchiffe und Kreuzer ſind in den letzten Jahren
bereits mit dem neuen Geſchütz ausgerüſtet worden, und
es wird in Zukunft auf allen größeren Schiffen der
engliſchen Flotte aufgeſtellt werden.

Die Pariser Krise beendet
Große Mehrheit in der Kammer für die von Laval geforderten Vollmachten.

Paris, 8. Juni. Laval, der erfahrene franzö
ſiſche Stagtksmann, hat, als Rekter in der Rot, den
Kriſenzuſtand in Frankreich beendel. Die neue Regie
rung, die in nie erreichter Rekordzeit gebildet worden

geſchmälert wird. Unſere Außenpolikik der Sicherheit
und des Friedens, deren Beſtändigkeit jeder anerkennt
und die Sie klugerweiſe gebilligt haben, könnte nur in
Frage geſtellt werden, wenn Sie den Anſchein erwecken,
als ob Sie ſie aufgeben, und das werden Sie nicht

en.iſt, tral bereits am Freitag, 18 Uhr, vor die Kammer, woll
um die Vollmachten zur Bekämpfung der Spekulation
und zur Rettung des Frank zu fordern.

Lavatfs Appeff an clie Kammer
Regierungserklärung, die

räſident La val am Freitagabend in der
tigminiſ

beeren
e wir beantragen, achten das organiſchetiſche Statut des Wondes

ngen. Das Parlament kennt dieſe Verfahrens-
art, denn es hat ihr in weniger unruhigen Zeiten frei
willig zugeſtimmt. Sie werden ebenſo wie wir das

Der Stand der
Stoatsfinanzen iſt die S Drohung, die auf dem

ſtand müßte, wie jeder
Frank unantaſtbar zu machen.

enden Hau-
chatamt erſchöpft und die

er beun würde ſchließlich die Währung
treffen, wenn Sie durch ein ſoforti nJhren feſten Willen eben, die Unterſchrift des
Staates zu achten und die reſtlos zu be

Es wird aber nicht die Ausgaben einund die Mißbräuche abzuſtellen, wir
u einer Wi erſtellung der nationalenWirtſchaſt insgeſamt ſchreiten müſſen.

Das De n u desmüſſen unte ützt fühlen, man muder Landbevölkerung, den Ha leuten und den Jndu

ſtriellen den Abſatz ihrer Erzeugniſſe gewährleiſten,
man muß den internationalen Austauſch geſchmeidiger
geſtalten, man muß die Bande, die das Mutterland
mit ſeinem Reich in UÜberſee verbinden, vervielfältigen
und e ießen, man muß wirkſam weiter gegen
die A eit kämpfen, man muß der Jugend
die Verwendung ihrer Fähigkeiten und ihres Bekäti
gungedranges ermöglichen, man muß, kurz geſagt,
einem jeden die Möglichkeit geben, in einer erneuten
n arbeiten und das gerechte Entgelt für

i it zu finden. Dies iſt ein umfangreiches
Gehiet, auf dem die Zuſammenarbeit des Parlaments
und die Regierung ſich bewähren muß.

Frankreich hat ſchon ſchlimmere Prüfungen durchgemacht. Es hak Wage Prüfungen Z. ren Mut

und en Einigkeit zu überwinden gewußl, von
der die ligen Fronkkämpfer das prachtvolle Bei

iel W haben. Angeſichts der Gefahr iſt es eine
rfagen werden. die ganze Well de 3 La r hin

gerichtetz Sie werden nicht zulaſſen, daß Anſehen

Der, Wortlaut des Ermächtigungsgeſetzes durch
Der einzige Artikel

lautet:
„Um eine Enkwertung der Währung zu ver

meiden, ermächtigten Senak und Kammer die
Regierung, bis zum 31. Oktober 1935 auf dem
BVerordnungswege alle Maßnahmen mit
Geſeheskraft zur Bekämpfung der
Spekulation und zur Verteidigung
des Frank zu ergreifen. Dieſe Verordnungen,
die vom Miniſterrai beſchlo werden, werden
vor dem 1. Januar 1936 Parlament zur
Ratifizierung unterbreitet.“

Jn der Begründung heißt es, daß die Regierungs
erklärung als die beſte Rechtfertigung des vorliegen
den Geſetzentwurfes erſcheine.

Nach der Verleſung der Regierungserklärung be
v die Ausſprache. Es wurden ſofort mehrere
nterpellationen geſtellt.

Hierauf wurde die Ermächtigungsvorlage zur
Abſtimmung geſtellt, für deren Annahme Lavaldie Verlteueneſage ſtellte.

324 gegen 160 Stimmen.
Das Abſtimmungsergebnis lautelſ: 324 gegen

160 Stimmen. Die Regierung hat damit eine
überraſchend große Mehrheit erzielt.

des Ermächtigungsgeſetzes

Der Senat wird über die Verſlage am Sonnabend
vormittag beraten. Die Kammer hat eine neue Sitzung
auf Sonnabendnachmittag anbergumt für den unwahr
ſcheinlichen Fall, daß der Senat an der Vorlage Ab-
änderungen vornehmen ſollte.

Lava der richtige Mann
Die Pariſer Preſſe zum Siege Lavals.

Paris, 8. Juni. Lavals Sieg in der Kammer
wird mit degreiflicher Genugtuung, wenn auch nicht
dem U aufgenommen, wie vor wenigen

des Kabinetts Bouiſſon, das von

drei Umſtänden z
Stunde, der Kriſenmüdigkei

arlamenis und vor allem der Kriſenmüdigkeit der
ffentlichkeit, die ihre Unzufriedenheit mit einem nicht

arbeitsfähigen Parlament deuklich T Ausdruck ge
bracht hat. Trotzdem iſt der Ton Preſſeſtimmen
zurückhaltend, wohl nicht zuletzt, da nunmehr die von
allen Kreiſen geforderken Vollmachten Verordnungen
im Gefolge haben werden, die ſehr einſchneidend wer
den können. Au wird vor allem geforderke
Haushalisausg nung von jedem Franzoſen Opfer
verlangen.

Wenn Laval die Mehrheit einer nationalen Union
erreicht ſchreibt „Echo de Paris“, dann wolle das
nicht n, daß man auf der Rechten und in der
Mitte mit der Zuſammenſetzung des Kabinetts zu
frieden ſei. Auch habe man ſich einen anderen Ton
der Regierungserklärung gewünſcht und erheblich weiter
geſpannte Vollmachten. Alles hänge nun davon ab,
ob Laval dem Kabinett ſeinen eigenen politiſchen Sinn
und ſeinen Mut aufprägen kann. Man könne Laval
Vertrauen entgegenbringen, da er ſich bereits früher
z tatkräftiger und loyaler Miniſterpräſident erwieſen

e.

Der „Matin“ meint anerkennend, man habe von
zahlreichen Qualitäten Lavals gewußt, aber nicht, daß
er imſtande ſei, Schnelligkeitsrekorde aufzuſtellen, wie
mit ſeiner Regierungsbi und deren Beſtätigung

die Kammer
„Ere Nouvelle“, das Blatt Herriots, ſchreibt, Laval

mutig und ohne Zögern ſeine Pflicht getan. Er
e dem Parlament nachgewieſen, daß es nicht das

Recht habe, unter irgendwelchen Vorwänden der Re
gierung die Mittel vorzuenthalten, die ſie zur Erhal
tung des Frank verlange. Hingegen würden die Vor
rechte des Parlaments nicht berührt. Die politiſche
Ordnung und Organiſation Frankreichs ſeien nicht in
Gefahr. Sie wären es aber eſen, wenn man der
Regierung das Handeln unmöglich gemacht hätte. Man
müſſe verſtehen, daß außerordentliche Zeiten außer
ordentli Maßnahmen erforderten.

Mit ſaurer Miene ſtellt „Populaire“, das Blatt der
Sozialiſten, feſt, daß Laval nun ſeine Vollmachten
habe, das aber nur, weil die Kammer kapituliert habe
unter dem Druck der Erpreſſung einer finanziellen
Panik und vor der „Meuterei der Faſchiſten“. Nun
würde die Regierung durch Notverordnungen unge-
heure Einſparungen vornehmen, um das ishalts

eichgewicht herzuſtellen. Eine Uberdeflation bereite
ich vor. Zu den Auswirkungen derKammerabſtimmung ſchreibt „Journal“, mit politiſcher
Klarheit, mit guten Fi en und einer ſoliden Armee
könne man den P der h Europasdurchführen, wie er in Rom, London und Streſa ent-
worfen worden ſei. Ein vorübergehendes Schleifen
laſſen der Dinge von ſeiten Frankreichs in den letzten
Tagen habe genügt, die Lage zu verwirren.

Sowfetmord an ceutschen Bauern
Darunter ein Vater von 7 Kindern erſchoſſen.

Vor wenigen Tagen iſt der deutſchſtämmige Bauer
Michael Röhrich aus dem Dorf Straßburg, Bezirk
Odeſſa, durch Erſchießen hingerichtet worden.
Mit ihm ſollen vier weitere Verhafteie, darunter der
deutſchſtämmige Bauer Simon Sebaſtian Klein, er
ſchoſſen worden ſein.

Röhrich, Valer von ſieben Kindern, iſt
ebenſo wie Klein katholiſchen Glaubens. Er wurde
nach Mitteilung in einer Sonderausgabe der Sowjel
zeitung „Kollektivwirtſchaft“ vom 5. Januar 1935 als
„Hitler-Agent“ zum Tode verurteilt, weil er
„über 500 Lügenbriefe an faſchiſtiſche Organiſationen
in Deutſchland, Polen, der Schweiz und andere“ ge
ſchrieben habe, in denen er um Hilfe bat.

Wie feſtgeſtellt werden konnte, hat die neunköpfige
Familie Röhrich in der Zeit von Januar bis Mai
1934, alſo noch während der mit Kenntnis der Sowjet
n verlaufenden Hilfsaktion „Brüder in Not“,
uſammen ſechs Geldüberweiſungen aus Deutſchland
ber insgeſamt 49,90 RM. auf dem ſowjetamtlichen

TorgſinWeg erhalten.on ſtian Klein wurde nach der Sowjet

„Neues Dorf“ vom 18. Dezember 1934 in
andau, Bezirk Odeſſa, zum Tode verurteilt, und zwar

als „Agent faſchiſtiſcher Organiſationen in Deutſchland
und Litauen“, der lügenhafte Bettelbriefe nach dem
Auslande geſchrieben habe. Obwohl Klein im März
1935 zu ſieben Jahren Gefängnis begnadigt worden
war, muß leider angenommen werden, daß er nun
trotzdem erſchoſſen worden iſt. Klein hat aus Deutſch
land und der Schweiz je eine Torgſin-Uberweiſung
von insgeſamt 18,40 RM. erhalten, und zwar im
März und Mai 1934.

Von beiden Bauern liegen mit ungelenker Hand
geſchriebene Briefe vor, die von ſchwerſter perſönlicher
Not zeugen, aber keine Kritik über die tatſächlichen Zu
ſtände enthalten. Aus eigenen Zeugniſſen der Sowjets
iſt jedoch hinlänglich bekannt, daß im Winter 1933 und
im Frühjahr 1934 in Sowjetrußland ſchlimmſte
Hungersnot herrſchte.

Das beklagenswerte Schickſal der beiden deutſch
ſtämmigen Bauern iſt ein erneuter Beweis dafür, daß
vor den ſogenanten TorgſinSendungen nach Sowjet-

rußland nicht dringend genug gewarnt werden kann.

Beufsche Pfingsten
Merſeburg, 8. Jmi.

Gemeinſchaft können nur Menſchen halten, die
gleichen Geiſtes ſind. Das iſt das Geheimnis des
Pfingſterlebens der Jünger Jeſu, ſie wurden eines
Geiſtes vom heiligen Willen durchglüht, das Heil der
Welt, die Kunde vom Leben, Lehren, Wirken und
Opfertode des Herrn in alle Welt zu tragen. Und wr
weil ſie eines Geiſtes waren, weil ſie zutiefſt in threm
Jnnern den einen Glauben trugen, konnten ſie ſein
Bringer des Erlöſungsglaubens aller Welt.

Auch wir ringen um eine Gemeinſchaft in heißem
Wollen. Jn unſeren Herzen glüht der Wille, mitzu
helfen an dem großen Bau, der da heißt Volksge-
meinſchaft. Jhn vollenden iſt ſchwer, denn das
fordert Opfer, ja die Hingabe des Jchs an die Gemein
ſchaft. Der Nationaſſozialismus hat dieſe Hingabe auf
eine kurze Formel gebracht: Gemeirmutz vor Eigennug.
Verſtehen wir das Wort recht und nicht wie jene allzu
vielen, die da ſagen: Die Satzſtellung ſchließt den
Eigennutz nicht aus, der Gemeinmutz ſoll nur vor
angehen. Dieſe Argumentation iſt gefährlich, ſie ver
führt leicht dazu, die Dinge durch die Brille des Eigen
nutzes zu ſehen, wobei man bedacht iſt, möglichſt viel
für den Eigennutz herauszuholen, ſoweit man dadurch
nicht in direkten Gegenſatz zum Gemeinnutz kommt.
Wer auf dieſe Bahn gerät, wird bald für jede ſeiner
Handlungen vor ſeinem Gewiſſen ein Mäntelchen ge-
funden haben, mögen ſie auch noch ſo egoiſtiſch und
gemeinſchaftsſchädigend ſein.

Gemeinnutz vor Eigennutz heißt vielmehr, ſich bei
jeder Handlung zu fragen: Diene ich damit meinen
Volksgenoſſen, meinem Vaterlande? Kann ich mein
Tun nicht ſo geſtalten, daß noch mehr für den Ge
meinnutz herauskommt, auch wenn der Eigennutz da
durch geringer wird? Denn gerade auf unſer Tun
und unſer Verhalten im Alltag kommt es an,
mehr als auf das Mitfeiern nationaler Feſte und ge-
legentliche Spenden. Sie ſind nur dazu da, neue Kraft
für den Alltag zu geben und unſere Opferbereitſchaft
zu erhöhen. Ohne dieſe Wirkung auf uns ſelbſt ſiad
es nur tönende Schellen.

Und neben dem Eigennutz müſſen wir ablegen den

Geiſt der Üüberheblichkeit, der ſeit jeher ein
Feind des Gemeinſchaftsgedankens war. Wir müſſen
jeden Menſchen achten, mag er auch eine Arbeit tun,
die früher als minderwertig galt. Nicht umſonſt hat
Miniſter Dr. Frick auf dem Erfurter Gauparteitag
folgende Worte geprägt:

Nicht Außerlichkeiten beſtimmen den Wert eines
Mannes, ſondern lediglich treue Pflichterfüllung
und die Leiſtung. Wir lehnen jedes Bonzentum,
jede Cliquenwirtſchaft ab, weil wir wiſſen, daß
das der Tod jedes Gemeinweſens iſt. Gerechtig
keit iſt noch immer das Fundament des Staates.

Gerechtigkeit müſſen wir täglich üben. Nichts
verbittert die Menſchen mehr, als wenn ſie glauben,
ungerecht behandelt zu werden. Ein verbitterter
Menſch wird niemals aus freudigem Herzen der Ge-
meinſchaft dienen können, und wir haben die Aufgabe,

um jede einzelne Seele zu ringen.
Und weiter wollen wir gegen die Nörgelſucht

ankämpfen, der wir noch allzuoft unterliegen. Wir
müſſen uns daran gewöhnen, den Blick über Kleinig
keiten hinweg auf das Ganze zu richten, dann er
kennen wir, wie ungerecht doch oft unſer Mißmut iſt.
Wir müſſen an uns ſelbſt arbeiten, unſere eigenen
Fehler erkennen, die uns hindern, voll und ganz unſere
Pflicht unſeren Mitmenſchen gegenüber zu tun.

Wir müſſen auf die blicken, die uns den Geiſt der
Volks gemeinſchaft vorgelebt haben in den Schlachten
des Weltkrieges. Da ſtanden die Kameraden in Todes
gefahr Schulter an Schulter, ſchützten ſich gegenſeitig
und teilten miteinander oft das letzte Stück Brot. Sie
hatten den gemeinſamen Geiſt, ſie ſahen ineinander
den Bruder, den Mitkämpfer für das große Ziel: Für
Heimat und Vaterland. So wollen wir auch heute in
friedlichem Wetteifer den Bruder ſehen, der den gleichen
Weg marſchiert, vom gleichen Glauben beſeelt, vom
gleichen Geiſt erfüllt, von dem Geiſt, der uns letzten
Endes alljährlich zu Pfingſten bitten läßt: O heil'ger

Geiſt, kehr bei uns ein. Gm.
Hermann Göring bei Jeftitſch, Jifkowitſch

und dem Prinzregenten Paul.
„Belgrad, 8. Juni. Miniſterpräſident General

Göring ſtattete im Laufe des Vormittags demMiniſterpräſidenten und t s
owie dem Kriegsminiſter General Zifkowitſch

Beſuche ab. Obwohl das Beſuchsprogramm nicht ver
öffentlicht worden war, hatte ſich vor den Miniſterien
in gen Görings eine große Menſchenmenge
eingefunden, die ihn mit Händeklatſchen und Rufen
„Heil Göring“ begrüßte. Nach den Beſuchen bei
Jeftitſch und ch wurde der Miniſterpräſident
im Schloß auf Dedinje vom r e aul in
Audienz empfangen und ſodann zu Tiſch g
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Politik der Woche
Die Pfingſtferien werden für die verantwortl

Politiker in vielen Staaten keine Tage ſorgloſer Er
tn ſein. Die letzte Woche war gekennze durch

abinettsumbildungen und Kabinettskriſen auf der
en Linie der parlamentariſch regierten Länder. Bei

r Bildung der neuen Regierung in der Tſchecho
ſlowakei erlebte man den ſchroffen Gegenſatz, der oft
wiſchen dem theoretiſchen Bekenntnis zum demokratiſche Mehrheitsprinzip und den praktiſchen Bedürf-

niſſen der Machtpolitik beſteht. Die Sudeten-
deutſche Partei hatte bei den Wahlen einen
überwältigenden Sieg errungen, ihr Führer, Konrad
Henlein, hatte nach dieſem Erfolg der Regierung die
lohyale Mitarbeit und Mitverantwortung angeboten;
nach den Grundſätzen des parlamentariſchen e
das in Prag Staatsprinzip iſt, hätte man alſo er
warten müſſen, daß dieſer größten Partei des Parla
ments eine angemeſſene Vertretung in der parlamen-
tariſchen Regierung eingeräumt würde. Die bisheri
Machthaber entſchteden ſich anders. Sie gaben der
neuen Regierung faſt die gleiche Zuſammenſetzung, diedie alte e Die Vertreter der vom Volke r

rlamenttund im dezimierten Parteien bleiben in der
Regier und die ſtärkſte Partei wird in die Oppo-
ſttions gedrängt. Es iſt natürlich Sache der
tſchechiſchen Regierung, welche Methoden ſie in der

anwendet; aber für uns als unbeteiligte
eobachter iſt es immerhin intereſſant und lehrreich,

ich die Regierungskriſe zu
rlamentarismus entwickelt. Wie

Nachbarland hinüber. Wir haben ſcho
daß auch Deutſchland lange Jahre unter dem

ſtand Irtt, daß c geradlinige Politik unter dem
lamentari egime

mancher endem Verzicht gewiſſe Heiligtümer parlamentariTradition ehe hie dortawy ar ger

u Botſchafter von Riöbentrop bei den
Flottenbe ſprechungen mit der engli Re
i in A en worden iſt. Jn Englandzwar auch eine Habinettsumbildung druch den

Rücktritt des Miniſterpräſidenten Macdonald von ſeinem
bisherigen Poſten bevor, aber am Kurs der engliſchen
Regierungspolitik wird der Perſonenwechſel kaum etwas
ändern. Deutſchlands grundſätzlicher Standpunkt bei
den en und Luftpaktbeſprechungen iſt durch die

ichstagsrede des Führers klar gekennzeichnet worden.
r hinaus iſt den beteiligten Regierungen auch

Il mitgeteilt worden, was Deutſchland zu dem
pruch zu ſagen hat, in dem der neue franzöſiſche

e iger x ſo des neeht. Di iſt alſo frei für nutzbringendeVerhandlungsarbeit. Das ehe Volk äußert Ken

lich genug ſein Verlangen nach ſolchen Verhandlungen
mit nd, die engliſchen Stagtsmänner tragen
diefer Volksſtimmung Rechnung. Wenn in Paris
rer Leitartikler darin ſchon die rer
der Streſa Front ſehen, ſo iſt das ihre Sache. Da
Volk wird auch in Frankreich, wie in Deutſchland und
England, jede poſitive Arbeit begrüßen, die Europa end-
lich und endgültig von dem quälenden Druck der
Konfbiktsgefahr befreit.

Zinsſenkung.
Die Reichsverſicherungsanſtalt für Angeſtellte hat

beſchloſſen, bei allen Darlehen, die noch mit mehr als
5 v. H. zu verzinſen ſind, den Zinsfuß mit Wir
kaung vom 1. Januar 1936 ab auf 5 v. H.
jährlich herab zuſetzen.

Die Zahl der Ehrenkreuzverleihungen.
Wie das R und preußiſche Miniſterium des

nnern mitteilt, ſind bis Ende März 1935 an Ehren
des Weltkrieges verliehen warden:

r kä 8 648 763riegsteilnehmer 6530 035
Witwen 176 978ür Eltern 193 085Die Geſamtzahl der bis Ende März 1985 verliehenene beträgt hiernach 4 548 856. heng

Halliſches Stadttheater
Lortzing: „Der Wildſchütz!“

Eigentlich müßte „Der Wildſchütz“ noch viel feſter
im Spielplan verankert ſein, als die anderen be
liebteren Opern Lortzings, denn muſikaliſch erreicht
der Komponiſt hier eine Höhe, auf der er in die Nach
barſchaft Mozarts gerät. Gleichwohl begegnet man
ihr in Wirklichkeit weniger häufig. Schließlich wird
ja wohl kein Hörer ſo prüde ſein, an den kleinen Fri
volitäten des Textes Anſtoß zu nehmen, obwohl man
ren noch dieſen Einwand vernehmen kann. Dazu

egt um ſo weniger Grund vor, als ſie von v
er Buch nach der Vorlage von Kotzebues „Reh-
bock“ bearbeitete, zu eeleß Pikanterien gemildert
ſind. Es iſt eine Verwechſelungs und Verkleidungs-
komödie, wie ſie ſich einſt beſonderer Beliebtheit er
freuten, und auch diejenigen Züge, die man als
weſentlich für Lortzing herauszuſtellen pflegt, ſeine
Vorliebe für gemütvolle volksliedhafte Lieder, ſeine nie
verletzende Art, die kleinen Schwächen ſeiner lieben
Mitmenſchen, von denen er allerlei Exemplare kennen-gelernt e aufs Korn zu nehmen, fehlen nicht. Als
er mit ſeinem „Wildſchütz“ 1842 an die Hffentlichkeit
trat, herrſchte in Leipzig gerade eine durch Mendels
n Anti e entfachte Griechenſchwärmerei,

er er in der Sophokleiſche Tragödien rezitierenden
Gräfin ein luſtiges Denkmal geſetzt hat. Auch heute,
wo die Sache eng nicht mehr aktuell iſt, verfehlen
dieſe Szenen nie ihre Wirkung. Die komiſche Figur
des Haushofmeiſters Pankratius mit ſeiner Buchmann-
würdigen ſtehenden Redewendung „Wie närr'ſch“ iſt
natürlich Lortzings eigenſte Erfindung.

Die Neueinſtudierung war ein voller Erfolg und
lohnte reichlich die darauf verwendete Sorgfalt. Die
zweite Anfſehreng auf die ſich unſer Bericht bezieht,

ewann erhöhte Bedeutung, da ſie dem Abſchied von
nton Jmkamp galt. Er hat ſich während derJahre ſeiner eſget Tätigkeit als quantitativ und
ualitativ großer Künſtler viele Freunde erworben.

in vielſeitiges Können befähigte ihn, in ernſten
und heiteren Rollen zu glänzen, und die Geſtaltten,
die er verkörperte, waren immer lebensnahe Men
ſchen, keine ſchablonenhaften Figuren. Wenn er jetzt
als Schulmeiſter Baculus noch einmal alle Regiſter
ſeines herzerfriſchenden Humors zog, ſo knüpfte er daan e erſtes Auftreten an. Denn mit der

Auftakt zur VDA. Kundgebung in Marienburg. Begrüßung der Saardeutſchen
len V 8. Juni. Die diesjährigePfingſttagung des Volksbundes für das Deutſchtum im

Auslande wird mit einer Beteiligung von etwa 50 000
deutſchen r aus dem Reich und aller Welt
die größte volksdeutſche Kundgebung ſein, die je er
lebt wurde. Sie wird, fern von aller Staatspolitik
und getreu den Richtlinien des VDA., ſich die Pflege
der Tr des deutſchen Volkes zur ſchönſten
und edelſten i machen und ein kraftvolles Be
kenntnis ſein zu 35 Millionen Volksgenoſſen jen
ſeits der Grenzen. Der Reichsführer des Volks
bundes, Dr. Steinacher, lehnt mit folgenden Worten
jede Politik des VDA. ab:

„Der VDA. will keinen Staat angreifen, keine
Grenzen verſchieben, keine Regierung ſtürzen, keine

wörungen anzetteln. Staatliche Gebiets-
änderungen und Verzichte liegen auf einer anderen
Ebene, aber der VDA. kennt keinen Verzicht auf
Volkstum!“
u der Kundgebung des VDA. im MarienburgerSchloß waren zahlreiche Partei und andere Drgennſe-

tionen erſchienen. Jm Vorhof der Marienburg mar-
ſchierten 730 Kinder von der Saar auf.

Der Bundesleiter des VDA., Dr. Steinacher,
legte am Grabe Heinrichs von Plauen in der St.
Annen Kapelle einen großen Kranz nieder mit der W
ſori „Heinrich von Plauen, dem Hochmeiſter

n Ordens, dem chen Helden und Grenz-
kämpfer Der VDA.“

Dann begab er ſich mit den Ehrengäſten in den
Großen Remter des Schloſſes, der dicht gefüllt war
mit den Kindern von der Saar und vielen anderen
VDA. Jungen und -Mädel.

N einer feierlichen Muſikeinführung ſprach der
Landesverbandsleiter von der Pfalz-Saar des VDA.,
Kiefer. Er ſchilderte das 15jährige Harren des
Saardeutſchtums auf die Rückkehr zum deutſchen
Vaterlande.

Wieviel Entbehrung, Schmach, Verbitterung, Feind
ſchaft, Elend und Not wären erſpart geblieben,
wenn man Blut bei eigenem Blut gelaſſen, wenn

Macconaſci
Der engliſche Kabinettswechſel vollzogen.

London, 8. Juni. Die ſeit langem erwartete
Umbildung des engliſchen Kabinetis wurde am Freitag
vollzogen. Miniſterpräſident Macdonald reichte dem
König gegen 16 Uhr ſein Rücktrittsgefuch ein, das an
genommen wurde. Etwa eine Stunde ſpäter wurde
der Führer der Konſervakiven Partei Bald win vom
König empfangen und mit der Reubildung der
Regierung begufktragt.

Da der Plan, die Regierung umzubilden, ſchon ſeit
Wochen feſtſtand, vermochte Baldwin noch im Laufe
des Nachmikkags im Buckingham-Palaſt die fertige
Kabinetisliſte vorzulegen. Gegen 17.30 Uhr erhielten
die Miniſter vom König bereits die neuen Amäisſiegel

ausgehändigt. anfJn der Downingſtreet und am BuckinghamPalaſt
hatte ſich eine Me menge angeſammelt, die

und Abfahrt der Miniſter mit Jntereſſe ver
te.

Die x der neuen Regierung Bald
win entſpricht im weſentli der bereits gemeldeten
Regierungsliſte. Nur iſt Anthony Eden nicht Lord
ſiegelbewahrer r ſondern iſt nun Miniſter
ohne Geſchäftsbereich (für Angelegenheiten
des Völkerbundes); Geſundheitsminiſter iſt Sir Kings
ley Wood geworden. Zweiter Miniſter ohne Ge
ſchäftsbereich iſt Lord Enſtance Percy, während der

e Lord her e De rry anEdens lle jetzt Lordſiegelbewahrer iſt.
am Sonnabendabend in ſeiner Eigen

ſchaft als neuer Miniſterpräſident Englands von Him
ley Hall aus eine Rundfunkbotſchaft an das
engliſche Volk richten, die auch nach Amerika
übertragen werden wird.

Stimmen zur Kabinetfts-
um bung
London, 8. Juni. Die Mehrzahl der engliſchen

Blätter begrüßt die neue Regierung Baldwin in freund
lichen Leitaufſätzen. Alle Blätter betonen, daß durch die
Umbildung des Kabinetts der eigentliche Charakter der

Im Dienste völkischer
Verbhuncenheit

u Naturgegebenes und Gottgewolltes bedacht
ätte.

etzt ſei die litterung beſeitigt und die Möglich-i a m deutſche Volk endlich einer
einzigen feſten h und Nation zue. Der Führer des en Volkes,
Adolf Hitler, S den Weg tlich gezeigt, den

deutſche Volk gemeinſam zu gehen habe.
r Rede folgte Chorgeſang. Anſchließend

der Landesverbandsleiter Weſtpreußens des VDA.,
S Brockdorff-Dallwitz. Er begrüßte die

rdeutſchen und bezeichnete es als eine onr Freude für die Weſtpreußen, ſie hier pegekßen zu

önnen.
Die Kundgebung ſchloß mit dem Geſang des Liedes

hab' mich ergebenmich
Dr. Steinacher begab ſich dann mit

den Ehrengäſten um die Burg dem Abſtim
wo in weitem dieder Verbände und die VDA. Jugend n ge

nommen hatten. Nach einleitendem G des Liedes
„Nun danket alle Gott“ ſprach Dr. Er er
innerte an die Abſti skämpfe, die entſcheidende
Proben auf die innere äh deutſchen
Volkstums geweſen ſeien. Jn glühender Anteilnahme
hätten die Abſtimmungsgebiede von 1920 und 10921
den Saarkampf im vergangenen Winter als ihre Tra
dition und ihr innerſtes Erlebnis verfolgt. Und alle
Abſtimmungsgebiete hätten das beſondere Recht, ſtolz
den Führer zu grüßen als den Erfüller unſerer beſten
Hoffnungen aus dunkler deutſcher Vergangenheit. Dr.
Steinacher ſchloß ſeine Ausführungen mit einem drei-
fachen Sieg-Heil auf den Führer.

Anſchließend traten ſechs Abordnungen der deut-
ſchen Abſtimmungsgebiete in Trachten ihres Landes
vor und legten jeder mit einem Spruch die Gedenk-
kränze mit ihren Landesfarben am Abſtimmungsdenk
mal nieder. Zum Abſchluß brachte Dr. Steinacher ein
dreifaches SiegHeil auf den Führer und das deutſche
Vaterland aus. Mächtig tönten die nationalen Lieder
über den weiten Platz.

aber
Nationalregierung nicht berührt werde und daß daher
keinerlei weittragende Anderungen zu erwarten ſeien.

Die „Times“ ſchreibt mit einem deutlichen Hinweis
auf die franzöſiſche Kriſe: Der Regierungswechſel in
England wurde mit einer Geſchwindigkeit und Leichtigkeit
und ohne öffentliche Erregung durchgeführt, um die wir
von einigen anderen Ländern beneidet werden müſſen.
Allerdings war es nicht eine ſehr ernſte politiſche Um
wälzung. Die neue Regierung hält das „nationale
Prinzip“ in vollem Ausmaß der vorhergehenden Regie
rung aufrecht.

Die „Times“ fährt dann fort, der wichtigſte Wechſel
habe im Außenminiſterium ſtattgefunden. Wie-
weit Sir John Simon erfolgreich geweſen ſei und ob
ein anderer an ſeiner Stelle mehr Erfolg gehabt hätte,
das ſeien Fragen, die erſt aus großer Entfernung be
antwortet werden könnten. Jn mancher Hinſicht habe
Simon eine beachtliche Arbeit geleiſtet. Von einem Neu-
ling (Sir Samuel Hoare) könne mehr geleiſtet werden,
gerade weil er ein Neuling ſei, als von irgend jemand,
der in alte Streitigkeiten und Animoſitäten verwickelt ſei.

„Daily Telegraph“ betont, daß die Führung der
Nationalregierung jetzt an die ſtärkſte politiſche Gruppe,
nämlich an die Konſervativen, übertragen worden ſei. Jn
Zukunft würde die größere Macht und die Hauptverant-
wortung in derſelben Hand liegen. Der neue Miniſter
präſident ſei die vollſtändige Verkörperung des Geiſtes
der „nationalen Union“ und genieße das vollſte Ver
trauen ſeiner eigenen Partei. Das Blatt ſchreibt ferner,
viele hätten gehofft, daß die glänzenden Erfolge Edens in
Genf ihm den Poſten des Außenminiſteriums eingetragen
hätten. Baldwin habe jedoch vorgezogen, dieſes äußer
wichtige Amt mit einem Mann größerer Regierungs
erfahrung zu beſetzen. Edens Ernennung zum Miniſter
ohne Arbeitsbereich für Völkerbundsangelegenheiten würde
ſeine Dienſte für England an dem Punkt ſicherſtellen, wo
ſeine Talente am glänzendſten zum Ausdruck kämen. Der
Außenminiſter werde dadurch in die Lage geſetzt, da zu
bleiben, wo er am meiſten benötigt werde, nämlich in
London.

„Daily Mail“ wünſcht der neuen Regierung allen
Erfolg und ſchreibt: Das engliſche Volk wird niemals die
außerordentlichen Dienſte vergeſſen, die Macdonald ge

Befriedigender Verlauf der Flotten
beſprechungen.

London 3. Juni. Die deutſche und diet z net en Flottenbeſprechungen
einen zufriedenſtellenden Verlauf
nommen. Jn einer allgemeinen

einige kechn erläutert. Diel e näch der Pfingſtpauſe am 15. Juni
fgenommen.

Wie noch ergänzend verlautet, haben die Beſprechungen

am eitag knapp ei Stun gedauert. edeutſche Uverduun ws ihre Rückreiſe nach Deutſch

land am Sonnabend, zwiſchen 11 und 12 Uhr, antreten.

Verſtändigungsbereitſchaft
Zu den deutſch engliſchen Flottenbeſprechungen

meldet die „Times“, daß die techniſchen Einzelheiten
in den bisherigen Verhandlungen noch nicht ſehr ein
gehend befprochen worden ſeien. Die Unterredungen
ſeien in offenſter Weiſe durchgeführt worden mit dem
deutlichen Wunſch auf beiden Seiten, zu einer
freundſchaftlichen Verſtändigung zu ge
langen.

Der diplomatiſche Mitarbeiter des „Daily Heraßd“
erklärt, daß die Vertagung keineswegs das Zeichen
rgendeines toten Punktes ſei, vielmehr ſeien beide

Seiten jetzt eher erfreut von der Art, in der ſich die
Dinge entwickelten.

Grußtelegramm an den Führer
Grüße und Wünſche des Führers.
Königsberg, 8.

Dr. Steinacher, a den

Deutſchtum im
Der Führer dankte in ſeinem Antworttelegramm an

Dr. Steinacher für die Treu und wünſchte der
Tagung ſowie der kulturell ſo wichtigen Arbeit des VDA.
im Dienſte der völkiſchen Verbundenheit aller Deutſchen

In Kürze
Der Führer und Reichskanzler hat an die Witwe

des verſtorbenen Generaloberſt von Linfingen
ein Beileidstelegramm gerichtet.

In Danzig iſt eine jüdiſch marxiſtiſche
Filickle der 4. Jnternationale unſchäbd-
lich gemacht worden.

Greuelfabrikant feſtgenommen. Der Berliner Be
richterſtatter des „Neuen Wiener Tagblattes“, Penkalla,
iſt d Danzig als Greuelfabrikant feſtgenommen
worden.

Auf Grund des Geſetzes zum Schutze von Volk und
r ſchweben noch ekwa 200 Prozeſſe gegen Memel

nöer.
Ferien für kinderreiche Gefolgſchaftsmitkglieder. Der

Reichsarbeitsminiſter und Reichswirtſchaftsminiſter
weiſen darauf hin, daß es eine
ſei, den Wünſchen der Gefolgſchaftsangehörigen mit
mehreren ſchulpflichtigen Kindern, ihnen den Urkaub

den Schulferien zu gewähren, bevorzugt zu ent
prechen.

leiſte hat.

5000-Taler-Arie ſtellte er ſich vor drei Jahren dem
Publikum zum erſtenmal vor. Mit ihr erregte er auch
jetzt wieder helle Begeiſterung, zumal er ſie mit einigen
eitgemäßen, verſtändnisvoll aufgenommenen nvie ungen bereichert hatte. Möge ſein Wunſch der

Wiedereinführung einer 12-monatigen Verpflichtung
der Künſtler recht bald in Erfüllung gehen! Jm
übrigen war ſein Baculus ein Mann, wie ihn ſich
Lortzing auch gedacht hat und wie man deren zuweilen
im Leben wirklich antrifft, ein bißchen komiſch in
ſeiner Unbeholfenheit, aber liebenswürdig. Auch als
Sänger blieb er der geſtellten Aufgabe nichts ſchuldig.

Den Grafen, der „die jungen hübſchen Mädchen
ſo gern ſieht“, ſpielte Hans Reiſenleitner mit
feurigem Temperament. Mit prächtiger ſtimmlicher
Entfaltung ſang er die Arie „Wie freundlich ſtrahlt
die holde Morgenſonne“. Fanny Kölblin als
Gräfin war ganz in ihrem Element. Das komiſche
Pathos der deklamierenden Tragödin gelang ihr aus-
gezeichnet, Haltung und Gewand ſehr geſchmackvollim klaſſiſchen Stil ſtanden damit in ßorWoniſcher

UÜbereinſtimmung. Mit gewinnender Eleganz gab ſich
Wilhelm Kreienſen als Baron Freimann. Auch
Annelies Riedner hatte mit Glück den Seitenſprung
aus der Operette herüber gewagt und ſtellte eine
lebensluſtige Baronin dar, die ſich auch in den Ver
kleidungen als Student und als ſchlichtes Kind vom
Lande mit natürlicher Grazie bewegte. Das Kammer
mädchen Nanette, als „Stubenburſch“ ebenfalls in
männlicher Kleidung, wurde durch Ebba
r vertreten. Mit viel ſchelmiſcher Anmut un
ei aller Kratzbürſtigkeit voll echter Verliebtheit, ſtattete

Eleonore Sadowska das Gretchen aus. Aus dem
ſächſelnden Pankratius machte Erich Heimbach
wieder eine Geſtalt, deren erheiternder Wirkung ſich
niemand entziehen kann.

Der muſikaliſchen Leitung nahm ſich Walter
Trolldenier mit Hingabe an und wurde den be
ſonderen Anſprüchen die hier de ſen ſind, in jeder
Weiſe gerecht. Die Muſik hatte den leichten Fluß, der
ihr zukommt, die r verrieten ſichere Be
herrſchung, vor allem ſei auch der prachtvollen Billard-
ſzene mit Lob gedacht. Glänzende Finalwirkungen
wurden nicht verfehlt.

Mit Verſtändnis verſah Heinrich Kreutz die
Regie, die ſich gleichfalls auf das Weſen der fein
komiſchen Oper geſchickt einſtellte. Sehr hübſche
ſarbenfrohe Bühnenbilder hatte Heinz Behrenz ge

ſtellt. Den Chören hatte Ernſt Kramer ſeine zuver
laſhge Vorbereitung angedeihen laſſen.

as gut beſuchte Haus nahm die Aufführung in
freudig gehobener Stimmung auf und ſpendete leb
haften Beifall, der am Schluß faſt kein Ende nehmen
wollte. Er galt allen mitwirkenden Künſtlern, ſchließ
lich aber vor allem dem ſcheidenden Baſſiſten Anton
Jmkamp, dem zu Ehren man auf der Bühne einen
mit Blumen und anderen Gaben reich bedeckten Tiſch
aufſtellte. Er mußte r noch häufig v en und kannHalle mit der Gewißheit r a ihn unſere
beſten Wünſche begleiten. Dr. Hans Kleemann.

Die Reichstagnung

der NS.Kulturgemeinde in Düſſeldorf.
Am Donnerstag begann die zweite Reichstagung der

nationalſozialiſtiſchen Kulturgemeinde, die vom 6. bis
11. Juni dauert und deren Aufgabe es ſein ſoll, Rück
ſchau auf die bereits geleiſtete Arbeit zu halten, vor
allem aber die Wege in die Zukunft zu zeigen.

Jm Vordergrund des umfangreichen Programms
zwölf Uraufführungen auf allen Gebieten künſt

eriſchen Schaffens und praktiſcher Volkstumsarbeit,
alles Werke, deren Schöpfer ebenſo wie die Künſtler,
die wiedergeben, Nationalſozialiſten ſind. Der Höhe-
punkt der Kulturtagung dieſes Jahres iſt die große
öffentliche Kundgebung am Freitagabend, auf der Reichs
leiter Alfred Roſenberg eine kulturpolitiſch bedeutſame
Rede halten wird.

Bereits am Donnerstagvormittag trafen die Gau
obleute der NSKG. aus dem ganzen Reich in Düſſel
dorf ein. Sie wurden am Nachmittag in der ſtädtiſchen
Tonhalle von der Amtsleitung begrüßt. Nachdem noch
einmal das t Tagungsprogramm durchgeſprochen
worden war, begaben ſich die Mitglieder der Amtsleitung
und die Gauobleute auf Einladung des Oberbürger-
meiſters Dr. Wagenfuehr zu einem Empfang der Stadt
in die Rheinterraſſe. Oberbürgermeiſter Dr. Wagen
fuehr begrüßte die Erſchienenen im Namen der Stadt.
Amtsleiter Dr. Stang dankte im Namen der NSKG.
und als Beauftragter Alfred Roſenbergs und führte
dann u. a. aus: Wir ſind uns klar, daß das nieder
gebrochene deutſche Kulturleben, das wir aus der
Syſtemzeit übernommen haben, nur langſam und allmal unter Wahrung ſtrengſter weltanſchaulicher

Maßſtäbe wieder aufgebaut und zur Blüte gebrachtger kann. Er ſprach dann die Hoffnung
das Beiſpiel der Stadt Düſſeldorf, die ſtets der NS

t m e rn be werdenaſſen, in ga eutſchlan ung und Nacheiferunge de Anſchließend Preſſeleiter der
SKG., Dr. Ramlow, über den Reichsſender Köln

über den Kampf um die kulturelle S wobei
er Aufgabe, Wege und Ziele der NSKG. erläuterte

Erinnerungen
an Roswitha von Gandersheim.

Obwohl man in Gandersheim ſchon S Amlaß
genommen hat, den tauſendjährigen Geburtstag der
mittelalterlichen Dichterin Roswitha von Gander
zu feiern, neigt man in Fachkreiſen j
je dazu, als Geburtsjahr der lange Dichterin
das r 935 anzunehmen. Aus di Grunde wird
auch die Erinne an Roswitha verſchiedentlichſtärker v 8n der ſächſiſ Zeit etwa er
leben wir den Wandel, daß an Stelle des höfiſchen
Heldenſängers der höfiſche Hauslehrer trat und daß
die Frau an der gelehrten Bildung ihrer Zeit leb
hafteſten Anteil nahm. Unter ſo Frauen die
Abtiſſin von Gandersheim, Gerbirg

die ihren Terenz las und teils in Oppoſition zu ihm
ihre Dramen ſchrieb, nachdem ſchon vorher durch
ihre Legenden A n erregt äter widmete
e ſich dem ichtlichen t. re in dieſer
eriode Primordien ſind voller Heimat

luft und Landſchaft und verdienen es, in die Zahl der
niederſächſiſchen Heimaibücher eingereiht zu werden.
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Aus Merseburg
Bekommen wir ſchöne Pfingſttage?
Das iſt wohl die Hauptfrage, die gegenwärtig alle

bewegt. Gewiß können wir noch ein bißchen Regen
ebrauchen, aber gerade zu Pfingſten? Nein,be muß das Wetter ſonnig ſein. Aber ob das

Petrus auch weiß? Nimmt man zum Pfingtt
ausflug den Regenmantel mit oder kann man die
läſtigen Schirme daheim laſſen? Darf man das
allerneueſte luftige Sommerkleid ſchon anziehen, oder
enügt die zweite Garnitur, der ein Regen nicht ſoviel

t? Soviel Fragen, ſoviel eifel. Aber um
alle dieſe zu ehe müſſen wir den heutigen Tag
beobachten, der der Namenstag des heiligen Biſchofs
Medardus iſt. Die Bauern haben ihn zum
Patron der Heuernte erwählt und ſagen von ſeinem
Tag: Macht ſich Sankt Medardus naß.
regnets ohne Unterlaß. Nun, wahrſchein
lich ſind bei dem „ohne Unterlaß“ nur die nächſten
Tage gemeint, aber gerade die ſind es ja, auf die es
in erem Falle ankommt. Und die Ausſichten
ſcheinen gut zu ſein, denn wenn wir auch am Mitt
woch und Donnerstag ein rechtes Aprilwetter hatten,
bei dem man nicht ſagen konnte, wie das Wetter
in 5 Minuten ausſehen wird, ſo haben ſich die Vor
läufer des Pfingſtfeſtes zum Beſſeren gewendet. Schon
der Freitag brachte hellen Sonnenſchein, und eine
Lufttemperatur weit über 25 Grad (trotzdem das

meter in der vorhergehenden Nacht bis auf
8 Grad gefallen war), und auch der Sonnabend ſcheint
denſelben Charakter beibehalten zu wollen. Daß es
dabei etwas windig iſt, werden Leute, die leicht
ſchwitzen, nur begrüßen. Alſo bitten wir Sankt
Medardus um weitere ſonnige Stunden. (Es iſt
natürlich nur wegen der Heuernte.)

Perſonalien von der Regierung.
Regi r Steinmeyer vom Polizeipräſidium,

der frühere Verwalter des Polizeiamts Merſeburg, iſt die
vertretungsweiſe Verwaltung des Landratsamts im
Wanzleben übertragen worden.

Regierungsaſſeſſor Dr. Behr wurde zur Wenig
weiſen Beſchäftigung in das Reichs und Preußiſche
Miniſterium des Jnnern berufen.

RegierungRechnungsreviſor Dümmler wurde zum
Bezirksreviſor ernannt.

Familienchronik des „M. K.“.
Das Feſt der ſilbernen Hochzeit beging das

Ehepaar Franz Fauſt, Leunger Straße 24 wohn-
haft. Möge den treuen Leſern des MK. noch lange
Jahre geſegneten Familienlebens beſchieden ſein.

Am 1. a 1935 gibt es im „Goldenen
Arm“ zu Merſeburg, Burgſtraße Nr. 3, ein 86 jähriges
Geburtstagskind! Es iſt die Witwe Pauline Oſt e geb.
Krauſe, die am 9. Juni 1849 im benachbarten Halle ge
boren worden iſt. Lang iſt es her und nur nochwenige gibt es von dieſem r Aber ſie ſt

längſt nicht die älteſte Merſeburgerin. Dieſe iſt
vielmehr am 17. März 1839 geboren, iſt alſo mit ihren
96 Jahren noch 10 Jahre älter als unſer Pfingſt-
Geburtstagskind, das nunmehr bereits 20 Jahre im
„Goldenen Arm“ wohnt. Zuvor war ſie lange en
mit ihrem Ehemann im benachbarten Auendorf Löſſen
und hat ihren am 21. Februar 1933 geſtorbenen Amt
mann Cornelius in gutem Andenken behalten. Ein
arbeitsreiches Leben hat Pauline Oſte hinter ſich. Auch

noch iſt ſie friſch und munter tätig in ihrer Häus-
und beſorgt dabei auch noch manchen Weg.

Unſer 86 jähriges Geburtstagskind ſoll leben! Die
Merſeburger gratulieren recht ſchön und wünſchen
alles Gute. Glück auf! Schw.

h

Auf Deutſchlands Hockeyplätzen am heutigenSonnabend aus Anlaß des Todes e Gehen ür
Niederſachſen im Deutſchen Hockeybund, Dr. Lür
mann, Halbmaſt geflaggt.

Muſterung vom 8, bis 11. Juli
Stellplatz: AlbrechtDürerSchule.

Wie wir aus zuverläſſiger Quelle erfahren, ſind für
Merſeburg und Umgebung als Muſterungstermine
der Jahrgänge 1914 und 1915 die Tage vom 8. bis
11. Juli in Ausſicht genommen. Die Mufſterung findet
in der AlbrechtDürerSchule ſtatt.

Nähere Bekanntmachung iſt demnächſt zu erwarten.

Zwei ſchwere Brüder geraten aneinander
Am Freitag ereignete gegen 14 Uhr auf dem

Neumarkt ein e zwiſchen einem Laſt
zug und einem Laſtkraftwagen. Der Laſtkraf n hielt vor dem Grundſtück Nr. 29, wo der
Laſtzug auf ihn auffuhr und ihn eine Strecke mit
ſchleifte, ſo daß dieſer ſchließlich auf den Bürgerſteig
rollte. Die beiden Kraftwagen wurden hierbei
beſchädigt. Auch ein Baum wurde dabei angefahren
und beſchädigt. Perſonen wurden nicht verletzt.

Pfingſtkonzert der NB. Kapelle
Am 2. Pfingſtfeiertag veranſtaltet der NS. Deutſche

n (Stahlhelm) Ortsgruppe Merſeburg

reiſe

ein großes Konzert, ausgeführt von der
NSDFB.-Kapelle Halle unter perſönlicher Leitung des

r K. Niemand, im Garten des Kaffee
hauſes zu Meuſchau. Abends ſchließt ſich ein Pfingſt
tanz an. Kinderbeluſtigungen und kleine Geſchenke an
dieſelben ſind vorgeſehen.

Merſeburg fördert den Segelflug!
Stiftung eines Ehrenpreiſes.

Für den Pfingſtſegelflugwettbewerb in Laucha
hat der Oberbürgermeiſter eine Schreibmappe als
Ehrenpreis mit der Widmung

Ehrenpreis
der Stadt Merſeburg.

Segelflugwettbewerb Pfingſten 1935.
Fernflug Laucha-- Merſeburg

e Der Fernflug ſieht eine Landung in der
ähe Merſeburgs vor.

Das halliſche Stadttheater
ſpielt im Geſellſchaftshaus Leung.

Jm Rahmen der Veranſtaltungen der NSG. „Kraft
W Freude“, Ortsverwaltung Leung, findet am
2. Pfingſtfeiertag, abends, im Geſellſchaſtshauſe eine
Wiederholung der mit ſtürmiſchem Beifall aufgenom
menen Komödie „Spatzen in Gottes Hand“
ſtatt. Die Aufführung iſt nicht nur für Einwohner

ondern kann von jedermann beſucht werden,
einen frohen Abſchluß geben will.

Starker Pfingstverkehr
Schnellzüge bevorzugt. Die Entlaſtungszüge der Reichsbahn.

Mit dem Schulſchluß am Mittwochnachmittag ſetzte
nahezu ſchlagartig ein ſtärkerer Andrang zu den Zügen
ein. Die Pfingſtreiſen werden angetreten. Am Don
nerstag und Freitag waren es vor allem Heeresange-
Priae die in Urlaub fuhren, während das Gros der

eiſenden am Sonnabend und auch noch am Sonntag
früh zum Bahnhof eilen wird. Bis jetzt iſt man der
Mahnung, die Fahrkarten rechtzeitig zu löſen, nachge
kommen, hoffen wir, daß auch in den nächſten Tagen
ſich das t diſzipliniert zeigt, damit ein
langes Anſtehen an den Schaltern und ein Verpaſſen
der Züge vermieden wird.

Das Verkehrsbüro hat zur Zeit Hochdruch,
der ew wehen I er hat gegen das Vorjahr
ſchätzungsweiſe um 75 Prozent zugenommen,trotzdem wickelt ſich die Abfertigung der Kunden glatt

ab. Es bleibt aber eine gewaltige Arbeitsleiſtung
tägli vollbringen.a Weſens Ter 3ag war durch die Stell
von Vorzügen gemildert. Bevorzugt werden Schnell

üge, die durchweg eine r Beſetzung aufzuweiſen
n, dagegen war der Vorzug zum r

Perſonenzug 869 nach Berlin heute nur ſchwach beſetzt.
An den Hauptverkehrstagen ſind folgende Ent

laſtungszüge vorgeſehen:
Am Freikagabend:

Vorzug D 50 Berlin München Merſeburg ab 23.14.
Am Sonnabend:

Vorzug 870 Berlin Frankfurt a. M. Merſeburg ab
1.53, 5 ab 2.06.Nachzug D 49 nchen Berlin Merſeburg ab 6.35.

Verkehrsſünder müſſen zahlen?
Merſeburgs Polizei

erhebt ſofort die Gebühr.
Der Polizeipräſident in Weißenfels, Polizeiamt

Merſeburg, teilt mit:
Durch Geſetz vom 27. 12. 1933 iſt die Möglichkeit

gebäührenpflichtiger Verwarnungen gegeben. Durch
Verordnungen des Staaksminiſteriums vom 12. 4. 1934
iſt die Gebühr für eine ſolche Verwarnung auf 1 RM.
feſtgeſetzt worden. Die Erteilung von Verwarnungen
kommt in Frage für die Ahndung von Übertretungen
und Richkbefolgung von Polizeiverordnungen (z. B.
Reichsſtraßenverkehrsordnung), und zwar nur für
ſolche, die ihrer Art und ihrem Charakter nach leichter
Art ſind. Die Polizeibeamien werden in den nächſten
Tagen mit den erforderlichen Formularen ausgerüſtet
und ſind dann berechtigt, die ſchriftliche Verwarnung,
die mit einer Quittung verbunden iſt, an Ort und
Stelle zu erteilen und die 1 RM. einzuziehen.

Die Bremſen löſten ſich
Ein Auto rollt den Sixtiberg hinunfer.

Am Freitagmittag gegen 11.30 Uhr kam ein etwa
9jähriges Mädchen in eine recht gefährliche Lage. Es
ſaß in einem in der Kleinen Sixtiſtraße am Berge
ſtehenden Aſchenauto und wartete Plötzlich löſten ſich
die Bremſen des Autos und langſam, aber ſicher, rollte
der Wagen die abſchüſſige Straße hinunter. Mit
lautem Krachen prallte er ſchließlich gegen das Haus
des Barbiers K., wo der Putz herunterſprang. An
dem Wagen wurde das Schutzblech beſchädigt und die
Windſchutzſcheibe zertrümmert. Das Mädchen kam
glücklicherweiſe mit ungefährlichen Schnittwunden
davon.

7

Nückfahrkarten zum Gauappell.
Die Reichsbahndirektion Halle-Saale teilt folgendes

Zum Beſuch des Gauappells werden
Sonntagsrückfahrkarten nach Halle von
allen nhöfen im Umkreis von 75 Tarif-
kilometer um Halle ausgegeben. Die Karten gelten
r 15. Juni, ab 1 Uhr, und am 16. Juni
zur Rückfahrt bis zum 17. Juni 1935 (ſpäteſter An
tritt der Rückreiſe). Die außerhalb des Umkreiſes von
75 km ſtändig nach Halle aufliegenden Sonntagsrück
fahrkarten erhalten die gleiche Geltungsdauer.

7

Verbotene VReklame im Walde.
Durch Runderlaß des Reichsforſtmeiſters iſt die

Aufſtellung und Anbringung von Wegebezeichnungen,
die irgendein Reklamewort tragen, auf ſtaatsforſtlichem
Gelände aus Gründen des Naturſchutzes unterſagt
worden. Bereits vorhandene Schilder dieſer Art ſind
zu entfernen.

Wer fördert das Erholungswerk
des deutſchen Volkes

Vom Amt für Volkswohlfahrt, Kreis Merſeburg,
wird uns geſchrieben:

Wenn man die Jrege aufwirft und ſchon ſehr viel
über die Erfolge des Erholungswerkes geleſen hat, ſo
iſt es zweifelsohne von Jntereſſe, einmal feſtzuſtellen,
inwieweit die Bevölkerung der Stadt
Merſeburg bisher dem Rufe, Pflegeſtellen zur
Verfügung zu ſtellen, gefolgt iſt.

ei dem Bekanntſein der Zahl der zu werbenden
Pflegeſtellen ſie beträgt rund 8300 für Eru ene und Kinder wird man gerade nicht
begeiſtert von dem bisherigen Ergebnis ſein können.

Bisher wurde geſtiftet:
1 Pflegeſtelle für eine Mutter mit Kind von einem

Behördenleiter.
Kinderpflegeſtellen von höheren Beamten.
Kinderpflegeſtellen von mittleren Beamten.
Kinderpflegeſtelle von einem Kanzleibeamten.
Kindnerpflegeſtelle von einem SA.Führer.
Kinderpflegeſtelle von einem Rechtsanwalt.
Kinderpflegeſtelle von einem Arzt.
Kinderpflegeſtelle von einem Landwirt.
Kinderpflegeſtelle von einem Kaufmann.

Das ſind insgeſamt 11 Pflegeſtellen. Vereins-
patenſchaften wurden bisher angemeldet von 3 Vereinen

mit Se hie re fur ſc RM.ieſe en ſprechen für ſich.Wenn auch u t jede in auskömmlichen Verhält-

niſſen lebende Familie in der Lage iſt, ein Pflegekind
aufzunehmen, ſo iſt es wolh doch an der Zeit, daß jeder
einmal ſich überlegt, daß nicht die Bejahung des Natio
nalſozialismus mit Worten dieſen vorwärts trägt, ſon
dern daß einzig und allein die Tat die wirkliche natio
nalſozialiſtiſche Einſtellung bedeutet.

Da aber allein die Tat in dem für die Volksgeſund
8 des 4 deutſchen Volkes wertvollen Er
olungswerk entſcheidet, hoffen wir, daß es dieſes Hin

Vorzug 869 Frankfurt-Berlin Merſeburg ab 7.47,
Hauptzug ab 8.05.

Vorzug 804 Halle-Großkorbetha Merſeburg ab 10.58,
jedoch nur nach Bedarf.

Vorzug D 42 e rankſurt Merſeburg ab 12.17,
p

Vorzug 841 Erfurt-Halle Merſeburg ab 12.31.
Vorzug D 44 Berlin- Frankfurt Merſeburg ab 17.51,

a ab 17.57.Vorzug Bern Ding en en ab 23.14.
m

Vorzug 870 Berlin- a. M. Merſeburg ab
1.53, Hauptzug ab 2.06.

Vorzug 869 Frankfurt Berlin Merſeburg ab 7.47,
Hauptzug ab 8.05.

Am Pfingſtmonkag:
Vorzug F 127 Saalfeld-Halle Merſeburg ab 21.48.

Dienstag nach P
Vorzug 870 r nen erſeburg ab 1.53,
N D 49 München Berlin Merſeburg ab 6.35.So 869 Frankfurt Berlin Merſeburg ab 7.47,

Haup ab 8.05.Vorzug W Berlin Frankfurt Merſeburg ab 12.17,

Hauptzug ab 12.23.
Berlin Merſeburg ab 17.51,

Vorzug 869 Frankfurt- Berlin Merſeburg ab 1.53,
Hauptzug ab 2.06.

Lage iſt, einen Erwachſenen oder ein Kind aufzunehmen,
Einkehr hält und eine Pflegeſtelle der NSV. zur Ver-
fügung ſtellt. v

Neue Kitſchliſte.
Jm Reichsanzeiger werden jetzt wieder einige Ent

ſcheidungen auf Grund des Geſetzes zum Schutze dernationalen Symbole veröffentlicht. 3n fünf Fällen

werden Gebrauchsgegenſtände, auf denen die nationalen
Symbole in kitſchhafter Weiſe zur Anwendung ge
langten, für unzuläſſig erklärt. Es handelt ſich um
Poſtkarten mit allerlei „Sinnſprüchen“, um Briefbogen
mit aufgedruckten Hakenkreuzen uſw. Ebenfalls für un
Zuäſſtg erklärt wurde auch eine nach Art der Kühler-
iguren anzubringende rote Blechſcheibe, die beim
Drehen ein ſchwarzes Hakenkreuz auf weißem Grunde
zeigt. Die Tatſache, daß diesmal nur fünf Ent-ſcheidungen vorliegen, beweiſt, daß Jnduſtrie und
Gewerbe bemüht ſind, kitſchhafte Darſtellungen zu
vermeiden.

J

Die „Gute Quelle“ in der Saalſtraße.
Wir brachten vor einigen Tagen eine heimat-

gwi tliche Arbeit über „Gaſtſtätten in
erſeburg nach 1800“. Mancher Gaſthof von

heute war damals ſchon vorhanden, eine ganze An
zahl der damals beſtehenden Wirtſchaften iſt im Laufe
des Jahrhunderts wieder eingegangen. Andere ſind
erſt während der letzten hundert Jahre entſtanden, ſo
daß ſie in der genannten Arbeit, die ſich auf das Jahr
1816 bezog, keine Erwähnung finden konnten. Zu ihnen
gehört die „Gute Quelle“ in der Saalſtraße, die
an und für ſich ein altes Gaſthaus iſt, aber 1816 als
ſolches noch nicht beſtand. Um 1800 war Beſitzer
dieſes Hauſes der Poſtcommiſſar Grohmann
(der gleichzeitig die „Alte Poſt“ in der Breiten Straße
beſaß); von 1823 an iſt es Maurermeiſter
Leißring. Zu deſſen Zeit kommt in dieſem Hauſe
zum erſten Male eine „Schank- und Speiſewirtſchaft“
vor, nämlich 1825 unter dem Namen Münx. (Ein
„Meiſter Minx“ war 1816 Pächter des Ratszwinger-
artens in der Großen Ritterſtraße.) Von 1826 an
ührt die Witwe Gottſchalk die Gaſtwirtſchaft in

dem Hauſe der „Guten Quelle“. (Es hatte einſt die
Hausnummer 303/304, ſpäter, bis 1875, die Nummer
381/382). 1830 tritt dort Meiſter Uhde“ nicht
bloß als Gaſtwirt, ſondern auch als e auf.
Seine Frau war Chriſtine Sophie Gottſchalk. 1863
iſt Okonom Nürnberger, 1867 Schankwirt

Teichfiſcher, und noch in demſelben Ja
Reſtaurateur Beyer Beſitzer von Saalſtraße 14.
Adreßbuch von 1867 wird das Gaſthaus als „Her-
berge“ bezeichnet. Reſtaurateur Nürnberge?
beſaß etwa 1870 (oder etwas früher) das „Tivoli“
in der Bahnhofſtraße, das damals entſtanden iſt. Noch
in dem Adreßbuch von 1867 wird die Bahnhofſtraße
gar nicht mit aufgeführt. Die verſchiedenen Hand
werksabzeichen über der Tür der „Guten Quelle“
laden in freundlicher Weiſe einheimiſche und fremde
Handwerksleute zu gemütlichem Verweilen ein.

Sorgenecke unſerer Leſer!

Wo bleibt die Kontrolle
Für Radfahrer

verboten,
ſo lautet die Verbotstafel an dem Fußweg von Cröll
witz nach Bad Dürrenberg. Aber immer wieder kann
man beobachten, daß die Radfahrer trotz des guten Rad
fahrweges im Ortsteil Cröllwitz abbiegen, den r
ſteig im Orte benutzen, um dann unbekümmert den
Fußgängerweg zu benutzen. Wer ſich das verbittet,
muß es riskieren, angefahren oder wenigſtens be
ſchimpft zu werden. o bleibt die Aufſicht der Ge
meinde Leung über die Einhaltung des Verbotes? Es
wäre doch am Platze, wenn ſich die Gemeinde
verwaltung etwas um den Südteil ihres Gebietes
kümmern würde.

Radfahrer und der Lauchſtädter Tunnel.
Die überaus ſtarke Neubautätigkeit jenſeits der

Bahnlinie an der Lauchſtädter Straße hat ein Heer
von arbeitenden Volksgenoſſen nach dieſen Stätten
emſiger Arbeit zuſfammengezogen. Täglich paſſieren
Hunderte die Lauchſtädter Straße, um heimwärts
oder zur Arbeitsſtätte zu begeben. Leider macht ſich
dabei eine Erſcheinung bemerkbar, die im Jntereſſe
einer glatten Abwicklung des Fahr und Fubganger
verkehrs vermieden werden müßte. Und zwar iſt dies
der Verkehr am Tunnel der Lauchſtädter Straße.
Der Tunnel iſt an ſich nur für Fußgänger angelegt.
Neuerdings wird er aber in ſehr ſtarkem Maße auch
von Radfahrern benutzt, die den kleinen
durch die Teichſtraße ſparen wollen und lieber das
durch den Tunnel hindurchtragen.

Wenn man ſich vergegenwärtigt, wie viele Fuß-gänger und Radfahrer m Arbeitsſchluß den Tunnel

e ſo kann man ſich das Gedränge vorſtellen,
und nicht ſelten ſtößt der eine in blinder ſt den
anderen um den Haufen. Hier muß im Intereſſe beider
Teile, der Fuß aänger und der Radfahrer, Abhilfe ge
ſchaffen werden! Mit dem Fahrrad iſt es eine Kleinig
keit, den Weg Eiſenbahn--Teichſtraße zu benutzen, un
es bliebe manches Schimpfwort erſpart.

Einer, der es täglich beobachtet.

Die Börſe der Hausfrau.
Lebhafter Geſchäftsbetrieb herrſchte heute ſchon bei

Beginn des Wochenmarktes. Die in großen Mengen
vorhandenen Maienſträußchen in der Preislage von
10 Pf. fanden bei unſeren Hausfrauen freudige Ab-
nehmer. Aber auch Maibäume von 50--100 Pf.
wurden gekauft. Jm übrigen ermittelten wir fol
gende Durchſchnittspreiſe:

Butter Stück 71--79, Eier 9--10 Käſe 7--10.
Matz Pfd. 20, Apfel 20--65, Apfelſinen 25--30,
Tomaten 50--75, Bananen Stück 10--15, Rhabarber
8--10, grüne Bohnen 40, Spargel 40--60, Suppen-
ſpargel 30, Salatgurken Stück 35--45 Radieschen
4 Bund 10, Kirſchen 60, Wirſing 13--15, 3lumenkfohl
Stück 60--70, Zitronen 6--8, Kopfſalat 5--8. Kohl
rabi 8--10, Zwiebeln 17, Karotten Bund 10--30,
Möhren 20--25, grüne Stachelbeeren 25-—30, Spinat
15, Mangold 10, Thampignons 60. Kartoffeln 10 Pfd
50——55, neue Pfd 18-—-25, Schellfiſch 45. Seegal 35,
Kabeljau 30--35, Seelachs 30. Filet 35--50 Bügf-
linge 50, Schellfiſch (geräuchert) 50 Rotbarſch 30 35
Matjesheringe Stück 13--23, Weißfiſche von 30 Pf an,
Aal 130--150, Suppenhühner Pfd. 70--85, Kaninchen
Rfd. 70, Tauben Stück von 40 Pf. an.

Leitſpruch des Tages:
Vergebens wird die rohe Hand
Am Schönen ſich vergreifen,
Man kann den einen Diaman.
Nur mit dem anderen ſchieifen.

Fr. Bodenſtedt.

folzpastiken erzshlen
Abendfeier in der Altenburger Kirche.

Am Donnerstag fand in der Altenburger
Kirche eine Abendfeier ſtatt, die den Erneue
rungsarbeiten dienen ſollte, welche z. Z. dort
vorgenommen werden und 2 auszuführen ſind. Jm
Mittelpunkt des Abends r ein Vortrag von
Regierungs und Baurat Dr. Cl außen über:

Heimai und religionsgeſchichtliche Bedeutung
der Holzplaſtiken in der Alkenburger Kirche.

In feinſinniger Weiſe, die nicht bloß den Fachmann,ſondern den Künſtler und a Menſchen
erkennen ließ, führte Dr. Claußen etwa folgendes aus:
Jn den Holzplaſtiken der Altenburger Kirche hat
deren Schöpfer ein für alle Zeiten lebendiges Denkmalerſtehen er Sie gingen hervor aus den Jahren

bald nach dem Dreißigjährigen Krieg, als
man froh war, endlich einmal wieder eine feſte Grund
lage zu haben und frei zu ſein von unſäglicher Not.
n den Fürſten, in dieſen Jahren des über
tandenen Elends Großes geleiſtet haben, gehört der

Merſebu Herzog Chriſtian d. A. Freilich
auch er wie die Fürſten ſeiner Zeit, in dem
„Sonnenkönig“ von Frankreich ſein Jdeal. Die herr-liche Orgel Fürſtengtuft und Hochaltar im Dom ſind

aus dem Geiſte des Abſolutismus heraus entſtanden.
Die beiden Gemälde am Altar und über dem Eingang

ur J m g vonLiner W der Fürſt beſaß. Er fühlte ſich als Ver
treter Gottes, der das an Gott weitergab, was das
r Volk vor ihn brachte. Die Holzplaſtiken

ltenburger Kirche haben im Gegenſatz hierzu eine

e e e e g. e beervo n Da önig, deraltteſtamentliche David; aber ſeine Geſtalt drückt ganz
Reue und ng aus. Sein Gegenſtück, der
Prophet Nat t der Vertreter des rder damals in und nach dem großen Kriege das deutſ
Vobk ttet hat. Nathan iſt der Hofprediger, der
den gefallenen König wieder auf den rechten zu
rückbringt. Über dem Schmuckwerk des Altars ſteht
der auferſtandene Heiland.

Er iſt für alle da und wird nicht, wie auf den
betreffenden Gemälden des Domes, vom Fürſten in
den Schatten geſtellt. Der Künſtler war ſich deſſen be
wußt, daß er in dem Altenburger Gotteshaus nicht
eine Hofkirche, ſondern eine bürgerliche Stätte der An
betung vor hatte. Leider iſt der Schöpfer der
Plaſtiken unbekannt. Aber der, welcher ihm die Jdee
vermittelt hat, war kein anderer als der Pfarrer, der

weiſes genügt und mancher Volksgenoſſe, der in der am Ende des 17. Jahrhunderts in der Altenburg

amtierte Es war Andreas Böhme, der 1681 von
Bündorf kam und bis 1720 in der Altenburg wirkte.
Wie eine Jnſchrift unter der Kanzel beſagt, hat er
die erweiterte „Kirche ſamt Altar und Orgel“ mit
freiwilligen Almoſen erbaut und die Kanzel aus ſeinen
eigenen Mitteln machen laſſen. Dieſe Kanzel iſt
ein vollendetes Meiſterſtück. Der Künſtler war in
erſter Linie Bildhauer, nicht Maler. Am liebſten
hätte er wohl die Figuren aus Elfenbein oder Marmor
ebildet. Jm Mittelpunkt ſteht Chriſtus, auf den
oſes und Johannes hinweiſen. Simſon, das Urbild

der Kraft, trägte die Kanzel. Jn der einen Evange
liſtengeſtalt iſt vermutlich der Stifter Andreas Böhme
dargeſtellt, in einer anderen vielleicht ein evangeliſcher
Held der Zeit. Hochbedeutſam als Kunſtwerk iſt das
Kardorf-Epitaph; kein Canova hätte es beſſer
machen können! So hat die Altenburger Gemeinde
e in ſchweren Jahren der Armut Großes ge
chaffen. Was damals das kleine Gotteshaus an bau-
licher Veränderung erlebt hat, beſagt eine zweite Jn
ſchrift, die ſich an der Empore befindet.

Mit poetiſchen Worten wies Pfarrer Scheibe
auf das Vorbild hin, welches vor 250 Jahren die
Altenburg in ihrer Opferwilligkeit nachfolgenden Ge
ſchlechtern gegeben hat. Er forderte reichliche
Gaben zu ſpenden, damit die alten Kunſtwerke, diein Zeiten der Verſtändnisloſigkeit ſtilwidrig übermalt
wurden, wieder in altem Glanze erſtehen kennen

Zu den Holzbildhauereien des Barocks gehört
Muſik aus dieſer Zeit. Drei große Meiſter ſind es,
die vor und nach 1700 in Deutſchland Unvergäng-
liches geſchaffen haben und deren gerade in dieſem
der überall gedacht wird. Schügtz, der Dresdener
Hofkapellmeiſter, Hän del, der Sohn unſerer Nach
barſtadt Halle und Bach, der Leipziger Thomas
kantor. Von dieſen drei gottbegnadeten Muſikern erche klangen Schöpfungen vom Chor der Altenburger Kirche
her. Domorganiſt Ernſt von Halle ſpielte Präludien
und Fugen von ſowie Tokkata und Fuge in
F-Dur von Bachs Lehrer Buxtehude. Der Organiſt
verſtand es, die Feinheiten dieſer Barockmuſik, vor
allem die lineare Stimmführung, deutlich herauszu
arbeiten. Er begleitete die Sängerin Frau Elſa
Martin-Heintke, Halle, die mit Liedern von
Schütz, Bach und Händel die Zuhörer erfreute. Jeden
falls hat der Abend dazu beigetragen, in der Alten
burger Gemeinde das Verſtändnis für ihr ſchlichtes,
ſchönes Gotteshaus zu wecken und zu vertiefen.
Hoffentlich können nun bald die koſtſpieligen Erneue
rungsarbeiten reſtlos durchgeführt werden.



Nr. 132. Merſeburger Korreſpondent (Miedeufſche Reneſte Nachrſchken). Sonnabend, den 8. Juni 1836.

Merkblatt
Daten für Sonntag, den 9. Juni 1935.

Sonnenaufgang: 3.39 Uhr;
Sonnenuntergang: 20.20 Uhr.
Monduntergang: 0.01 Uhr;
M ng: 12.10 Uhr.
Erſtes Viertel: 6.49 Uhr ME3.

1672: Zar Peter der G in M geboren
(geſtorben 1725). 1815: Wiener Schlußakte, Be
endigung des Wiener Kongrefſes. 1870: der eng-liſche Dichter Charles Dickenz (Baz) auf Gadſhill Place ſcheene, daß

bei Rochefter (geboren 1812). 1918 bis
e7. Auguſt): ginn der vierten großen Offenſive

zwiſchen Montdidier und Noyon.

Daten für Monkag, den 10. Juni 1935.,

Sonnenaufgang: 3 rSonnenuntergang: 20 21 ühr.
Monduntergang: 0.14 ühr;

h 13.20 Uhr.1190: Kaiſer Friedr I. von Hohenſtaufen, „Barbaroſſa“, ertrinkt im Kalkykadnos S in
Kleinaſien (geboren um 1123). 13365Andr« Marie Ampeère in Marſeille n e (ge
boren 1775). 1860: der Maler undSchultze- Naumburg in Naumbur er 977
Gründung der Univerſität Fra a. M. 1930: r Seideder Kirchenhiſtoriker und r ltanttſche Theologe

Adolf v. Harnack in Berlin geſtorben (geboren 1851).

Daten den 11. Juni 1935.
Sonnenaufgang: 3 Uhr 38 Min.
Sonnenuntergang: 20 Uhr 22 Min.
Meere 0 Uhr 26 Min.ardauigang: 14 Uhr 31 Min.R e: 1859: Der r Staatsmann Wenzel r v. Metternich geſt. 1773).1864: Der Komponiſt Strauß in h geb. 1916

(bis 7. Auguſt): Beginn der Schlacht an der Strypa in
Oſtgalizien

de ecieckegrr

Dr eerſchde r
Heide e in re Far r ejedz Lwerſcrenach Schoafſchdädd je n Juni 1895 wo

nähmich bei G eder r eerſ Schboadn Schdich

r 7 Da is nu dahier änne budzche Jeſchichde
rbei baſſierd. Dr erſchde boadnSchdich bei ännerjroßn Sache, das is meerſchdndeels änne ſehr r

Anjelächnheid und drum woarn dazemah vochGnahmdorf dr Landrogd und dr Greisſeggerdär G u

fuß jegomm un noch änne janze Bagge andre Be

Gemeinde Leuna

rdnVerdrädr, br und Lauchſchdäddn e ee er er Wec

der de e ſollde. egleene WellblechBude, awwer das machdee geen Abb 2 wer ahme doh doch ä Bahn
meenden janz richdch: „BeſſerDer Bladde, als wie joar geene Hoare!“

Un die w de denn voch e feierlich,

e Härre r r r irrea. Mer ſuchde iwwerald rum, awwer s fungg ſich
geener. Wer kollde denn voch von dr Bauferma
woar m aus Halle) uff den ederS77 ſin, mer zun Schboadnchboadn er Anjeblich hodd je 3 B
W jewuſſd, awwer der hodd jedachd: „Die von dre wärn ſchone een mdoring un die von dr

J r n d v wärn doch weeßJodd ä Schboadn draußn ham 2 i
cemah ſo is, wenn eens uffn andern v s

i das weer ä igeſfes
janzn Bau, awer wie der Junge widdr an
eſebbd mid ſein da worde die Feiere d e i Ende r de

ich awwer ver mu eriedel, Dävn, was dr t ha ſochn F. We n F S
eine Lei ieh u rwee rver häddn. w

Reichswetterdienft

Luftamt Magdeburg, Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Bericht vom 7. Juni, abends.
Durch den ſtarken Druckanſtieg, der ſich am Don

nerstag über e 77 einſtellte, hat ſich ein Hoch-
druckgebiet gebildet, das unſer Wetter am Freitag
ſtark beeinflußte. Die Haufenwolkenbildung ließ völlig
nach, und da mit ſüdlichen Winden wärmere Luft her
angetragen wurde, konnten die Temperaturen bei derer e Wnveneinſtrohſang weſentlich höher als am

rtage emporſteigen. Ein Tiefdruckgebiet, das am
Freitagabend an der ſchottiſchen Weſtküſte lag, breitet

es ſeinen Bereich langſam auf Mitteleuropa aus. Auf
ſeiner Südſeite dringen über den Kanal hinweg wieder
kühlere Meeresluftmaſſen oſtwärts in das Feſtland hin
ein vor. Sie werden auch nach Mitteldeutſchland ge
e und hier nach Gewittern und Regenſchauern

ieder ſinkende Temperaturen hervorrufen.
Ausſichten bis Sonntag abend Nach Gewiktern

ſinkende Temperakuren, Schauer, ſüdweſtliche Winde.
Für das Pfingſtfeſt wieder Wetterbefſerung.

er fer den

Der Bildungsausſchuß rüſtet wieder.
X Lenna. Der Ausſchuß für Bildun ſen im

Ammoniakwerk Merſeburg gibt jetzt ſeinen
Winterſpielplan in Zügen bekannt.
Danach ſind wiederum 8 ranſtaltungen in der
Faß 1935/36 vorgeſehen, und zwar 2 Schauſpiele,

Oper, 2 Hrcheſterkonzerte, 1 Soliſtenkonzert,
1 Konzert für Kammerorcheſter und 1 Chorkonzert.
Für die Orcheſterkonzerte iſt das Gewandhausorcheſter
Leipzig, für das Chorkonzert der Thomanerchor ins
Auge gefaßt. Die Eintrittspreiſe werden die gleichen
ſein wie im Vorjahre. Vorläufig werden nur An-
meldungen der Werksangehörigen entgegengenommen,
nach dem 4. Juli findet dann der Verkauf an jeder
mann ſtatt.

Wieder ein großer Neubau.
Leuna. Mit dem Bau eines Fünf- Familien

Wohnhauſes in der Blumenſtraße iſt begonnen worden.
Planbearbeitung und Bauleitung liegt in den Händen
des Architekten BDA. Huzenlaub, Leuna.
Die Wohnungen erhalten 3 Zimmer, Küche und Bad.

Straßenausbeſſerung.
x Leuna. Nunmehr wird auch die Straßendeckeder Adolf Hitler-Straße einer notwendigen Ausbeſſe-

rung unterzogen. Die in der Aſphaltdecke im Laufe
der Jahre entſtandenen Schlaglöcher werden mit Fein-
ſplitt und Kaltaſphalt ausgefüllt und gewalzt. äre
es nicht auch möglich, die Radfahrſtreifen in dieſer

Straße und in der Hindenburgſtraße einmal zu über-
holen

Orgelreparatur.

X Lenna. Jn der Göhlitzſcher Kirche iſt jetzt die
alte Orgel einer gründlichen Reparatur r
worden. Nun macht ſie dem Organiſten und derJe wieder e reude und läßt ihre Stimme wieder

in voller tden nach abgeſchloſſener er nun wieder in der

Kirche regelmäßig abgehalten.

Freud und Leid in der Gemeinde.
Leuna. Jn der evangeliſchen Kirchengeme

Leung wurden im Monat Wag in der
2 Knaben e an Märchen Tuhſsn ädchen; t ährFerner traten in der Friedensti e
r den Traualtar, und 2 Gemeindemitglieder wurden

durch den Tod abgerufen.

Donaurgaumfragen.“

X CLeunga. Jn einer öffentlichen Verſammlung
r ſprach am m imder Reichsredner Pg. Koren über „Donauraum-
fragen“. Auf den Inhalt ſeiner Ausführungen gingen
wir anläßlich ſeines Vortrages in Merſeburg genauer
ein, ſo daß wir uns hier mit der Feſtſtellung be
gnügen können, daß Jene Leuna ſeine Darlegungen
tiefen Eindruck hinterlie

lancdkreis Merseburg
Ergebnis der Viehzählung.

s Meuſchau. Jn 99 Haushaltungen wurden am4 Juni 550 Schweine Gyahie gegen 546 z Anfang März.

Schafe ſind in 24 Haushaltungen 230 Stück vorhanden.
Außerdem wurden in den letzten drei Monaten 10
Kälber neugeboren.

Ein weißer Fafan,
S Knapendorf. Ein Landwirt aus unſerem Orte

fand dieſer Tage auf ſeinem Felde beim Mähen einen

weißen brütenden Er nahm dasTier mit nach Hauſe, es ſeinem Brutgeſchäftweiter nachgeht. Es iſt ihr zahm.

75. Geburtstag.

F Milzau. Heute feiert die n Fräulein
Ungewiß ihren 75. Geburtstag. rüſtigenAltersjubilarin auch unſeren lucht

Stiftung eines Goethe Freundes.
F Lauchſtädt. Anläßlich des 170. Geburtstages der

Frau Geheimrat v. Goethe, Chriſtiane Vulpius, e
ein Goethefreund für den Eingang zum Chri ſtel

in der Promenade eine Widmung in
orm des von Goethe bei dem erſen r.mit „Dewoiſelle“ Vulpius 1788 geſchriebenen Gedichtes

Snde Chriſtiane Vulpius weilte allſommerlich
auchſtädt, berichtete an Goethe treu alle Theater

ſern änge in vielen Briefen, von denen noch 86 vor-
en ſind. Zahlreiche Erinnerungszeichen aus derJe ihres Lauchſtädter Aufenthaltes werden als Ver

mächtnis der hohen Frau in den Mauern der hiſto
riſchen Stadt treu gehütet.

Schwanenzuwachs im Teichgarten.

g Bad Lauchſtädt. Bei dem rrt herrſjetzt große Freude. Drei muntere Spree
lin ge hatten das Licht der Welt erblickt. Mit mütter-

licher Sorgfalt wird die Nachkommenſchaft umhegt.
Der Einwohnerſchaft ſei aber für die erſte Zeit ge
raten, die Neugierde etwas zu unterdrücken, damit den
Schwanenbabys nichts geſchieht. Wenn ſie dann erſt
auf dem Teich ſchwimmen, iſt auch noch Zeit, ſich an
ihrem poſſierlichen Treiben zu erfreuen,

Guter Faſanenbeſtand.

B ieben S t b Ile dere e ne 82 meinſame Gotteshaus ein geiſtli

Selbſt in dem ziemlich hohen Graſe der Wieſen werden
ſehr oft brütende Hennen aufgeſcheucht. Auch in den
Getreidefeldern ſind die lockenden Rufe der Hähne zuhören. Hoffentlich werden in den kommenden Sra

und Futtermahden die brütenden Hennen ſamt ihren
Eierlegen nicht geſtört.

abzuſ Er kam jedoch zu

Die Gottesdienſte wer

Der Eichenſyinner im Forſt.
SeV u rEichenſpinners zu beobachten, die im Blätterwerk der

Bäume bereits ſchon Schaden angerichtet haben.

w. uAuf der Straße Wallendorf-S e S. 7 Fr ein re von einem Ackerwagen, den erohne Wiſſen des be n hatte, wieder
und r mitund blutendem Knie den Heim

n

Kleidung und
weg

Die den Bau des SaalePlanunterlagen für Elfter
g Schladebach. Die Vorarbeiten für den Bau des

r ehe in den Gemarkungen Schlade-
bach, Kriegsdorf, Zöſchen und Wegwitz ſind bereits
o r vorgeſchritten, daß die Planunterlagen

unten Gemeinden fertiggeſtellt wordene n v e ſind bis zum
rie. enden Bürgermeiſtern an

Ein Löwe fliegt nach Stuttgart.

g Schkeuditz r r rdie nicht ſchon von der Deutſchne Luſthanfa im Eil
flug befördert worden wäre. Eine aber trotzdem un
gewöhnliche Ladung wurde jetzt dem Flugzeuge nachStuttgart anverieen Ein a Löwe aus dem
Leipziger Zoo elte Wenn uartier und vollzog
ſeinen m im ge. Das kleine Twar auf de Fiughefen le ſchnell der
Mittelpunkt des Jntereſſes, und wenn
der Deutſchen Lufthanſa gul ben Deren r

doch nicht jedem ſolche Aufmerkſamkeit zuteil geworden
ſein wie dieſem Löwenfluggaſt. Er hat übrigens ſeinen
Flug tadeſlos überſtanden und iſt nach einem Fluge
von 1 Stunde 50 Minuten wohlbehalten in Stuttgart
angekommen.

Trauring nach 19 Jahren wiedergefunden.

F Schkenditz. Vor ungefähr 19 Jahren hatte eine
Frau bei Gartenarbeiten ihren Trauring ver
loren. Bei derſelben Tätigkeit hat nun di z. W
der Ehemann den Ring wieder gefunden.alten Ehepaar, das vor einigen g den
Hochzeit feierte, herrſchte natürlich große

Neue Handwerksmeiſter.

g Schkeundig. Vor der Prüfungskomwiſſion der
ndwerkskammer in Halle haben die Bäcker e
l Korbmacher und Arthur Arndt die

prüfung im Bäckerhandwerk mit gutem Erfolg beſtanden

75. Geburtstag.

Schkeuditz. Der Schmiedemeiſter i. R. Hermannrig in d Leipziger Straße wohnhaft, feiert heute
ſeinen 55. Geburtstag.

Viehzählung.

Bei der Viehzählung wurden
in 282 Haushaltungen insgeſamt 819 Schweine gezählt;
davon waren 118 Ferkel, 483 Jungſchweine, 45 ucht
ſchweine und 178 Schlachttiere. Weiter wurden in
27 Haushaltungen 539 Schafe gezähſt.

viehzählung.

S Dehlitz a. S. In unſerem Ort wurden in 66
v 232 Schweine und 317 Schafe gezählt.

Auf einem Felde des Rittergutes hat ſich wieder
ein Dachs eingeniſtet. Es handelt ſich um ein ſchönes

e r e es t. zu wünſchen, daß das Tier Ge

z Schkeuditz

Sate Erdveereente in Scht!

ws Werke gerdie Erdbeerernn Regenfälle haben das u

n, wurden im Monat Mai 11 Geburten unden beurkundet. 3 Paare traten in

n z

Seit dem 1. Juni iſt unſer Ort

Sföbnitz. felbſtändige Ortsgruppe der irre DerKreisamtsleiter hat Pg. Scheidhauer zum Orts
amtsleiter beſtellt. Den Kaſſenpoſten bekleidet Pg.h bearbeiter in Eckert

M erentin das Mitglied der
Frau Scheidhauer.
Nun v Querſurs.

Von der
O Ouerfurt. Dem Studie Con

radi aus Groß
ſtelle in Querfurt gen.

Biehzählung.
Bei der l V lung wurden in122 J e e ine Jg.S unter 8 W 469 Jung

chwein halben Jahr un Schweiner In 20 Honehaltuagen 77 615 Schafe ge
halten. Kälber konnten im
Der Beſtand iſt im Verhältnis

Gröſt. Am So werden in derdie Handarbeiten die den aller
imEin Saun r
empfehlen, da ächlich von den Ki
Leiſtungen v en wurden.

Oberſchmon. Jm Wege der e e
bisherige Jagd der Gemeinde Oberſchmon

S m 12 d r S den ortndwirt Geor o e im auspachtet. Der Jehdoezire umfaßt die geſamte mere

der Gemeinde e i n gentamt r au uſchte Diſtri n einerg. tflä wer o Helhar Der Pachtpreis beträgt 2800 W.

Naumburg und Umgebung
Auto fährt gegen einen Baum.
Naumbarg. Ein Perſonenkraftwagen kvr wele in der Tee Straße einen r
überholen, als dieſer plötzlich nNapola e Im le T gelangſein erumzureiS einen r el n e vkonnte er aber nicht rech r p

und fuhr mit etwa 50-km- d

Be Der Lenk eer vo ig rü er er uverletzt. dder Wagenführer nur rdie Dame einen Armbruch,nen und m erlitten. n
L eclfr die Verletzten dieet eklärt.

We
zeichen gegeben.

Ein Mädchen umgefahren.

C Raumburg. Auf dem Steinweg ereignete ſichdieſe Tage ein leichter W de n Ein
Mädchen wurde von einem Radfahrer
und erlitt eine blutende Wunde am Kopfe. Die Schuldfrage konnte noch micht geklärt werden.

n Irut:
Lazarett dte Hilfe. die
an ſagt, der

Gemeinde Bad Dürrenberg
Geschichte und Gegenwart

Bad Düerenberg. Man hat einmal, es liegt nunſchon einige See zurück, von unſerm wackeren Dürren

berg gelegt. es fehle ihm an Geſchichte und Gegen
wart. Der Kritiker von damals, der heute nicht mehr
in unſern Mauern wohnt, meinte zwar nicht die tra
ditionsmäßige Geſchichte, die ſo in Bücher eingräbt,
von Geſchlecht zu Ge 1 fortpflanzt und uns ver
ſenken läßt in Kſere nen Tage, daraus wir Kry
chöpfen können zur Er un der J 7 rmeinte aber jene „Hiſtorie“, die ſich in der Architek

tonik widerſpiegelt und die Gegenwart, die ein Zu
ſammenſchließen der Ortsteile c einem Ganzen er
fordert. Es war ein e rteil, das in mancher
Beziehung un et erſchien. Und wenn der Richter,chönge e Auge dieſe Tadel entdeckte, einer

der Unſern geweſen wäre, wenn ſeine Wurzeln in Blut
und Boden unſerer gereicht hätten, ſo hätte
er beſtimmt nicht ſo geſagt.

Jhm fehlte es an den einfachſten ortsgeſchicht
lich en Kenntniſſen. Jhm war nicht bekannt, daß dasDorfbild nicht mit dem anderer t x werben kann,
weil es ſich eben nicht or ſch entwickelt hat,
weil es das Gefüge von ſechs, ja, ſtreng genommen,

oder acht verſchiedenen Teilen darſtellt, die kraft
h des Miniſteriums im Jahre 1930 zu demeinen Namen pujemneengeſchioſffen wurden.

Wenn ſich auch die Glieder auf ſo manchem Gebiete
des wirtſchaftlichen Lebens die reichten, wennweiterhin eit alters in religiöſer iehung durch das

ch tuitadelles Zen

m geſchaffen war, ſo waren damit keineswegs in

anderen Stücken die m n die von
einem Orte verlangt werden. Das teilweiſe Aus
einanderliegen der Orksteile, die durch nichts gebunden
nes verſagte den Begriff einer „treuherzig ge

loſſenen GL gſam, e ä in el Arbeit iſt allmählich
vieles ſt geworden. Das größte Verdienſt an
dem Schließen der vorhandenen Lücken n W Be
ſeitigen der ſich darbietenden Erdfälle und B Sgehn u eitig der Gemeinde, die im Wege
Arbeitebe affungsprogramms in den letzten Jahren

allerhand geleiſtet hat. Neue Grünanlagen wurden ge
ſchaffen, Ruhebänke aufgebaut und Bäume und Strauch-
werk in Mengen gert lanzt. Auch die private Bautätig
keit iſt wiederum gekommen. An verſchiedenen PapStraßenzügen ſind en akten im Entſtehen.

Rüſtig ſchreiten die Arbeiten voran, und es dürfte
kein Jahrzehnt mehr vergehen dann wird es Dürren
berg ſowohl an „Geſchichte“ wie an „Gegenwart“ nicht
mehr mangeln, deren Fehlen der Kritiker einſt hervor
hob.

Geländeverkauf.

2 Bad Dürrenberg. Durch die von uns bereits
mitgeteilte Tatſache, daß in nicht zu ferner Zeit dieKohlenförderung aus der Grube Töüwit aufhört, hat
die Salinenverwaltung keinerlei Intereſſe mehr an
den Geländeſtücken, die die Kohlenbahn im Ortsteil
Porbitz hinter der Siedlergaſſe begrenzen. Sie waren
bisher pachtweiſe den dortigen Hausbeſitzern über

und ſind ihnen jetzt zum Kauf angeboten
worden.

e kein Richtungsfolgun

r

Naumbu Bei dem gen SturmW ne Hauſes auf dem Linſenberg ein
Dachziegel heruntergeſcheudert, der eine
Frau, die gerade mit einem Kin vorüber
ſubr a pte mee m 27menbrach. r anne a ihber an und brachten ſie zu einem Arzt.

Hoffnungsvolle Burſchen.
Naumburg. Als eine Bauersfrau gegen Abend

noch Grochlitz zurückkehrte, w ſie aus ihrem Grund
ſtück zwei junge Burſchen entwiſchen. Der
Frau kam das Gebahren der beiden ſehr verdächt
vor und unterſuchte den Hof. Bald bemerkte ſie au
in einer Ecke des Hofes eine Zuchtente die halb
tot am Boden lag. Ein Radfahrer nahm die Ver-

g der Bürſchchen e el Ferna traße, wie „Kriegsrat“ hielten.Er nahm ſie mit zurück, ung n geſtanden ſie auch
ein, die Tat verübt zu haben. Sie waren von hinten

durch die Gärten in das a gelangt. Schuld
wollte aber keiner ſein. Einer bezichtigte den anderen.
Die beiden „hoffnngsvollen“ Bürſchchen wurden der
Polizei übergeben.

Rehbock ſchwimml durch die Saale.

Bad K Unterhalb des Wehres wurdeein t geſehen, Se er durch die Se
ich im Garten der Milchhandlungr m m an Wenn Dem a

el der SeWre e W iedene
Wunden hatte. A cheinend iſt ier vonHunden gehetzt n Nachdem di
des Bockes gereinigt worden waven, wurde er wi

in Freiheit zeſetzt.
Verkehrsunfall an der Saalebrücke.

D Roßbach Saale. Auf der Saalebrücke wollte ein
mit einem Segelflueinen Laſtzug überholen. reJn 97 eſem

kam aus entgegengeſetzter Rich ein zweites Auto.Um einen eng
enund kemmte h u Die Jn

ſſen des Laſtzuges wurden verletzt und einer von
ihnen mußte in das Krankenhaus nach Naum-
burg gebracht werden. Durch die dort ſtehende

iſt ein ſchweres Unglück verhütet worden, dadie e an dieſer Stelle 5 Meter abfällt.

Geſegnetes Alter.
J Schellſig. Der Rentner Ernſt Müller feierthen ſeinen 88. Geburtstag. Der Altersjubilar iſt

Mitbegründer des Kri reins und hat auch am
Kriege 1870/71 teilgenommen. Er beſi geh ausge
zeichnete geiſtige und körperliche Rüſ

Aus dem Saalkreis.

l Auszeichnung.
A De lugzeu iker ReiGünther e v ndie u che rund am geinweihrdeen

G

53 gezählt werden.

nur den Vuern, Jon a rn
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Runcd um die Sixti-Ruine
Ein biBchen Geschſehte, eſn biBehen Schwöärmerei uns en

Sſſck von oben
Nähert man ſich auf einer der Merſeburg durch

chneidenden Verkehrsadern der taufſendjährigen Stadt,
o iſt er neben dem Schloß und dem ſchlanken goti-
ſchen Stadtkirchturm ein Wahrzeichen, das ſich in
wuchtigen Konturen vom Horizent abhebt: der
Sixtiturm. Er iſt aus Merſeburgs Stadtbild nicht

riſſen heute noch zeigt. Manch feierliche Prozeſſion zog
unter den brauſenden Orgelklängen den Berg hinan.
Als dann aber eine neue Lehre religiöſen Empfin-
dens ihren Siegeszug antrat, zogen ſich die Gemeinde
mitglieder mehr und mehr nach der Stadtkirche zu
dem evangeliſchen Pfarrer zurück. Da ſich von den

erauszudenken, er charakteriſiert in wechſelnden
rmen ſeit Jahrhunderten ſeine Erſcheinung.

Eine Ruine iſt es, die von dieſem maſſiven Wahr
gekrönt wird, eine Ruine, die einſt als ſtolzes

tteshaus den Stadtteil überragte, der vom ſumpfi
gen Gebiet der Geiſel vom Kern der Stadt getrennt
wurde. Zerfallenes Gemäuer iſt geblieben. Aber ge
rade dieſes Letzte, das von dem geräumigen Kirchen
ſchiff übrig iſt, iſt uns ſo unendlich koſtbar. Es birgt
keine künſtleriſch wertvollen Objekte, die die Beſucher
unſerer Stadt in Scharen nach der Ruine ziehen
könnten. Es iſt etwas anderes, das jener zerfallenen
Halle einen ſo reizvollen Charakter gibt. Verträumt
und abgeſchieden liegt ſie hier oben, abſeits vom All-
tag. ier thront Merſeburger Geſchichte, ſtolze
Majeſtät deutſcher Vergangenheit.

Sie war nämlich nicht nur Kirche, ſondern ſie war
auch ein wertvolles Stück Befeſtigungsanlage im
ſchützenden Ring des trutzigen Bollwerks gegen fremd-
rafſiges Volk.

Sprunghaft gleiten die Gedanken zurück in mittel
alterliche Tiefen. Wie in jenen Zeiten dem anſtürmen-
den Feind, ſo blicken die alten Mauern der einſtigen
Sixtibefeſtigung heute dem Zahn der Zeit ſpöttiſch ins
Ge Unvergänglich muten ſie an

Die Geſchichte der alten Sixtikirche iſt, wie die der
tauſendjährigen Stadt Merſeburg überhaupt, gleich
ſtürmiſcher See. Hochauf türmen ſich die Wogen, um
dann wieder jäh hinabzuſtürzen in die Tiefe. Tage

zvollen Erlebens wechſeln mit Zeiten bitterſter
t und heißeſten Kampfes. Deutſches Schickſal!

Wir wollen die Jahrhunderte im Fluge durcheilen
und einen knappen Querſchnitt durch die Geſchichte der
Sixtikirche geben. Als Erbauungsjahr wird 1045 ge-
nannt. Da Kaiſer Otto I. „viel Volk anſiedelte ge
nügte die erſte Merſeburger St. Maximi, unſere
heutige Stadtkirche, nicht mehr, ſo daß Biſchof Hunold
außerhalb des engeren Stadtgebietes eine neue Pfarr
kirche, St. Sixti, errichten ließ. Jm Jahre 1327
wurde ſie zur Stiftskirche erhoben. 200 Jahre lang
nahm die romantiſche Kirchenanlage die Gläubigen der
Sixtigemeinde auf, dann genügte ſie den Anforde
rungen nicht mehr. Das ſtarke Anwachſen der Be
völkerung veranlaßte Biſchof Eckehard zum Bau eines
größeren Gotteshauſes, das ſich uns in ſeinen Um-

Sämtliche Aufnahmen: MK.-Bilderdienſt

Stiftsherren auch einer nach dem anderen der neuen
Lehre zuwandte, wurde die Gemeinde kleiner und

folge der hoch überragenden Lage mehrfach in dieFitthe, ſo im Jahre 1845, wo der nieder
brannte. Der Turm wurde 1889 als Wafſerturm
ausgebaut. Die Kirche aber blieb Ruine

feu iſt höher und höher an den Mauern empor
eklettert. Immer dichter hüllte das alte müde

mäuer in ein grünes ſchütze Gewand. Und
wenn wir jetzt zur Sommerzeit einen Abendſpazier-
gang um die Ruine machen, ſo zwiſchen neun und
zehn, dann kann man den ganzen Zauber der altenRuine auf ſich wirken laſſen. Geſperſtiſch ragen die

zerbröckelten Pfeiler in wuchtiger Geſtalt zum Nacht-himmel empor. Der grelle n der Straßenlampen
wirft gleißendes Licht gegen die mit zottigem Grünüberwucherten Mauern. Holunderduft vertieft die ſelt

ſame Stimmung. Ein kleiner beſinnlichter
Schwärmerei wird entfacht in dieſer Stille, die das
Dornröschenſchloß umgibt.

Das Jnnere der Ruine war noch bis vor einigen
Jahren verwildert und faſt undurchdringlich. Mit
kräftigem Arm iſt hier Wandel geſchaffen und eine
nutzbare Ackerfläche hergerichtet worden. Heute blüht
ſorgſam verſchnittener Flieder an den Mauern. Grüne
Pflanzen und leuchtende Blumen ſtehen in ſeltſamen
Kontraſt zu den ehrwürdigen Mauern des alten
Kirchenſchiffes.

Der Turm, der im vorigen Jahrhundert „Kaiſer-
Friedrich-Turm“ gekauft wurde, dient heute unſerer
Stadt als Waſſerturm. Das Trinkwaſſer wird hoch
oben in einem rieſigen Behälter aufgeſpeichert zur
Druckregulierung.

Wir ſtiegen hundert ſteile Stufen hinauf und noch
weiter auf eiſernen Steigleitern in den oberen Teil
des Turmes. Wahrlich, es lohnte ſich. Ein Bild von
ungeahnter Schönheit breitete ſich unter uns aus. Es
iſt zweifellos der ſchönſte Rundblick über das Merſe
burger Land, der ſich hier dem Auge bietet. Dicht
unter der Ruine das winklige Dächergewirr des alten
Sixtiviertels. Auf der anderen Seite zieht ſich das
ſchnurgerade Band der Weißenfelſer Straße entlang,
hinaus bis zum verſchwindenden Horizont. Eine
ſelten klare Atmoſphäre läßt in weiter Ferne das
Flughafengebäude von Schkeuditz, das Völkerſchlacht
denkmal, den Petersberg und andere überragende
Punkte erkennen. Jm Flugzeug ſauſt man über all
das darüber hin, hier hat man Zeit zum Schauen,
zum Staunen. Gleich einem rieſigen Relief breitet ſich
die Stadt und ihre Umgebung aps. Das iſt das alte
Merſeburger Stift!

e e e

kleiner. Jm Jahre 1580 wurde der Gottesdienſt ſchließ-
lich eingeſtellt.

Verwaiſt war die Kirche der Verwitterung preis-
gegeben. Herzog Chriſtian und andere vielſeitig ver-
diente Männer ſuchten das zerfallene Gemäuer ihrem
Zweck wieder zuzuführen. Aber ſie wurden meiſt in
der Zwiſchenzeit vom Tode ereilt. Jm allgemeinen
fehlte es auch an der nötigen Jnitiative. Sturm und
Regen zermürbte das Gemäuer. Der Blitz ſchlug in

Sämtliche Aufnahmen: MK.-Bilderdienſt.
Während wir wieder hinunterklettern und mit

einem letzten Blick das Jnnere unſerer Ruine um-
fangen, ſteigt ein Gefühl des Dankes in uns auf. Nur
ut, daß nichts aus den in ſchönſten Farben gemalten
zlänen eines Ausbaues der Ruine zu einer Stadt

halle oder eines Stadttheaters geworden iſt, denn
unſere Generation wird nicht die letzte ſein, die die
romantikumwobene Sixtiruine überlebt. Komm

Weiße Wand
„Artiſten!“

Lichtſpieſhhaus „Sonne“.
Harry Piel, weit über Deutſchlands Grenzen hin

aus als Regi und einer der beſten Senſations-
darſteller bekannt, begeht mit dieſem Film ein ſeldenes
Jubiläum: Es iſt ſein 100. Film, der unter ſeiner
Leitung und perſönlichen Nitwirkung gedreht wurde,
und der von der Reichsfilmprüfſtelle als „künſtleriſ
wertvoll“ bewertet wurde. Der Film „Artiſten“ i
voller Spannung, ein heiter-ernſtes Spiel mit jenem
eigenartigen Humor, den man im bunten Zirkusmilieu
und in dem Zuſammenſpiel von Menſch und Tier
empfindet. Glänzende, mit großer Echtheit und Fein-
heit photographierte Szenen aus dem Artiſtenleben ſind
auf die Leinwand gebannt! Und inmitten dieſes
Zirkusglanzes ſteht der große Artiſt Harry Peters
(Harry Piel) mit ſeinen Tieren in mitreißenden
Szenen! Gut dreſſterte Tiere im Film begeiſtern das
Publikum immer. Ein Elefant, ein Pferd, zwei Hunde,
ein Affchen und ein Papagei ſtehen auf dem Dar
ſtellungsverzeichnis und verkörpern gewiſſermaßen die
Hauptrollen. Sie bilden das bunte Enſemble, mit
denen „Harry“ in dieſem Film ſeinen Triumph feiert.
Verblüffende Szenen künſtleriſchen Schaffens werden
dem ſtaunenden Publikum geboten! Und fein hinein
geflochten in das Ganze ein kleines Liebesidyll. Von
den übrigen Mitwirkenden ſeien noch lobend erwähnt:
Hilde Hildebrandt, Suſi Lanner und Hans
Junkermann.

„Cimarron
Pioniere des wilden Weſtens!“

Kammerlichkſpiele.

Dieſer Film iſt nicht einer der üblichen „Wild-
weſter“, ſondern ein Dokument eiſernen Willens eines
Pioniers des wilden Weſtens. Keine Gefahr ſcheuend,
mutig und zuverſichtlich ſetzt ſich Yancey Cravat
(Richard Dix) an die Spitze einer 7Karawane, die in der lehmigen, mit ſtruppigem
büſch bewachſenen Wüſte auf das Signal zum Auf-
bruch wartet. Zu Fuß, zu Pferd und auf unbeſchreib
lichen Gefährten veginnt eine tolle Jagd dieſer auf
geregten Menſchen. Jeder will der erſte ſein, um ſich
ein gutes Stück Land zu ſichern. Ein reges Leben
und Treiben herrſcht auf dem Fleckchen Erde, auf dem
heute die Stadt Oklahhoma ſteht. Unter Einſatz feines
Lebens befreit Yancey Cravat, dieſer Kämpfer,
Dichter, Rechtsanwalt und Redakteur, die Gemeinde
von den vor nichts zurückſchreckenden Banditen. Jhm
treu zur Seite ſteht ſeine Frau (Jrene Dune). Als
er der Lockung der Ferne nicht widerſtehen kann,
nimmt ſie die Geſchäfte in die Hand und führt die
Zeitung im Sinne ihres Mannes weiter. Während
ſie für ihre Verdienſte zum Mitglied des Kongreſſes
der Vereinigten Staaten gewählt wird, wird zum An
denken an den Oklahoma- Pionier ein Denkmal ent
hüllt. Dieſer Groß-Tonfilm in deutſcher Sprache mit
den vielen Senſationen und Abenteuern iſt gedreht
worden nach dem weltberühmten Roman von Edna
Ferber.

„Frasquita!“
Tonbild- Bühne Leunga.

Franz Lehars Operette „Frasquita“ iſt mit großem
Erfolg über alle Bühnen der Welt gegangen. r be
kannte und erfolgreiche Regiſſeur Carl Lamac hat die
Geſtaltung der Operette übernommen, und ohne Über-
hebung kann geſagt werden, daß er in jeder Beziehung
eine glückliche Hand gehabt hat. Man kennt wohl das
Erlebnis eines jungen Architekten, den die Fügung des
Schickſals mit einer vagabundierenden Zigeunerſchar
zuſammenführt. Er trifft in dieſem Kreiſe eine Frau,
die ihn völlig in ihren Bann zieht und von der er
trotz aller Trübungen und r Beziehungen
doch nicht mehr loskommt. Eine Vombenbeſetzung
verhilft den Film zu durchſchlagendem Erfolg. Jar-
mila Novotma, die berühmte Sängerin der Prager
Staatsoper, vollbringt als Frasquilia eine Glanz
n Neben ihr mit gleich ſtrahlender Stimme
unſer Tenor Hans Heinz Bollmann. Es iſt eine Luſt,
von ſolchen Stimmen die herrlichen Melodien Lehars
zu hören (u. a.: „Schatz, ich bitt dich, komm heut
nacht!“ und „Weißt du nicht, was ein Herz voller
Sehnſucht begehrt?!“). Die humoriſtiſche Seite wird
von einem Komifkertrio vertreten, welches einzigartig
iſt. Toll Heinz Rühmann, über den man aus dem
Lachen nicht herauskommt. Jedes Wort, jede Be
wegung iſt bei ihm ein Witz.

Vom Versunkenen Schlößchen““
Unteraltenburg 44.

Das „Verſunkene Schlößchen“ in der
Unteraltenburg, das in der Mitte des 18. Jahrhunderts
der Landbaumeiſter Johann Michael Hoppenhaupt
erſtehen ließ, gehört zu den ſog. Freihäuſern,
deren es in der ehemaligen Vorſtadt Altenburg eine

nze Anzahl gab. Freihäuſer waren „zwar amts-ſt jedoch mit denen Erbgerichten in gewißer Maße

begnadigt““. (Juſt, Gerechtſame.) Zu den Kommunal-
abgaben brauchten die Beſitzer der Freigüter nichts
beizutragen und waren vor allem von dem läſtigen
Frohndienſt (der Bewachung des Schloſſes, des Königs
hofes u. a.) befreit. Ein Vorrecht, das den übrigen
Bewohnern der Altenburg natürlich ein Dorn im Auge
war und deſſen Beſeitigung ſie anſtrebten.

den Lehngütern des ehemaligen Petrikloſters
hörten zwei Grundſtücke, die ſich weſtlich des
loſters befanden: der Frohn- und der Hanf-

Sie mögen beide zwiſchen der Häuſerreihe:
nteraltenburg 36 bis Waiſenhaus einerſeits und der

Weißen Mauer andererſeits gelegen haben. Der
Frohngarten und ein Stück des Hanfgartens wurden
1590 zum Bibraſchen Freigut (von Schild-
Wolffersdorfſches Stift) geſchlagen. Die beiden heutigen
Grundſtücke Unteraltenburg 42 (Künzels Erben) und
Unteraltenburg 44 (Kurih) kamen 1613 in den Beſitz
des Küchenmeiſters Matthias Hübner d. A., dem
gleichzeitig durch den Kurfürſten Johann Georg I.
„um der Dienſte willen, die er Uns etzliche Jahre in
unterthänigſten Fleiße geleiſtet, auch noch ferner leiſten
ſoll und will“, Befreiung von allerlei Pflichten und
Zuſicherung der Erbgerichtsbarkeit zugebilligt wurde.
Wenige Jahre darauf, 1618, trat Küchenmeiſter
Matthias Hübner einen großen Teil ſeines Gutes an
Meiſter David Fincke, „geweſenen Müller in Holleben“.
ab. Es iſt dies das heutige Künzelſche Grundſtück
Unteraltenburg 42. Als „Küchenmeiſter“ war Hübner

a e h eines der vier

Aus dem Reſt des einſt umfangreichen Hübnerſchen
Grundſtückes iſt das „Verſunkene Schlößchen“ (Unter-
altenburg 44) hervorgegangen. Beſitzer war um 1700
der Oberförſter Hans Kerl von Collenbey.
Von ihm kaufte es im Jahre 1717 für 1500 Gulden
der „Fürſtlich Sächſiſche Baumeiſter und Hof- Bildhauer
allhier“ Johann Michael Hoppenhaupt.
1771 wurde letzterem durch den Adminiſtrator Friedrich
Auguſt von Sachſen die einſt dem Küchenmeiſter
Hübner erteilte „Begnadigung“ erneuert. Es heißt in
dieſer Urkunde u. a.: Als erneurn und beſtätigen Wir
ſothann von Unſeres in Gott ruhenden Herrn Urälter
Vaters, weyl. Churfürſtens Johannis Georgii I. Guad.
und Lbd. dem damahligen Küchenmeiſter zu Merſe-
burg, Matthien Hübnern, erblich ertheilte Begnadigung
dergeſtalt und alſo, daß, wie die vorigen Beſitzeremehrerwohnten voritzo Hoppenhauptiſche Hauß und
Pertinentien, mit der Jmmunität von denen Frohn-
Dienſten, Zinnßen, Lehnen und Steuern, nebſt denen
Erbgerichten auf berührtem Hauße und dem daran
befindlichen Garten, ingleichen dem Befugniß, Ein
Gebräude Bier, welches in 72 Heimzen beſtehet,
Steuerfrey alljährlich in dem Merſeburgiſchen Schloß
Brau-Hauße abbrauen und verzapfen zu dürffen, wie
wohl mit Ausſchließung der Schriftſäßigkeit, von Alters
her beſaßen, genoßen und gebrauchet Auf dem
erkauften Grundſtück hat nun Baumeiſter Hoppenhaupt
1744 ſein ſchlicht-vornehmes Haus, das unter dem
Namen „vVerſunkenes Schlößchen“ bekannt iſt, erbauen
laſſen. Wahrſcheinlich war das bisher hier ſtehende
Haus derartig baufällig, daß er es kurzerhand nieder
reißen ließ, um ein neues, von ihm ſelbſt entworfenes
t Pinie Ein S Wecht das dem Meiſter
in r t zur Ehre gereJohann Michael Hoppenhaupt, der nach Ausweis
des hieſigen z r in Robür, einem Dorf auf

das
der däniſchen Jnſel Laland, geborgen wurde und 1685

Bürgerrecht unſerer Chadt erwarh. nachdem er

einen Geburtsbrief des Rates der Stadt Anklam vor Wohl der Altenburger Gemeinde recht wenig erkannt
gewieſen hatte. Jn den letzten Lebensjahren des
Herzogs Chriſtian erbaute er das Fiſchhaus am
Gotthardtsteich, das dann 1735 durch ſeinen Sohn,
den Beſitzer des „Verſunkenen Schlößchens““, erneuert
wurde

Ohne Zweifel hat Johann Michael Hoppenhaupt
als Baumeiſter für Stift Merſeburg hohe Bedeutung
ehabt. Jnſchkiften an der Waſſerkunſt in der
beraltenburg und an der Kirche in Oberbeung

verraten, daß Hoppenhaupt ihr Erbauer iſt. Das
Fiſchhaus (Herzog Chriſtian) wurde ſchon als ſein
Werk genannt. Unter den Söhnen des Baumeiſters
ſind zwei zu nennen, die hervorragendes geleiſtet
haben. Johann Michael Hoppenhaupt d J. und
Johann Chriſtian ſtanden beide im Dienſte Friedrichs
des Großen, dem ſie die Jnnendekoration ſeiner
Schlöſſer mit geſchaffen haben. Johann Michael, der
Sohn, hatte eine Merſeburgerin zur Frau. 1741 ver
heiratete er ſich mit Jungfrau Johanna Eliſabeth
Niehrin, Tochter des Freiſaſſen in Meuſchau und
Juriſten Johann Ehrenfried Niehr. Letzterer muß
ein vermögender Herr geweſen ſein. Jn Merſeburggehörten S die Häuſer: Markt Nr. 6, Am Neu-
markstor 2, ſowie das einſt neben dem „Roten Hirſch“
am Entenplan liegende Haus des Kaufmanns Schultze,
das etwa 1888 abgebrochen worden iſt. Johann
Michael Hoppenhaupt der ÄUltere (im Kreiskalender
von 1931 werden Vater und Sohn als ein und die
ſeibe Perſon angeſprochen, 4vas den Verfaſſer zu irre-
führenden Folgerungen veranlaßt hat) ſtarb am
14. September 1751 im Alter von 66 Jahren und
wurde auf dem Altenburger Friedhof „nächtlich“ be-
graben. Seine Witwe, Dorothea Catharina geb.
Hübner, hat ihn noch um 14 Jahre überlebt; 1765 iſt
ſie im Alter von 72 Jahren geſtorben. Kbrigens waren
auch die Hoppenhaupts begütert. Dem Moritz Ehren-
reich Hoppenhaupt gehörte ein Haus in der Unter
altenburg wahrſcheinlich das „Bergſchlößchen“, Nr. 22),
und in der Oberaltenburg werden die Hoppenhaupts
noch zweimal als Hausbeſitzer bezeichnet.

Kurz vor ſeinem Tode geriet Hoppenhaupt d. A.
mit dem „Kgl. Amt“ in Streitigkeiten. Es war dort
bekannt geworden daß er „ein großes Terrain, ſo
breit als das Hauß iſt, herüber nach dem
u mit einer neuen Mauer einfaßen und ſolchergeſtallt
en vor denen Häußern weggehenden Weg“ habe ver

bauen laſſen Dieſe Schmälerung der Fahrſtraße
wollte das Amt nicht dulden und ſchickte den Amts
boten Schlegel, der Einſpruch erheben ſollte. Hoppen-
haupt fühlte v in gutem Rechte und meinte, übel

Einwohner der Altenburg ſeien hierbei im
piele geweſen. Er ſtellt überhaupt dem „Amte“geganubex haßt daß ſeins veelen um das

würden. „Worunter ins beſondere mit gehöret, daß
durch meine Vermittelung unter der Bedingung me'ner
Direction zur Verbeſſerung des Altenburger Schu
hauſes ein legatum von 100 Talern ausgeſetzt worden,
welches ich auch unter Erfüllung derer annectirten
Conditionen ſtündlich zu praestiren erbötig bin.“
Jedenfalls kam es wegen der Mauer zu weitläufigem
Schriftwechſel, worin Hoppenhaupt u. a. darlegte, er
habe zur Verbeſſerung ſeines Hauſes mehr als 1500
Taler aufgewendet: die Mauer ſei zur Abwendung des
Waſſers von ſeinem etwas tiefliegenden Hauſe nötig
a ſen, Der Schriftwechſel bringt auch die Unter
ſchrift des Landesbaumeiſters. Dieſer ſelbſt hat den
Ausgang des Streites nicht mehr erlebt. Jm allge
meinen zeigte die Stiftsregierung Entgegenkommen,verlangte nur von Hoppenhaupt gewiſſe Verpflich

tungen bezüglich der von ihm erbauten Mauer.
Sehen wir uns doch einmal in der damaligen

Nachbarſchaft des Hoppenhauptſchen Hauſes um! Jn
der Altenburger Kirche amtierte zu der Zeit, als
Hoppenhaupt ſtarb (1751), der Pfarrer Samuel
Berthold, geboren als Sohn eines Schulmeiſters und
Schneiders in der Niederlauſitz. Erſt zum Schneider
beruf vorbereitet, widmete er ſich dem Studium der
Theologie und wurde Pfarrer in Zweimen, wo ihm
in „vergnügter und geſegneter Ehe zehn Kinder er
blühten. Als Nachfolger von Joh. Sam. Agner kam
er etwa 1743 als Pfarrer in die Altenburg. Das
Pfarrhaus ſtand damals ſchon, wo es ſich heute be
findet. Bis zu Anfang des 18. Jahrhunderts war das
Grundſtück Unteraltenburg 38 (Schenk) Pfarrhaus der
Altenburg. Gegenüber (Unteraltenburg 3) lag die
Altenburger Schule. Lehrer und Kantor war zu
Hoppenhaupts Zeiten Joh. Gottfried Förſt er. Das
Haus neben dem Landbaumeiſter (Nr. 42, Künzels
Erben) gehörte der Demoiſelle Lehmann, die in dem
Grafen Promnitz er gab zum Guß der Altenburger
Kirchenglocken einen namhaften Beitrag einen ge
ſchätzten Hausgenoſſen beſaß. Die h r
46) gehörte um 1775 Paul Rudolphs Witwe, Unter
altenburg 61 war das Hirtenhaus der Altenburg; es
wurde um 1800 abgebrochen, und ein Neubau entſtand.

Von den Beſitzern des „Verſunkenen Schlößchens“
nach Hoppenhaupts Zeit ſeien genannt: um 1790 Haupt
mann Braune, um 1800 und ſpäter „Bereuter“ Johann
Andreas Schulze, 1831 Orgelbauer und Jnſtrumentenmacher Baumgarten, 1857 Vronom Eckardt. Seit 1867

befindet ſich das ehemalige Freihaus, in dem ſo viele
angeſehene ein und ausgegangen ſind, im
Beſitz der Familie Kurth. Eine Jnſchrift an der
Vorderſeite des Hauſes berichtet in lateiniſcher Sprache
von ſeinem Erbauer. Sollte er ſich in der ſeeſ“ die
r an der Hausfront angebracht iſt, ſelbſt dar

haben? h
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Robert Schumann
zu ſeinem 125. Geburkskage.

Von R. v. Vietinghoff-Scheel.
Robert z Wem ſchlägt bei dieſem

Namen das Herz nicht höher? Wer denkt nicht in
Dankbarkeit des Mannes, der uns ſchönſte Lieder und
Klavierkompoſitionen in großer Fülle geſchenkt hat?
Wohl keines Komponiſten Schöpfungen, mit Aus-
nahme vielleicht von Schubert, ſind ſo ſehr ins Volk
gedrungen wie Schumanns Lieder. Es iſt nicht nur
das Einzigartige und der große Melodienreichtum, der
uns bei umann entzückt, ſondern das tiefe Gefühl,
das aus ſeinen Liedern ſpricht. Die deutſche Volks
ſeele ſpricht aus ihm in der Tiefe der Empfindungen

und das iſt es, warum wir alle ſeine Muſik ver
ſtehen und lieben.

Robert Schumann wurde am 8. Juni 1810 in
Zwickau geboren. Der Vater war Buchhändler,
nebenbei aber auch ſchriftſtelleriſch tätig. Als Jüngſter
von fünf Geſchwiſtern wurde Robert ſehr verwöhnt
und verhätſchelt, und das Aufwachſen unter weiblicher
Umgebung erklärt zum Teil das Weiche und Zarte
in ſeinem Weſen.

Während der Vater ſein muſikaliſches Talent ſchon
früh erkannte und förderte, brachte die Mutter ihm
wenig Verſtändnis entgegen. Seinen erſten Klavier

(FodorArchiv, M.)
Robert Schumann.

unterricht erhielt er mit 7 Jahren von dem Organiſten
Kunzzſch, der jedoch nicht der geeignete Lehrer für ein
ſolches Genie war; denn ſchon mit ſieben Jahren
machte Robert die erſten Kompoſitionsverſuche und
wirkte als 11jähriger in Aufführungen mit, die er
ſelbſt veranſtaltet hatte.

Bereits als Schüler des Zwickauer Gymnaſiumns,
das er 1828 mit dem Reifezeugnis verließ, zeigte er
eine große Vorliebe für Poeſie und verſuchte ſich auch
ſelbſt im Dichten. Seine Lieblingsdichter waren
Ernſt Schulze, der Dichter der „bezauberten Roſe“,
dann Byron und Jean Paul, den er in faſt krank-
hafter Weiſe vergötterte.

Jm März 1828 wird er in Leipzig immatrikuliert
und ſoll auf Wunſch der Mutter Jura ſtudieren, ob
wohl er einen Widerwillen gegen dieſe Wiſſenſchaft
hat. Er beſucht daher auch keine Kollegien, ſondern
beſchäftigt ſich nur mit Muſik, nimmt Unterricht im
Klavierſpiel bei Friedrich Wieck, dem Vater ſeiner
ſpäteren Frau, und treibt Kammermuſik mit muſika-

liſchen Studenten. Aber in Leipzig gefällt es ihm
ar und ſchon 7 einem Jahr lt er in daschöne Heidelberg über, deſſen maleriſche Lage

es ihm angetan hatte. Dort genoß er das Burſchen
leben in vollen Zügen, gab viel Geld aus und
kümmerte ſich um die Juriſterei herzlich wenig. Aller
dings übte er fleißig, denn noch immer ſchwebte ihm
vor, ein berühmter Klaviervirtuoſe zu werden; und
noch immer fühlte er nicht, daß ſein Talent auf ganz
anderem Gebiete lag,.

Als er im dritten Jahre ſeines Studiums zu der
überzeugung kam, daß er den Widerwillen gegen
die Jurisprudenz nie werde überwinden können, bat
er ſeine Mutter, ſich ganz der Muſik widmen zu
Seſer und ſchlug ihr vor, Wiecks Urteil anzurufen.
Dieſer war zum Glück einſichtig genug, der Mutter

eden, unh überglücklich
kern im Sommer 1830,

Verkehr ge, daß
tiefe Neigung für Wiecks Tochter Clara faßte, deren

War

wenig Familienverkehr.

Biſcder ohne Worte

Liebreiz und muſikaliſche Begabung ihn

it 13 ein erteSe h e e Sonſt
ine

er
Tafelrunde gleich

Freunde, die ſich im „Kaffeebaum“, einen

z n de w i der zu
Zeitung, die gegen die dortigen Muſikzuſtände

und die Oberflä keit kämpfen Ame erſchien r geet J „Neuen
chrift für Muſik“, die der Meiſter m mit

anderen zuſammen herausgab. Aber m am
1. Januar 1835 wurde er Ei er und
Redakteur, und hat als ſolcher das Blatt zehn

ger lang geleitet.
Da Roberts Liebe von Clara erwidert wurde,

warb er im Jahre 1837 bei Wieck um die Hand der
Tochter, wurde jedoch ſchroff abger wohl weilund Dieck die Zukunft ſeines

et Jn r 1 derung na ien zu größerem Aufſchwung zu veren ſiedelte er mit Claras Einverſtändnis dort-
in über. Aber er fand nicht das, was er gei

Die Zeitung verlor durch dieſen und
auch die Menſchen ſagten ihm nicht über deren
Kritikloſigkeit und Fadheit er klagte. kehrte er im
April 1 wieder nach r zurück. Da ſeine Be
werbungen um Clara vom er immer in nSchroffheit zurückgewieſen werden, ſah erngen, die Gerichte anzurufen, die Wiecks

and als grundlos zurückweiſen. So konnte endlich
nach langem Harren, nach Kämpfen und Wider

e am 12. h a ſierauung in zu Schöne Leipzigfinden. folgen Jahre des Glücks und des beſten
affens. Alles ſingt und klingt in

Z

v

einem Monat drei W Jm Jahre 1843
erſchien dann ſein großes Werk für Soli, Chor und
Orcheſter „Das Paradies und die Peri“, das einen
ſolchen Erfolg hatte, daß es nach einer Woche wieder

anderen Umgebung. i
geſiedelt, wo das Ehepaar bis 1850 blieb.

In dieſer Zeit ſuchte der Künſtler mehrere Male
Seebäder auf, ohne jedoch eine nennenswerte Beſſe-
rung zu erreichen. Er wurde immer verſchloſſener und
einſilbiger, ſo daß ſelbſt der von Schumann verehrte
Meſcheles ſagen muß, daß ein Geſpräch mit ihm a
nicht mehr zu führen ſei. Daher kommt er auch
Wagner, damals Kapellmeiſter in Hresden, in kein
näheres Verhältnis, obwohl ihm der „Tannhäufer“ gut
gefiel. Sobald ſein Zuſtand es jedoch erlaubte, kompo
nierte er wieder, und zwar war das Jahr 1849 be-
ſonders fruchtbar, denn es entſtanden 30 Werke,
darunter ſolche bedeutenden Umfanges. Er kom
onierte, wo er ging und ſtand und meinte, es ſeim noch nie ſo leicht gefallen.

Aber ſchon das folgende Jahr brachte wieder eine
Veränderung, als der Meiſter als Muſikdirektor nach
Düſſeldorf berufen wurde.

Tief gekränkt, ſuchte Schumann Düſſeldorf ſo bald
wie möglich zu verlaſſen. Er dachte an eine Übe
lung nach Wien. Aber ſeine Geſundheit wurde immer
ſchlechter. Er litt an Angſtzuſtänden, glaubte dieGeiſter Schuberts und dent leſen zu ſehen und bat,
in eine Heilanſtalt gebracht zu werden. Am 27. Febr.
1854, um die Mittagszeit, als er wieder von ſeinen
Angſtzuſtänden gepackt wurde, verließ er das Haus
und ſtürzte ſich von der Rheinbrücke hinab. Schiffer,
die ihn retteten, erkannten ihn und brachten ihn in
ſeine Wohnung. Die beiden letzten Jahre hat er in der
Jrrenanſtalt zu Endenich bei Bonn zugebracht. Dort
iſt er auch am 29. Juni 1856 in den Armen ſeiner
treuen Gattin verſchieden.

76906. Sommerliches
Schößchenkleid aus
Druckſtoff auf hellblauem
Grund. Neue Aus
chnittgarnitur aus wei
em Georgette. Vobach-

Schnitt Größe I. Erfor-
derlich: etwa 3,85 m
Seide 90 cm breit.

Aus n ne
See Ce weben

76774. Vormitt

eine ruhigere Nuanee vorzuziehen. Voba
Schnitt Größe II und IV.

76764. Sommerkleid aus gemu ſtertem Fou
lard mit weich drapiertem eckigen Ausſchnitt,

der Clipſchmuck zeigt. Der geſchlungene
breite Miederteil, der hinten abgebunden
wird, iſt vor allem für ſchlanke Figuren ge
eignet. Vobach Schnitt Gr. O und II. Erf
für Gr. O: etwa 3,40 m Seide 96 cm breit.

in der Stadt und zur Reiſe
mit einem ergänzenden Mantel iſt dieſes
einfache ſportliche Modell aus knitterfreiem
Wollſtoff ſehr praktiſch. Braun und Beige
ſind eine bewährte Farbenkombination. Vo
bach Schnitt Größe I und III. Erf. für Grö
v III: etwa 2,75 m Stoff 96 cm breit; zur

aſſe: etwa 0,60 m heller Stoff 96 em breit.

76765. Zu jedem Druckkleid paßt dieſe ein
arhige Jacke aus leichtem Wollſtoff. Originell
ſt der weiche Kragen, der hinten capuchon
artig verläuft. Sie iſt in einem lebhaften
Rot gedacht, für die ſtärkere Dame iſt jedoch

orderlich für
Größe IV: etwa 2,50 m Stoff 130 er breit.

Nr. I7

bringen heute eine Anzahl neuer Modelle für den Hochſommer, die in ihrer Linie und
im Material beſonders bemerkenswert ſind. Die anmutig bewegte Silhouette, die trotz

größerer Stoffülle im ganzen ſchlank bleibt, wird wirkungsvoll betont durch weite, drapierte
oder gezogene Aermel, neue Schößcheneffekte und eine kleidſame weiche Umrahmung des Aus
ſchnittes. Die farbenfrohen bunten Drucke, vorwiegend mit Blumen und Phantaſiemotiven,
konkurrieren erfolgreich mit den ſchönen uni Geweben. Taft, Leinen und Cloquéè gehören zu
den Favoriten der uni Mode, daneben behaupten ſich weiter die ſchon klaſſiſch gewordenen
Flamengas, Mattkrepps und Reverſibles, vorwiegend in hellen und mittleren Paſtelltönen.

17 Vorſtoß. Ein
ehr angezogen wirken

San dette ounel
tt

Erforderl. für Größe O:
etwa 8,65 m einfarbiger
Marocain 100 em breit,
0,655 m karierter Beſatz
ſtoff 100 em breit.
770183. Sommerkoſtüm

aus gepunktetem Seiden
krepp mit neuem Kragen,
deſſen vorn umgebogene
Teile abſtechend ge
füttert ſind. J 3n Größe l und III.

für Größe III: etwa
8,85 m Stoff 96 cm breit.

a 6761
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Aus aller Welt
Köoln Berlin in 85 Minuten

Rekordflüge von Blitzflugzengen

Donnerstag morgen gelang es dem Blitzflugzeug
der Deutſchen Lufthanſa, die Flugſtrecke von Köln nach
Berlin in der Rekordzeit von 85 Minuten
zurückzulegen. Dieſe Zeit wurde bisher von einem Ver
tehrsflugzeug noch nicht erreicht. Die planmäßig vor
geſehene Zeit beträgt 100 Minuten. Das Flugzeug
hatte bei dem Rekordflug eine Durchſchnitts
geſchwindigkeit von 360 bis 370 Kilo
meter.

Gleichfalls gelang es in dieſer Woche einem Blitz
flugzeug, die Strecke von Hamburg nach Köln
am Rhein in der Rekordzeit von 70 Minuten
zurückzulegen, während der Flugplan eine Flugdauer
von 95 Minuten vorſieht.

Eiſenbahnzug entgleiſt.
20 2eichtverleztzte.

Die elle der Eiſenbahndirektion Breslau
teilt mit: Eilzug 150 Glatz-- Breslau iſt am
7. Juni um 14.52 bei der Einfahrt in Bahnhof

e mit u Peronenwagen ei onen wurden leicht verre e Zugführer, ein Schaffner und ein
reifendienſtBeamter. ie Verletzten konnten ihre

Reiſe fortſetzen. Die Reiſenden wurden mit Zug 594
weiterbefördert. Der Materialſchaden iſt erheblich.

Drei Todesopfer eines Betriebsunfalles
Auf dem Gelände einer Fettraffinerie in Brake

(Oldenburg) ereignete fich ein Bekriebsunfall,

der drei W n er In 15 r
r ſechs Arbeiter mit Nietarbeiten

es zwei Arbeitern gelang, ſich
uklammern. ſtürzten vier von ihnen in die

darauf an Levierle BVerletzie befindet ſich außer Lebensgefahr.

Todesurteil gegen einen NRaubmörder.
Das Schwurgericht in Ulm verurteilte den 27-

jährigen, ledigen, vielfach dorbeſtraften Bruno Weiß
haupt, wohnhaft in Erisdorf, Kreis Riedlingen,
wegen Mordes in Tateinheit mit ſchwerem Raub zum
Tode.
Der Verurteilte war in der Nacht zum 10. Februar

dieſes Jahres in die Wohnung der 72jährigen die
Kreszentiag König eingeſtiegen, um Geld zu ſtehlen. Als
er bemerkte, daß Frau König in ihrer Schlafſtube Licht
machte, ſtürzte er ſich auf die Frau und drückte ihr den
Hals zu. Er kniete dabei auf ſeinem Opfer. Schließlich
verſetzte er der Frau, als ſie tot war, Fußtritte ins
Geſicht. Sodann durchſuchte er die Wohnung weiter
und nahm etwa 20 RM. Bargeld ſowie 4 bis
5 Schachteln Zigaretten mit.

Wegen dreifachen Mordes
zum Tode verurteilt

Das Schwurgericht Amberg verurteilte den 24-
ährigen ledigen Ludwig Weber wegen dreifachen

s in Tateinheit mit dreifachem Raub dreimal
zum Tode.

Weber hatte am 31. März d. J. ſeine MjähriKuſine Maria Weber, ihren iahrigen Sohn e
Weber und ſeine 79jährige Tante Katharina Weber in
ihrem Hauſe in Daberg in gemeinſter Weiſe
ermordet. Nach der Tat hatte er das Vieh der
Ermordeten verkauft und mit dem Erlös ſich Kleidungs
ſtücke und Schmuckgegenſtände für ſeine Braut gekauft.

Bei ſeiner Verlobungsfeier in Augsburg wurde der
Mörbver verhaftet

Weber gab die Morde zu, beſtritt aber, aus 7
r gehandelt zu haben, er habe ſich nur rächen

en.

kin neues Bocenseeschiff
Jungferufahrt des Motorſchiffes „Deutſchland“.

Das 29. Schiff der deutſchen Bodenſeeflotte, das
vierte Fahrgaſtmotorſchiff, das den Namen Deutſch
an d“ trägt, iſt am Donne dem Verkehr übergeben
worden. Es ſtellt den mode Schiffstyp dar und
bietet mit ſeinen drei geräumigen Des bis zu 800Fahrgäſten bequemen Aufenthalt

Der Einladung der Reichsbahndirektion Augs-
burg folgend, war eine große Zahl von Ehrengäſten
ins ehe Lindau gekommen, unter ihnen
Miniſterpräſident Siebert, Gauleiter Regierungs
präſident Wahl, Miniſterialrat Beſſer als Ver
treter des Reichsverkehrsmimiſteriums und zahlreiche
Vertreter von Behörden und Gemeinden des Schwaben
landes ſowie der u Die Deutſche Reichsbahn
war vertreten durch den ſtellvertretenden General
direktor Kleinmann und die Präſidenten der Reichs
bahndirektionen München, Augsburg, Nürnberg, Stutt

rt und Karlsruhe ſowie den Präſidenten des ReichsPenngn München, Emrich.
Um 14 Uhr fuhr die Deutſchland in den Hafen

e enprächti fahrt, die bis a Höhe von Friichehaſen und Romanshorn führte. 8

Auf der Fahrt entbot Präſident Dr. Hellmann allen
Teil n, insbeſondere den führenden Perſönlich-
keiten des Staates und der Reichsbahn, den Vertretern
der öſterreichiſchen und ſchweizeriſchen Bundesbahnen
und denen, die am Bau des neuen Schiffes mitgewirkt
haben, einen Willkommensgruß. Nach dem Geſang der
Nationalhymnen gab Präſident Emrich, dem Konſtruk-tion und Veſchaſſang aller Bodenſeeſchiffe anvertraut

iſt, einen intereſſanten Überblick über die jüngſte Ge
ichte der Bodenſeeſchiffahrt. Mit beſonderem Jnter-

wurde die Mitteilung aufgenommen, daß im Zuge
des weiteren Bauprogramms für 1936 zwei neue Motor-
ſchiffe für je 800 Fahrgäſte in Auftrag gegeben worden
ſind.

Nachdem dann Reichsbahnoberrat Graſſel die
techniſchen Einrichtungen des neuen Schiffes geſchildert
hatte, übernahm Präſident Dr. Hellmann die „Deutſch-
land“ in die Obhut der Reichsbahndirektion Augsburg.

Jm weiteren Verlauf der Fahrt gah Miniſterpräſi
dent Siebert dem Dank und der Freude aller Gäſte
Ausdruck. Der Miniſterpräſident hob hervor, daß die

leiſte. Um auch ſeinerſeits einen Beitrag dazu zu geben.ar er dem Bürgermeiſter von Lindau 2000 Wert

Verfügung, um den Armſten der Bevölkerung einenſchönen Tag auf dieſem Schiff zu bereiten.

Stellvertretender Generaldirektor Klein mann
überbrachte die Grüße des Reichsbahnpräſidenten Dr.
Dorpmüller. Er widmete ebenfalls allen Mitarbeitern
wärmſten Dank und Anerkennung und hob auch die
verſtändnisvolle Unterſtützung durch Miniſterpräſident

Siebert hervor.
Miniſterpräſident Siebert gab dann unter ſtür

miſchem Beifall folgendes Huldigungstelegramm an den
Führer bekannt:

Gatftenmord
nach 7

Landshut r J. r a zwiſchenAuf

Gaſtwirt z h Opfer gefallen war.

Unter
Bei dem folgenden and die Bi unumwunden, h i mann

mit einer Giftfarbe umgebracht habe, ſie dem Eſſen

Engliſches Flugzeug
in Baden- Baden abgeſtärzt.

Von ſieben engliſchen Flugzeugen, die auf der Reiſe
Reichsbahn mit dieſen Schiffsbauten viel für die Nation von Frankfurt nach Straßburg in Baden- Baden

W

Das neue Bodenſeeſch

e o.

eeeaeereòè

iff „Deutſch land“
beim Auslaufen aus dem Hafen von Lindau.

(Weltbild, M.)

Bleg Alch oder rich
Roman von Magda Trott.

26) (Nachdruck verboten.)Ein Gefühl des Stolzes ſchwellte Dannenbergs
Bruſt, als er jetzt am Arme ſeiner jungen Frau durch
die Säle ſchritt. Ehrfurchtsvoll verneigten ſich die
höheren Beamten, die Angeſtellten, die Arbeiter, und
er grüßte alle mit warmherzigen Worten, wie ſie ſeiner
inneren Fröhlichkeit und ſeinem einfachen, geraden
Sinn entſprachen. Jn ſeiner Bruſt jauchzte es: Das
alles haſt du dir durch dein Können untertänig ge
macht! Er drückte unzählige Hände, konnte nicht genug
Dankesworte finden für alle Wünſche, die ihm ent
ne und die den Leuten aus dem Herzen zu
en ſchienen. Neidlos gönnten ſie ihm ſeinen

ufſtieg.
Den Höhepunkt der Feſtlichkeiten bildete der dritte

Tag. Mit ſolchem Aufwand führte wohl manch ein
König ſeine Königin nicht heim. Die Stadt ſelbſt lag
totenſtill, alles hatte ſich hinaus zu den Lanzerſchen
Villen gedrängt, um dort wenigſtens einen Blick auf
die Pracht, auf die Eleganz der heranfahrenden Gäſte

n.

Jſabella trug eine ſchwere weiße Damaſtrobe.
Von ihrem Haupte, das ein wundervolles Diadem
ſchmückte, wallte der koſtbar geſtickte Schleier, ein
Kunſtwerk der ſchleſiſchen Spitzeninduſtrie. Die ſchwere
Schleppe maß fünf Meter. Ganz reizend ſahen die
kleinen Pagen in ihren weißen Atlasanzügen aus!
Zu ihnen geſellten ſich zwölf gleichgekleidete, etwas
größere Knaben, die dazu beſtimmt waren, die Kerzen
auf dem Wege zum Altar vor dem jungen Paare her-
u n eißgekleidete Mädchen mit Blumen-

änzen in den gelöſten Haaren ftreuten rote Roſen
auf den Weg, und zwölf Brautjungfern, alle vollommen gleich gekleidet, ſchloſſen ſich dem Zuge an.

Lutz wurde ganz weich ums Herz, als er am Arm
ſeiner Schwiegermutter unter den Klängen der Orge!

um Altar ſchritt. Wenige Augenblicke ſpäter führten der Geheimrat Jſabella zu. Er ſchaute ihr feſt in

die Augen und gelobte ſich in ſeinem Jnnern, das
Leben dieſes holden Weſens glücklich zu geſtalten.

Als man aber dann beim großen Feſtmahle ſaß,
als Geheimrat Lanzer zu dem jungen Paare ſprach,
da zuckte etwas in Dannenberg empor, etwas, das
drei Tage lang eingelullt worden war, das Bewußt-
ſein: du biſt nicht mehr frei! Sein Schwiegervater
wies in ſeiner Rede mehrmals darauf hin, daß er,
Dannenberg, ihr ein Glied der Familie Lanzer ſei,
ſich ſtreng den Pflichten zu unterwerfen habe, die dieſer
Name verlangte. Lutz verſuchte mit aller Gewalt, ein
peinliches Gefühl von ſich abzuſchütteln, vergebens!
Er wurde den unſichtbaren Druck nicht wieder los.
Das beengte ihm die Bruſt, er mußte ſich dage
wehren, mußte ſeine Freiheit behaupten, die in Ge
fahr zu kommen drohte. Ganz plötzlich erhob er ſich
von ſeinem Platz und ſchlug an ſein Glas.

Er achtete des mißbilligenden Blickes ſeiner Schwie-
rmutter nicht. Wenn er jetzt nicht ſprach, dann zer

prengte ihm der plötzlich erwachte innere Aufruhr die
Bruſt. Die hundertköpfige Geſellſchaft verſank vor ihm.
Er ſah nur ſein junges Weib, die Schwiegereltern
vor ſich. Mit ein wenig unſicherer, verſchleierter
Stimme begann er zunächſt. Dann aber floſſen ihm
die Worte von den Lippen, immer raſcher und be-
wußter. Er fühlte es. Er gewann ſich wieder. Er
verkündete hier vor dieſer glänzenden Feſtverſamm
lung das Evangelium des wahren Künſtlertums.
Totenſtille herrſchte, als Lutz die Lippen öffnete:

„Mein Herz iſt überall von Dank gegen euch alle.
Es iſt mir, als lebe ich in einem ſchönen Traume.
Dieſes Traumleben habt Jhr mir geſchaffen. An
meiner Seite ſitzt meine junge Frau, der ich von heute
an zum Beſchützer gegeben wurde. Jhr, liebe Eltern,
habt ſie mir in die Arme gelegt, habt euer Vertrauen
bewieſen. Ein ſchlechter Kerl wäre ich, wollte ich euch
täuſchen. Mein ganzes Herz bring ich Jſabella dar.
Sie wird mir lieb und teuer ſein für alle Zeiten. Jhr,
liebe Eltern, wollt uns auch weiterhin in eurer Nähe
wiſſen. Jch fühle es, wie Jhr es damit meint.
Aber die Frau gehört dem ne, und ſo wird Jſa
bella, deren reine Augen mir in Liebe entgegenſtrahlen,

dem Gatten freudig folgen, der ſie hinausführt in ſeine
Welt. Nicht für immer. Nicht für lange. Nur zeit
weilig ſoll auch ſie die Bahnen kennenlernen, auf
denen ihr Gatte wandelt, auf denen er weiterſchreiten
will, um dermaleinſt vor euch und ſagen zu
können: Jch war euch reichen Dank ſchuldig, euch, als
ein von der Welt anerkannter Künſtler. Mein Flug

ht hoch, aber fürchtet nicht, daß ich ſtürzen werde.Fand in Hand mit Jſabella, meinem jungen Weibe,

werde ich dieſe Höhe erreichen. Sie wird mir den
zweifellos manchmal dornigen Pfad durch ihre Liebe
zu einem einzigen Frühlingsgange machen. Dann
bringe ich euch, liebe Eltern, auch euer Kleinod zurück.
Aus unſeren leuchtenden Augen ſollt Jhr leſen, daß
ich wahrgemacht habe, was ich heute verſprach, daß
euer Kind an meiner Seite glücklich geworden iſt.“

Wäre Lutz weniger erregt geweſen, er hätte be
merken müſſen, welch peinlichen Eindruck ſeine Worte
auf die geſamte Lanzerſche Familie machten. Nur eine
trank ſeine Worte gierig, nur eine lauſchte ihnen mit
durſtig geöffneten Lippen, Leonore. Sie lauſchte mit
fiebrig brennenden Wangen; in ihren Augen ſtand
ein unnatürlicher Glanz. Aber Lutz war ſelbſt viel zu
ſehr benommen von den wechſelnden Eindrücken der
letzten Tage, als daß er auf ſeine Umgebung geachtet
hätte. Er ſah nur Jſabella, nach deren kühler Hand
er impulſiv griff. Er gedachte der Stunde, da er mit
ihr allein an der ſonnigen Riviera weilen durfte.
Schon dort ſollte der erſte Grund gelegt werden zu
jenen Werken, die ihm den Ruhm der Unſterblichkeit
eintragen würden. Dort, wo er ſelbſt in ein Meer des
Glücks und der leuchtenden Sonne getaucht war, dort
brauchte er nur aus ſich heraus zu ſchöpfen, um der
Welt ein Meiſterwerk zu geben.

Anſprache folgte auf Anſprache, aber alles, was
redet wurde, war Lutz jetzt vollkommen einerlei. Er

hörte gar nicht mehr hin.
Nach dem Eſſen begann das Glückwünſchen von

neuem. Da fingen dieſe Feierlichkeiten bereits an,
Lutz zu langweilen, und er flüſterte Jſabella immer
wieder zu, daß es die höchſte Zeit ſei, die Gäſte zum
Hauſe hinauszuwerfen.

2 Jahren sufgeklärt

„Die bei der feſtlichen nbetriebnahme de
jüngſten deutſchen Bodenſeeſchiffes verſammelten
vielen hundert Feſtteilnehmer ſenden ihrem Führer
und Reichskanzler das Gelöbnis unerſchütterlicher

Treue und Dankbarkeit. Ruhiger Antrieb und ſichere
Steuerung führen dieſes ſtolze Schiff deutſcher Jn
genieurkunſt und Arbeit durch die Fluten des Meeres,
ſo, wie das neugeborene Deutſchland durch den An
trieb und die Steuerung ſeines heißgeliebten Führers
durch die Wogen des Schickſals glücklicher Zukunft
entgegengeht. Heil Jhnen, mein Führer!

Miniſterpräſident Siebert,
Stellvertretender Generaldirektor Kleinmann,
Gauleiter Wahl,
Reichsbahnpräſident Hellmann.“

um 17 Uhr kehrte die Deutſchland' von ihrer
Jungfernfahrt nach Lindau zurück

iſchengelandet waren, ſtürzte gegen Mittag das Flug

en Baden- Baden ab. Der Flugzeugführer High
ield aus London erlitt dabei ſchwere Verletzungen.

Zwei Angehörige der Fliegerortsgruppe Baden Bad
des de n Luftſportverbandes, die er als Gäſte mit

nommen hatte, wurden leichter verletzt. Der Unfall
iſt vermutlich auf einen Bedienungsfehler zurückzuführen.

Arbeitszug überfährt Kraftwagen
2 Tote, 1 Schwerverletzter.

r „G. ADGK“ bei einem Rundflug über dem Flug-
f

einen Perſone Von den Jnſ des Kraftwagens, der ü en wurde, e der 40jährige
ig Sondermann aus Eſſen und eine

Frau T e e nocherlitt einen
und wurde in Schwabinger Krankenhaus nach

Rieſiger Stromdiebſtahlsprozeß
in Kalknutta

Der Multimillionär Babulal Chokani wurde
wegen Stromdiebſtahls zu einem Jahr Zuchthaus und
zu 1000 Rupien Geldſtrafe, zwei Angeſtellte des Elektri-
itätswerkes von Kalkutta zu je 2 Jahren, drei zu je

Jahr Zuchthaus und eine Anzahl weiterer zu
Freihßeitsſtrafen verurteilt. Die Angeklagten hatten rch

ckte r e an den Elektrizitätszählern72
ortgefetzt unbefugt Strom entnommen. Das Elektri-
itätswerk ſoll dadurch im Laufe von 12 Monaten um

0 000 Rupien geſchädigt worden ſein.
Zug bei Tomſtk entgleiſt.

Bei Nargoskaja, in der Nähe von Tomſk,
ereignete ſich ein ſchweres Eiſenbahnunglück. Ein aus
Tomſk kommender e W entgleiſte auf freier
Strecke und ſtürzte einen Meter hohen Abhang
hinunter. Das Bedienungsperſonal der Lokomotive und
acht Paſſagiere waren auf der Stelle tot, 17 Perſonen
wurden ſchwer verletzt. Die Strecke war durch die an
dauernden Regengüſſe unterſpült. Die Streckenwärter
wurden in Haft genommen und ſehen ſchwerer Be
ſtrafung entgegen.

131 Tote und 150 Verletzte
bei der Unwetterkataſtrophe in Mexiko.

Wie nunmehr feſtgeſtellt werden konnte, hat die Un
wetterkataſtrophe 131 Todesopfer gefordert. 150 Per-
ſonen wurden verletzt. Das diplomatiſche Korps hat eine
n zugunſten der Unwettergeſchädigten ein
geleitet.

Endlich hatte das junge Paar alle Wünſche ent
gege mmen, endlich gab die Geheimrätin beiden
den Wink, ſich zurückzuziehen.

Lutz atmete befreit auf. Am liebſten hätte er ſeine
Jſabella jetzt in die Arme genommen, ſie in die Ströb-
bingſche Villa en, in jene Zimmer, die man ihm
während der Hochzeitsfeierlichkeiten als Wiag ein
geräumt hatte. Aber er hatte ſich dem Willen ſeines
Schwiegervaters gefügt, der das junge Paar auch
noch trennte und erſt morgen beim Antritt der Reiſe
Jſabella dem jungen Gatten völlig übergab. Lutz
fand das höchſt merkwürdig, zumal ſeine neue Woh
nung fix und fertig daſtand. Wieviel netter wäre es
geweſen, wenn er gemeinſam mit ſeinem jungen Weibe
noch heute Beſitz von ſeinem Reiche ergriffen hätte.
Aber um nicht wieder Streit zu haben, fügte er
Kleine Reibereien hatte es ohnehin gegeben, und L
lächelte vor ſich hin, wenn er an all die
dachte, die ihn zum Aufbegehren veranlaßt n.
Lachend hatte er den Kopf geſchüttelt, als ihm die
Geheimrätin bedeutet hatte, daß der offizielle Emgug
in die neue Wohnung erſt nach der Heimkehr von
Hochzeitsreiſe ſtattfinden würde. Man hätte das immer
ſo gehalten und könne mit ihm daher keine Ausnahme
machen.

Schließlich war alles das für Lutz Nebenſache. Er
brannie nur darauf, die Schönheiten des Südens in
Gemeinſchaft mit Jſabella zu genießen, und ſo fand
er ſich heute damit ab, allein in ſeinem Junggeſellen
heim von den Hochzeitsſtrapazen auszuruhen.

Am kommenden mußte er nochmals die
feierlichen Ermahnungen der Schwiegereltern über ſich
ergehen laſſen.

„Jch will hoffen, mein lieber Jeremias, daß Sie
deſſen ſtets eingedenk ſind, daß Jſabella unſeren
Namen trägt.“

„Getragen hat, liebe Schwiegermama. Jetzt trägt
rer meinen Namen. Da aber auch ihm kein

akel anhaftet, ſo hat ſie nur nötig, daran zu denken,
daß ſie eine Dannenberg iſt. Jm übrigen bitte ich Sie,
mich Lutz und nicht Jeremias zu nennen. Jch bin den
Namen Lutz gewöhnt.“
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Aus Mittelcieutzehlano
Arbeitsdienſt entdeckt

Abfallgruben der jüngeren Eiſenzeit.
f Eilenburg. Jn der ſüdlich des Dorfes Zſchepplin bew

gelegenen wüſten Mark Mechnitz legte der Arbeitsdiepſt
bei Planierungsarbeiten zwei vorgeſchichtliche Abfall
gruben frei. Beide Gruben enthielten igtgeeng
Tierknochen und einige Tongewichte, die wahrſcheinlich
von unſeren Vorfahren als Netzbeſchwerer verwendet
wurden. Das Alter der Funde wird von Sachverſtän-
digen der Landesanſtalt für Vorgeſchichte in Halle auf
2500 Jahre geſchätzt. Aus der Tatſache, daß unweit der
Gruben a noch verzierte Gefäßſcherben aus der
jüngeren Steinzeit (Alter etwa 5000 Jahre) gefunden
wurden, darf man ſchließen, daß dieſe Gegend in der
Vorzeit als vorzügliche Siedlungsſtätte gegolten hat.

Falſche Einmarkfſtücke,

f Deſſau. Seit einigen Tagen werden in Deſſau
falſche Einmarkſtücke in Umlauf geſetzt, und zwar in
beträchtlichen Mengen. Die falſchen Stücke tragen dieJahreszahl 1934, ſind von dunkler Färbung und klang

los; die Prägung am Rande fehlt. Die Stücke ſin
nicht geprägt, ſondern gegoſſen worden.

Der Stifter des London Melbourne-Luftrennens
beſucht Junkers.

Deſſau. Der auſtraliſche Schokoladenfabrikant Sir
Robertſon beſuchte auf ſeiner Reiſe durch Deutſch
land die Junkers-Flugzeug AG. und die Junkers-
Mororenbau G. m. b. H. Sir Robertſon hat bisherimmer ſein großes Intereſſe an der Luftfahrt en

und iſt beſonders bekannt geworden durch die Stiftung
des 200 000-Mark-Preiſes für das Flugrennen London
Melbourne im Herbſt 1934.

Wiederaufban der Freilichtbühne im Luiſium.
fDeſſau. Die altbekannte Freilichtbühne im Lui

ſium wird wieder aufgebaut. Die meiſten Sitzreihen
ſind ſchon geſchaffen. Auf der gegenüberliegenden Seite
des Teiches wird die Holzbühne errichtet.

Städtiſche Krankenanſtalten
zur Annahme von Medizinalprakfikanten ermächkigt.

f Deſſau. Durch eine Bekanntmachung vom
11. Mai 1935 hat der Reichsminiſter des Jnnern die
ſtädtiſchen Krankenanſtalten zur Annahme von Medi-
zinalpraktikanten ermächtigt. Für die Stadt Deſſau
hat der Reichsminiſter des Jnnern die Praktikanten-
zahl auf 2, und für das Land Anhalt auf 12 feſt
geſetzt.

Selbſtword eines Jnvaliden.
f Prieſitz (Dübener Heide). Der Jnvalid Adolf

Schumann, der infolge eines Eiſenbahnunfalls auf
beiden Beinen verkrüppelt war, erhängte ſich an einem

Baum. gein Fehlbetrag
im Kreiſe Sangerhauſen mehr.

f Sangerhaufen. Der Haushaltsplan des Kreiſes
Sangerhauſen für 1934, der mit dem 31. März 1935
abgelaufen iſt, ſchloß bei einer Aufſtellung mit einem
Fehlbetrage von 141 611 RM. ab. Dazu trat noch
ein ungedeckter Fehlbetrag aus dem Jahre 1933 mit
144 055 RM. Durch ſparſame Wirtſchaft und durch
Unterbringung der meiſten Arbeitsloſen iſt es ge
lungen, nicht nur den ungedeckten Fehlbetrag aus
1933 auszugleichen, ſondern auch den des Jahres 1934
zu beſeitigen, ſo daß der Kreis nunmehr auch an die
lange vernachläſſigte Aufgabe der Straßenunterhaltung
wird herangehen können. Für das Rechnungsjahr
1935 wird der Haushaltsplan ebenfalls ausgeglichen
werden, da anzunehmen iſt, daß infolge der Arbeits
beſchaffungsmaßnahmen nicht mehr mit einer Ver-
ſchlechterung der Arbeitsmarktlage gerechnet zu werden
bracht.

Reichskagung der Krüppelfürſorge.
Magdeburg. Die Deutſche Vereinigung für

Krüppelfürſorge und die gleichgerichteten Organi-ſationen der Ev. Jnneren iſſion und des Kath.
Karitasverbandes halten ihre diesjährige General-
dung in der Woche nach Pfingſten in Magde-

urg ab.
Hitlerjunge aus Magdeburg
meiſtert ſein Segelflugzeug 428 Stunden.

f Magdeburg. Der Magdeburger Hitlerjun ahlaus der an e äh h h h
Mittelelbe) hielt auf dem idealen Fluggelä bei
Laucha, der Mitteldeutſchen g faſt fünf Stun
den ſein Segelflugzeug in der Luft. Dieſe Leiſtung
konnte noch vor wenigen Jahren nur von einem er-
fahrenen Piloten mit einer Spezialmaſchine durchge-
führt werden.

Schutz der Rettungsſtellen an der Elbe,
f Magdeburg. Auch in dieſem Jahre ſind wieder

an verſchiedenen Stellen des Elbufers Rettungsſtellen
eingerichtet und Rettungsgeräte aufgeſtellt worden.

„Aus Jhren Papieren geht hervor“, miſchte ſich
der Geheimrat ein, „daß Sie auf den Namen Jere
mias getauft ſind. Wir haben ſomit keine Veran
laſſung, Jhnen aus Jhrem eigenen Ermeſſen heraus
einen anderen zu geben.“

Mit lachendem Geſicht wandte ſich Lutz an e
Gattin. „Wie wirſt du mich denn nennen, ſüßes
Schnekerl?“

„Mit deinem Taufnamen natürlich, Jeremias. Jch
bitte dich auch, mich mit Jſabella und nicht mit ſolchen
unſchönen Ausdrücken anzureden.“

„Ach, du meine Güte“, lachte Lutz, daß er ſich
ſchüttelte, „was werden die Leute auf unſerer Hoch-
zeitsreiſe denken, wenn du den ſchönen Namen Jere
mias ausſprechen wirſt. Nenne mich wenigſtens Jere
oder Jöhre oder meinetwegen auch Mias. Aber tu mir
a nicht an, mich bei meinem vollen Namen zu
rufen.“

„Es ſteht mir durchaus nicht zu, an den Eheſchlie-
ßungen s verehrten Vaters zu mäkeln“, erwiderte
Jſabella. „Schön finde ich den Namen zwar auch
nicht, aber da dein verehrter Vater anſcheinend eine
Vorliebe für Jeremias hatte

„Wo denkſt du denn hin, Jſabellchen. Mein Vater
hatte einen ſehr guten Geſchmack. Aber da er und
meine Mutter über den Namen nicht einig werden
konnten, beſchloß man ſchließlich, mich ſo zu nennen,
wie es der Kalender gerade verlangte. Natürlich
ſuchte meine Mutter bald nach einem Koſenamen für
mich. Da ich aber von jeher eine beſondere Vorliebe
für die Flaſche hatte und ſtets energiſch nach dem
Lutſcher, „Lutz, Lutz“, verlangte, ſo nannte mich die
Mutter ſchon im erſten Jahre Lutz. Den Namen habeich Jwebüg beibehalten.“

„Jhrer Frau Mutter ſtand ein ſolches Recht zu.
Wir aber dürfen es uns nicht herausnehmen“, nn
der Geheimrat gemeſſen. „So müſſen Sie ſich ſchon
darein fügen, für uns alle Jeremias Dannenberg zu
bleiben.“

„Na, meinetwegen“, gab Lutz zurück. „Da es ſich
nur um eine äußere Form handelt, will ich den Lu
ausziehen und in den Jeremias kriechen. Jnnerli

Großzügiger Wohnungsbau
im Mückenberger Ländchen.

f Mückenberg (Kr. Liebenwerda). Seitdem eine ziel
ußte nationalſozialiſtiſche Gemeindeverwaltung die

r der ehemals marxiſtiſch geführten Gemeindeen hammer übernommen hat, iſt mit eiſerner
Tatkraft darauf hingearbeitet worden. die übernommene
W nicht nur ordnungsgemäß zu verzinſen und
zu tilgen, ſondern darüber hinaus auch noch durch eine
vernünftige Fi i im großen Umfange Dauer-
werte zu ſchaffen. Ein ſchöner Beweis dafür iſt die
Wohnungsbautätigkeit der Gemeinde. Um die Weih
nachtszeit konnten 20 Wohnungen der vorſtädtiſchen
Kleinſiedlung bezogen werden, deren Bau die national
ſozialiſtiſche Gemeindeverwaltung in Angriff genommen
hatte. 14 weitere Wohnungen wurden mit Beginn des
offenen Wetters begonnen, von denen mehrere auch ſchon
gerichtet werden konnten, ſo daß im September die
Siedler in ihre neuen Wohnungen einziehen können.
Die Finanzierung und Vorarbeiten für einen dritten
und vierten, nicht weniger als noch einmal 46 Woh-
nungen umfaſſenden Baugabſchnitt ſind ſo weit gediehen,
daß mit dem Beginn auch dieſer Bauarbeiten in aller
nächſter Zeit gerechnet werden kann, ſo daß auch dieſe
Wohnungen im Laufe dieſes Jahres bezogen werden.
Zu dem Gelingen dieſes großen Siedlungsplanes trägt
das Entgegenkommen der Mitteldeutſchen
Stahlwerke weſentlich bei, die durch die Gewäh-
rung von Bauvorſchüſſen zu ganz geringem Zins und

re die der großen Pläne ermögl en.
Daneben iſt aber noch ein anderer großer Bauplan

in Lauchhammer in Angriff genommen, eine Angeſtellten

ſiedlung der Mitteldeutſchen Stahlwerke. Hier ſollen

bis Oktober Le er ſeht w J Fünf
immer bezugsferti rgeſtellt werden, derenu S erfochetuig macht ſ. erſter Linie durch das

Aufge der ATG. Leipzig und die Mitteldeutſchen
Stahlwerke und der damit begonnenen reſtloſen Ver
legung der Konſtruktionsbüros von Leipzig nach Lauch-

mmer. Der Koſtenaufwand für dieſe ekenren-
iedlung beträgt rund eine halbe Million Mark.

Zu dieſen beiden großen Bauvorhaben tritt für
Lauchhammer und die Nachbargemeinde Bock witz noch
ein weiteres, die Kurzarbeiterſiedlungsgemeinde der
Bubiag. Hier ſind insgeſamt 88 Kurzarbeiterſied-
lungen mit h Unterſtützung der Bubia
fördert worden, en letzte in Kürze ihrer Vollendung
h Ferner hat die Bubiag weitere 25 neue
Arbeiter und Beamtenwohnungen im Mückenberger
Ländchn gebaut, ſo daß

alles in allem über 230 neue Wohnungen im
Mückenberger Ländchen gebaut wurden, ein erfreu-
liches 3 dafür, daß die mitteldeutſche Jnduſtrie
im Oſten der T Sachſen ihrer Verpflichtun

n gegenüber der Allgemeinheit nachkommt. Die
g von Wohnungen für den deutſchen Ar

beiter t ein weſentliches Programm der national
ſozialiſtiſchen Bewegung.

Wenn 3 h e der Pganz zu Un verrufenen Gegend gelingt, rbeiterwieder mit dem Boden zu verbinden, ſo iſt das zweifellos

ein Ergebnis, das für ſich ſpricht.

Die Polizeibeamten ſind angewieſen worden, dem
Schutze dieſer Einrichtungen beſondere Aufmerkſamkeit
zuzuwenden und gegen Beſchädigungen und Ent
wendungen der Geräte un ich einzuſchreiten.

Einbruch in einer Bäckerer.
1200 RM. erbeutet.

f Möſer. Diebe d en nachts in eine Bäckerei von
Gruſchwitz, dur ken ſämtliche Räume und er
beuteten aus einer Geldkaſſetie 1200 RM. und wichtige
Dokumente. Der Beſtohlene hat für die Wiederherbei
ſchaffung eine Belohnung ausgeſetzt.

Denkmalsſchändung.
t Artern. Von gemeinen Bubenhänden wurde das

Denkmal am Königsſtuhl geſchändet. War ſchon in
der vorigen eine Seite des Gedenkſteins über
und über mit Kreide beſchmiert, ſo iſt jetzt der obere
a des Denkmals mit dem Kreuz herabgeſtürzt
worden.

3000 jähriger Schatz gefunden.
Armringe aus der Bronzezeik.

Zörbig. Einen außerordentlich ſeltenen Fund
machte ein Landarbeiter, Otto Schmidt.Als er aus einer Kiesgrube am Hopfenber s ab
fuhr, fiel von der ſteilen Wand plötzlich ein Klumpen
zur Erde. Als auch noch Scherben hinterdrein kamen,
erweckte dieſer Vorgang das Jntereſſe des Arbeiters.
Bei den Nachforſchungen fand man den Bodenteit einer
bereits zerſtörten Urne und darin vier ße Arm-
ringe aus Bronze. Alle vier ſind tadellos erhalten
und wiegen insgeſamt 1950 Gramm, jeder einzelne

v Sv
n

du zanoſthenn

Meide deinen baſtpiah dei

ry220 der Ortsgruppe der R

bleibe ich doch der alte Lutz, der jetzt ſeine kleine u

re gen Ohren nimmt und mit ihr in die
ausf
So waren ſie abgereiſt. In Eichwalde ſprach man

aber noch den pompöſen Feſtlichkeiten und
der ſeltſamen bindung.

t

Für den Geheimrat gab es wieder reichlich Arbeit.
Die Feſttage hatten ihn vier e Wer

e r r i
den des Betriebes

gingen und er 17 nicht den kleinſten Geſchäftsvorfall
entgehen ließ. s auf ſe
Lanzer auch vollſtändig in
wünſchte ſelbſt keine
Mannes war eine geradezu
ſeiner ſechzig Jahre hatte er noch nichts von ſeiner
Leiſtungsfähigkeit eingebüßt.

Neben den vein r Angelegenheiten gab
es übrigens genug was er nicht aus dem
Auge verlor. Heimlich beobachtete er ſeinen jüngſten
Sohn, der ſeit jener e Szene das Wort kaumwieder an den Vater S hatte. Claus ſchien den

angenehme Gefühl, daß ſich der Sohn auch jetzt nochnicht i funden hatteAnfänglich war geweſen, Claus hin und
wieder fühlen zu gutihm meine, er hatte ſich mehrfach freundlich an ihn
gewandt. Aber als Claus die gevreichte Hand, wenn
auch ohne doch in voller Abſicht zurückwies,
als er in ſeiner chloſſenheit beharrte, da war das

v er Bage ens 72 r n geen. eheimrat war r zu der ÜberzeugunClewor. daß er nur durch Fewalt den roh des

ohnes vö könne. Es gab nur noch eins:
man mußte Verlobung beſchleunigen.

ſes das ſich links an den Lang

wählt

ungefähr rund 500 Gramm. Es handelt ſich bei dem
koſtbaren Fund nicht um eine Beſtattungsurne, ſondern
um die Verwahrung eines vor Dieben. Die
Armreifen lagen ungefähr 3000 re unter der Erde,
bis ſie nun wieder ans Tageslicht befördert wurden.

Bäürgermeifterwechſel in Riemegk.

t Riemegk. Auf eigenen Wunſch iſt der Bürger
meiſter von Niemegk, Rittergutspächter Weidlich,
vom Landrat des Kreiſes ſeines Amtes entbunden
worden, da er Niemgk verläßt. Der erſte Beigeordnete
Naumann iſt mit der Verwaltung der Gemeinde
und der Ortspolizeibehörde betraut worden, bis ein
neuer Bürgermeiſter ernannt worden iſt.

Neue Arbeiterſiedlungen in Wernigerode.
f Wernigerode. Die Gemeinderäte en,
Schaffung zuſätzlicher Arbeiterſiedlungen am Galgen-

rge Gelände zu erwerben, auf dem 20 Siedlerſtellen
eingerichtet werden ſollen.

Herbſt dürfte auch mit der Aufſchließung neuengonteeeee n Blockshornberg zu rechnen
ſein. Die Stadt wird im Auguſt den vor einigen Jahren
geſchloſſenen Betrieb der gewerblichen Berufsſchule
wieder eröffnen und dazu drei hauptamtliche Lehrkräfte
einſtellen. Auf der Elſenburger Straße wird der bisherbereits vorhandene Gehwe verlängert werden. Jm

Rahmen der Zinsſenkungsaktion für die der Stadt gewährten Darlehen hat die Stadtverwaltung ent

leſen auch in den nächſten Jahren die bisher ge
ſteten Zins und Tilgungsbeträge in den Haushalts-

r einzuſetzen, um möglichſt ſchnell von ihrer Schulden
aſt nter zu kommen. Es iſt weiter geplant, das
der Stadt gehörende Kurhaus in Zukunft in „Stadt
gartenhalle“ umzutaufen.

Wiederinſtandſetzung
des Bokaniſchen Gartens cuf dem Brocken,

f Wernigerede. Jn Zeit ſoll derBotaniſ rten auf dem Gipfel des Brockens,
der im re 1890 von Geheimrat Peter, Göttingen,
angelegt worden war, vor dem Kriege aber wieder
einging, da keine Mittel zu ſeiner Unterhaltung mehr

r Verfügung ſtanden, wieder inſtand geſetzt werden.
e r dort angeſetzten Alpenpflanzen haben

die hange Reihe der Jahre gut überdauert und ſich ſo
ar unerheblich vermehrt. Die Arbeiten zur
iedere mee des Botaniſchen Gartens, der von

der Univerſität Göttingen betreut werden wird, ſind
bereits in vollem Gange. Demnächſt iſt auch mit dem
Beſchluß der zuſtändigen Stellen zu rechnen, daß das
re Brockengebiet als Naturſchutzgebiet erklärt wird.

ie Flora des Brockens, inſonderheit die ſeltene
Brockenannenome, ſteht ſchon ſeit längerer Zeit unter
Naturſchutz

Auch das Brockengebiet
im Bereich des Harzſchutzes.

f Wernigerode. Jm Zuge der Organiſation des
iſt nunmehr auch das Brockengebiet in

20 tionen aufgeteilt worden, die die Gebiete Wer
nigerode, Elbingerode, Benneckenſtein,
Zorge, Forſthaus Königshof, Stöberhai,

Dennoch ließ Langer den Gedanken, die ganze An
gelegenheit hinter dem Rücken des Sohnes zu ordnen,
vaſch wieder fallen. Er hatte es durchaus nicht nötig,
Heimlichkeiten vor den eigenen Kindern zu haben. Er
etzte, auch wenn er mit offenem Viſier kämpfte, ſeinen

i unter allen Umſtänden durch. Nur dieſem
Willen mußte hier in ganz beſtimmter Form Geltung
verſ werden. Da es ohnehin notwendig wurde,
auf Lanzers Grund und Boden Neubauten vorzu
nehmen, ſo konnte man gleich Vorforge für das Heim
ſeines Sohnes Claus treffen. Die jetzt zur Verfügung

Räume reichten ohnedies nicht mehr zu.
mußte aber auch in die Zukunft ſehen und mit

Familienzuwachs rechnen. Der Wunſch ſeines Schwie
Ströbbing, ſich eine Villa im mauriſchen

Stil zu bauen, ſollte jetzt, wenn man mit den Neu
bauten nnen würde, endlich zur Ausführung
kommen. hatte als Platz dafür ein freies Terrain,

erſchen Park anſchloß, ge
Dort wollte Rechtsanwalt Ströbbing ſeinen

Orient erſtehen laſſen.
Bis zur tellung des Baues, der mit größter

Eile betrieben werden ſollte, konnte man mit der
Hochzeit des jüngſten Sohnes warten; er bezog dann
das Erdgeſchoß der Ströbbingſchen Villa. Das obere
Stockwerk war für Dannenberg und deſſen Gemahlin
hergerichtet worden, während Doktor Helmut Lanzer
ſeit einiger Zeit in einem Seitenflügel der Hauptvilla
wohnte. Aber auch das lie
durchführen, obwohl dem er ſehr viel daran

Akt r er r hufſicht rſcheinlich würde man derHal per noch ein Stockwert aufſetzen müßen, das
man Helmut zur Verfügung ſtellen würde.

Auch Leonore W dem mrat viele ſchwere
Gedanken. Sie e enem Auftritt ein Auflehnen
gegen ſeinen en ecklos erkannt zu haben,Bw aber, wenn das ü upt möglich war, noch
me r r ſt zurück. r die der

das Wort an ſie gerichtet hätte. Selbſt dem Gatten

wich ſie in ſcheuer Ab

ſich auf die Dauer nicht f

aus. Stellte man eine Frage

v e Alte er e rzurg umfaſſen. Der nderergung irgendwelcher Art e vor Bettelei iſt damit
unbedingt gewährleiſtet; für den zu erwartenden leb

ften verkehr im ind überoll iBe gründli damit 5 egen g
Verkehr reibungslos und glatt abwickeln kann. Voraus-
ſichtlich wird auch die neue Zufahrtsſtrecke zum Brocken,
die über die neu angelegte Hagenſtraße von Wernige-rode über Sdierte ſührt demnächſt in ihrem neuen

Abſchnitt im Schülertal bei Dreiannenhohne fertiggeſtellt
und für den Wagenverkehr benutzbar ſein.

Landesbiſchof Peter in Sangerhauſen.
f Sangerhauſen. Landesbiſchof Peter kam, von

Leipzig kommend, nach Sangerhauſen, um im Mutterhaus des Deutſchen Evan eher Landpflegeverbandes,
deſſen Sitz in San erhogken iſt, die neue Oberin,

Brandt, feierlich einzuführen. Jn dem von
tretern der Behörden und der Bewegung beſuchten

der eine wirkliche volksverbundene kirchliche
eier darſtellte, ſpr der Landesbiſchof über die

Miſſion der Landpflege ſtern am deutſchen Bauern
volk und betonte, die Schweſtern müßten eine Bürg
ſchaft dafür ſein, daß wir chriſtliche Bauern behalten.
An dem Feſtakt nahm auch die 83 jährige Gründerin
des Verbandes und des Mutterhauſes, Gräfin zur
Lippe, teil. Nachmittags fand unter dem Vo des
Landesbiſchofs die ptverſammlung des Landpflege
verbandes ſtatt, auf der geſchäftliche Angelegenhei
im Vordergrund ſtanden.

Tödlicher Sturz vom Heuwagen.
f Döbeln. Ein tragiſches Geſchick laſtet auf der

Familie Händler in Neumannsdorf bei
Döbeln. Nachdem vor etwa einem Jahre der Familien
vater durch Unglücksfall ums Leben kam, ſtürzte dieſer
Tage ſeine Witwe, Frau Laura Häudler, ven
einem Heuwagen und zog ſich dabei tödliche Ver
letzungen zu.

Ages Male ne Gongobeseg
Handwerkskammerpräſident Sehnere

zum Landeshandwerksmeiſter ernannt.

f Halle. Reichshandwerkemeiſter Pg. Schmids
hat den Präſidenten der Handwerkskammer zu Halle,
Gaubetriebsgemeinſchaftswalter Pg. Hans Sehnert,
in deſſen Eigenſchaft als Stellvertreter des Leiters ber
Bezirkswirtſchaftskammer zu Magdeburg mit ſofortiger
Wirkung zum Landeshandwerksmeiſter ohne ſonſtigen
Geſchäftsbereich beſtellt. Die Begzirkswirtſchaftskammer
Magdeburg iſt bekanntlich zuſtändig für den Bezirk der
Handwerkskammern Deſſau, Halle und Magdeburg.

Unfugſtifter gefaßt.
f Halle. Nachts, n 8 Uhr, wurde in derLeine Gieghe von Sabetgeſciden emand ge

ngeſchlagenfaßt, der die Scheibe eines Feuermelders
hatte. Der Täter wurde der Polizei übergeben.

Toter aus der Sasgle gelandet.

f Halle. Am 5. Juni, nachmittags, wurde in der
Nähe der Jahnhöhle eine männliche Leiche eus der
Saale gelandet. Der Tote iſt etwa 50 re alt. Erhatte offenbar nur einige Stunden im er gelegen.

78 ſchlechte Zeitgenoſſen

f Halle. Jm Polizeibezirk Halle wurden im
des Monats Mai insgeſamt 78 Perſone
genommen, darunter 25 wegen ſittlicher Ver gen,
16 wegen Diebſtahls und 17 wegen
und ähnlicher Straftaten. Die Kriminalpolizei konnte
79 Straffälle mit unbekannten Tätern
die Schuldigen ermitteln. Jn 30 Fällen
ſich dabei um einfachen Diebſtahl, in 7 Fällen um
ſchweren Diebſtahl und in einem Fall um Der
Wert der von der Kriminalpolizei wieder herbei
r Gegenſtände betrug im Monat Mai
Wegen Untreue, Betrugs und Befiechung verrréelll.

f Halle. Das Landgericht Torgau hatte am
22. Juni 1934 den 45 jährigen Bamberg aus
Prettin wegen Verfehlung im Amte zu 4 Monaten
Gefängnis verurteilt, während der 35 Jahre alte Mit
angeklagte Hans Schloſſer, ebenfalls aus Prettin, frei
eſprochen wurde. Auf die n der Staatsanwaltſchaft hob das Reichsgericht das Urteil auf und verwies

den Fall zur Wiederverhandlung an das Lan
Halle, deſſen III. Große Strafkammer nach eingehender
Verhandlung folgendes Urteil fällte: Der Angeklagte
Bamberg wird wegen Betruges in 6 Fällen und
Untreue in 4 Fällen, ſowie wegen aktiver Beſt g
zu 10 Monaten Gefängnis, der Angeklagte
Schloſſer wegen Beihilfe zum Betrug und er
Beſtechung zu 1 Jahr Gefängnis verurteilt.

en und
ndelte es

an ſie, ſo blieb ſie unbeantwortet, oder Leonore fuhr
erſchreckt aus tiefem Sinnen empor und ſtreifte den
rer nur mit einem verſtändnisloſen, müden Blick.
Da ließ man ſie gewähren. Nur an Dannenberg

u es manchmal, ihr ein Wort, den Schatten einesLache ns zu entlocken, wenn er im Kreiſe der Familie

des Geheimrats weilte.
Seit einigen Tagen aber war Leonore merkwürdigverändert. Kahrend ſie bei den Hochzeitsfeierlichkeiten,

wie gewöhnlich, ſtill und ſchweigſam geworden war,
ſich ſtets abſeits hatte, brannten ihre Wan
jetzt in ſtändiger Glut. Der Geheimrat hatte vergeb
eforſcht, um die Urſache der Veränderung zu er
ahren; aber Leonore auf alle noch ſo verſteckt ge

itenen Anfragen keinen en Da rief Lanzer

elmut i erhalten.Je n 7 wut abweiſender denn je ſei und jedem Zuſammenſein mit
ihm r ängſtlich auswiche.

Alle dieſe Gedanken drängten dem Geheimratmit n als er in ſeinem Sratkiro ſaß und

die Eingänge DreDa ſchrillt das Telephon. Lanzer nahm den Hörer

auf und vernahm erſtaunt und voller die
Stimme ſeiner Gattin. Er hatte ſtrengen Be

geben, n W r t ipatangelegenheiten ni igen dürfe; nur ibeſonderen Fällen ſtände das Telephon dafür zur er

ügung.
bitte dich, Joachim, die Störung zu entſchuldi h aber die Angelegenheit iſt wicht Leonore

läßt en einen Wagen vorf und einen Koffer
aufladen. Als ich hr hinaufeilte, ſie zu befragen,
was das bedeute, ſtand ſie in kl vor mir
und war über mein Erſcheinen aufs äußerſte er
chrocken. Jhr Kammermädchen gab mir die Auskunft,

Je 5 ädi da rreiten wolle.“
t ſie m?“ (Fortſetzung folgt.)

a BullrichIableffen a
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De Fagch

in Flanderno Mimmel
Die 16 Kampfmonate des Jagdgeſchwaders „Freiherr von Richthofen“ Nr. I.
Nach den Aufzeichnungen des

e by Verlag Knorr Eürth,

1 (Nachdruck verboten.)Ende Jufi des Jahres 1917 Fant eine Ordonnanz
au in die Suppe, die den Herren der Jagd
ſtaffel Boelcke ſoeben auf den Tiſch geſtellt wurde, in
einem Schloß in der Nähe von Cambrai.

„Mit der Ruhel!“ ſagte der Adjutant mißbilligend.
„Was e Vodenſchag wird
„Herr utnant Bo

Rittmeiſte R Tel ünſcht!“ne de eder feiertich e x
„Jch?“ r i verwundert, rückte den

Stuhl zurück und unter dem neugierigen Schweider Herren verließ er den Raum. v
„Guten Mor Bodenſchatzl“ vernahm er amTelephon. „Hier iſt Nah Jch bin eben zum

ur eines Jagdgeſchwaders ernannt worden.
Jch brauche einen Adjutanten. Wollen Sie?“
i d Litverſtundeich. Jch bin morgen früh da. Wo

„Freu mich, Bodenſchatz. Marckebeeke bei Cour-
trai. Wiederſehen.“

Langſam wanderte der Adjutant durch den langen
Korridor. Er ging nicht ſofort zum Eſſen zurück, ſon
dern blieb an einem Fenſter ſtehen und ſtarrte hin
aus. Das war e der ſchönſten Telephongeſpräche
geweſen, das er feinem an Telephongeſprächenreichen Adineantenteden geführt hatte. Er fand es

großartig von Richthofen, der ihn nicht vergeſſen hatte.Sodenſchat erinnerte ſich an die Zeit vor einem Jahr,

als er zum Adjutanten des Hauptmanns Voelcke er
nannt worden war. Er trat damals dieſen Poſten
unter tragiſchen Umſtänden an. Als er auf dem Flug
platz eintraf, empfing ihn die Nachricht, daß Boelcke
am gleichen Morgen gefallen ſei. Und die erſte Funk
tion des neuen Adjutanten war, ſeinen toten Komman
deur in die Heimat zu begleiten. Nach ſeiner Rückkehr

Oberſtlentnant Bodenſchaßz,
deſſen TagebuchAufzeichnungen Kber die 16 Kampfmonase

Richghofen Hier veröffentlicht wehen

eco K. El
zur Staffel blieb nicht eng Zeit, Uber dieſen unerLpn Verluſt denn es wehte ein
ſ Wind und heroiſche Geiſt des toten
Führers loderte in den jungen Fliegern ſeiner Staffel
weiter. Da waren Jagdflieger mit berühmten Namen:
Böhme, Kirmeier, Müller und ein junger Ulanenleut-nannt Manfred Freiherr von Richthofen. Mit dem
Ulanen freundete ſich der Adjutant ſehr bald an, undals jener im Herbſt 1917 die Führung der Jageſtaffel

11 erhielt, fand der Oberleutnant Bodenſchatz die
Trennung von ihm ſcheußlich.

der e von 1 dieſer Anruf jetzt, undde ſich auf den Weg zum Eſſen, umdie Neuigkeit e Kameraden mitzuteilen. Er hatte

ſchon die Hand auf der Türklinke, als er r einmal
zögerte. Donnerwetter, da war ja noch einn innerhalb weniger Setunden lief in ſeinem Ge

hirn wie ein z W ab, die er voreinigen Tagen ge war in Dougai demHauptmann G P i Arme gelauufen, Bataillons
kommandeur im 8. Bayeriſchen Jnfanterie-Regiment,
jenem Regiment, in welchem Bodenſchatz aktiv geweſen
war. Der hen hatte ſchlecht ausgeſehen und
war ſehr niedergeſchlagen.

Und er hatte einigen Grund dazu. Er kam aus
einer Landſchaft bei Arras, und wer damals aus jener
Gegend überhaupt unverſehrt wiederkam, der konnte
von Glück ſagen, d r einer der erbittert
ſten Schlachten. Hauptmann hatte außer
dem eigenen n chöpften Körper ni
viel von dem mitgebracht, was ihm in die Schla
gezogen war, das ganze Regiment war beinahe völlig
vernichtet worden. „Bodenſchatz“, hatte der Hauptmann beglückt ausgerufen, ich Sie treffe! Hören
Sie mal zu. Sie werden doch nicht im Stichlaſſen! Das Regiment muß wWi er auf die Beine ge

ſtellt werden. Nummero eins brauchen wir dazu einen
Regimentsadjutanten. Das ſind Siel!“

Und da es in der deutſchen Armee keinen aktiven
Offizier gab, der ſeinem alten Regiment nicht mit
Haut und Haaren angehangen hätte, ſo zögerte derAdjutant der Jagdſtaffel Boelcke keinen ugenblick,
wieder Jnfanteriſt zu werden. Er gab dem Hauptmann das Verf veHhen, zur Verfügung zu ſtehen,
wenn es ſo weit weit fei

Dieſe B r Bodenſchatz durch. den Kopf,als Klinke in z er Hand pl aber nach einigen
Sekunden drückte er die Klinke entſchloſſen herunter

und betrat das Zimmer. Regimentsadjutant konnte
ſchließlich ein anderer ſein, aber Adjutant eines Je
geſchwaders, eines ſehr komplizierten Apparates zu
ſein, das erforderte einen Spezialiſten. Er durfte

das Jagdgeſchwaders

Richthofen, als die hähere Aufgabe, nicht im Stich
laſſen.

Geſchwader Adjukanken Oberleuknant Bodenſchatz,
ans und Chef-Adjukanken des Reichsluftfahriminiſters Hermann

G. m. b. H., München 1935.
Auf die fragenden Blicke ſeiner Kameraden ant

wortete der Oberleutnant: „Morgen früh bin ich hierverſchwunden, Adjutant von Kichch

Ein Glückwu

einigen Se mit e
„Andres!“ hetzte ein Ruf dur Schloß undre durch ch Banpe, Hallen e Zimmer weiter

n, und alsbald baute ſich Seitz ausder Leutnantszeit

von Herrn ſchwand

ine von Rich. Strauß.

jetzigen

ofen.“

nicht mehr lange a Wſſex n ſondern na
Entſ

u Burſche noch aus
enen Friedens dem

lund niemals i der Surſche eines glück

licher en als dieſerv unter allen U
der Infanterie vorzog.

einiger Herren neben ſeinen Flugzeug ſtehen.

der Offizier, der dem Oberleutnant Bodenſchatz herz
lich die Hand ſchüttelte, das war nicht mehr der Ulanen-

bekannt, en warleutnant von einſt, weni
56 Luftder Rittmeiſter von Richthofen, Sieger in

kämpfen, Kommandeur des Geſchwaders, Ritter des
Ordens Pour fF mérite und der berühmteſte Flieger
der deutſchen Armee.

Es war nach zehn Uhr vormittags und ein wunder

barer L z r r feinenbglanz m roten gung gefug zu haben,
das da ſtand, in den Geſichtern der Offiziere und in
den klaren per des Kommandeurs ſelber, alles war

timmt beſter Laune. Der Rittmeiſter, den Stock
dicken Kauf, „Geſchwaderſtock“ genannt in der

d, umſpielt von der immer ausgelaſſenen Dogge
orihz, ma eine kurze Armbewegung in den
immel der Front zu. „Ein Paradies für
lieger!“ teilte er dem Adjutanten mit. Und einer der
erren, die hinter dem Kommandeur ſtanden,„Siebenundfünf fzig!“

ſeinem 57. Luftſieg zurückgekehrt.

x toſte über den Tiſch. Und

chuldigungen ver den

en ein u e M o der ngegen am uliWir e der neue v Jagdgeſchwaders I
auf dem Flugpl
dern ein. Er f

h
Bodenſchatz betrachtete heimlich das Geſicht des

Freiherrn. Eigentlich hatte es ſich kaum verändert ſeit
er ihn das letzte Mal geſehen hatte. Etwas härter war
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gendherbergen als nationalſozialiſtiſche
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Deutſchlandſender
Welle 1571

Dentſchlandfender: Sonntag, 9. Juni
6.00: Hamburg: a Die Glocken v.

Großen Michel. Choral: heilger Geiſt,kehr bei uns ein 8.00: r d. Schol
le. 9.00: Deutſche Feierſtunde. Jhr ſeid
es, die die Dinge unſterblich machen. 9.45:
Pfingſtmorgen. Gedichte. 10.00: Reichs
endung: a ene der HitlerjuDeutſcher Morgen. Liedkantate von rmin

Knab. 10.30: Deutſches Volk Deutſche
Luftfahrt. 11.15: Seewetterbericht. 11.30:
München: Der fahrende Geſell. Eine Früh-
lingskantate alter deutſcher Volkslieder.

12.00: Schallplattenkonzert. Aufnahmen der
RRG. 12.55: Zeitzeichen. 13.00: Glück-

u r genrſchießen. Pfingſtbräu aus u nGauen mit Bauernmuſik. 15.00: Stuttg.:
in die Ferne. Wanderlieder und

ſ

16.00: Nachmittagskonzert im Treptower
Spreegarten. Dazwiſchen: Funkberichte v.DavisPokal Deutſchland Italien

19.00: Ferdinand Raimund und ſeine
berwelt. Querſchnitt von E. Fortner.
nahme). 19.50: Sport d. Sonntags. 20.90:
Lampions und ein Lied überm See. Ein

ßes Gartenfeſt mit frohen, jungen Men
chen. 22.00: Wetter-, Tages und Sport
nachrichten; anſchl.: Deutſchlandecho. 22.45:
Seewet t. 23.00: Wir bitten zum
Tanz! JljaPHivſchakoff ſpielt.

Deutſ uder: Montag, 10. Luni
6.90: Bremen: Hafenkonzert. Das gr. Geläute

v. Bremer Dom. Choral. 8.00: Frühkonzert
a. d. re 10.00: Sendepauſe. 10.15:
Phantaſien auf der Wurlitzer Orgel. t
Hans fhelm: Geſänge von11.15: ren 11.30: S
Muſik zum Frübſchopye12.00: Köln: Aus Penſgen Opern u. Ope-
vretten. Ltg.: F. Gilleſſen. Dazw. 12.55:
Zeitzeichen. 13.00: Glückwünſche 14.00:
Pfingſten im Lied. Chorleitung: Görner.
15.05: München: er r 15.40:Tr Grieſe erzählt aus ihrer Raub

16. 00: i Fahrt mit der Kapelle Otto
Dobrindt. Dazw.: Schlußſpiele der Davis-Pokal-Runde Deutſch nd Jtalien. 18.00:
Schach dem König! Querſchnitt durch dieOperette von e W. Götze. (Aufn.).

10.00: Königsberg: Tagung des PDA. Hör
bericht vom Feſtzug. (Aufn.). 19.20:
Tänse aus England, Jtalien und Jugoſla-
wien. (Aufn). 19.50: Sport des Sonn
tags. 20.00: München: Für Zuhauſe-

nd n Ein 7decho.
23.45: Seewetterbericht. 23.00: Wir bit
ten zum Tans! Jlja Livſchakoff ſpielt.

Deutſchlandſender: Dienstag, 11. Juni
6.00: Guten Morgen, lieber Hörer! Glocken-

Gott zu Ehrennaſtik. 6.15: FröhlOtto Sohrindt mit Walter Griez

9.00: depauſe.10.45: Fröhl. Kindergarten. 11.15: See
wetterbericht. 11.30: Frieda Behm: Juni
arbeiten im. Obſtgarten. 11.40: 1. Erfah

57 i e von Heinr.Der Lebensraum wird erweitert.W Inv. 3 Wetter
r P gnse Mittagskonzert. Ltg.: Erich

12.55: nn weil e rer 14. z
r r
märkiſche Fiſcherfrau a 156.40: Mav-

Bang: Die Jugendbü
ienſte der16.00: Klingendes Kunterbunt. 17.25: Frei

baden ja! wie? Der Sportfunk zeigt
es. 17.40: W Konzert. 18.10:

ietsführer

18.30: Haupt tleiter ſPolitiſche Se 18. Fort ter
erobert

und Kurznachr. 20. z ichsſenduno:heenn: Stunde der ſeßen auf
Naxos. Oper von Rich. Strauß. Dir.: Cl.Krauß. 21.45: Goetz Otto Stoffregen:
Ein Eommertag in nsſouei. 22.00:
Wetter-, Tages und Sportnachr.; anſchl.:
3 chlandecho 22.45: Seewetterbericht.

Jlja Livſchakvff ſpielt

Andres, der auf alle

Am nächſten 2 in aller Herrgottsfrühe ver

Marckebeeke bei Courtrai in Flan
en Kommandeur in Begleitung

Und

ſagte
war ſoeben von

es vielleicht geworden. Es war das Antlitz eines bisin den ine ſeiner Seele ſauberen Menſchen.
Es lag eine federnde Energie darin, eine Energie, ohne
Haſt, ohne Nervoſität, die wundervolle Energie z
Jugend, unter dem liebenswü n Mund ſaß das
eſte Kinn und der Blick aus den klaren, lauteren
ugen war der Blick eines Mannes, der mit ſich mit

der Welt und mit allem, was dahinter ſtehen konnte,
im Reinen iſt.

Der neue Adjutant war, n ſeine Blicke weiter
wanderten, ſofort im Bilde. Es

zu tun. Geſchwader warr ge i Es mußte eingerichtet were eſchwader ßerheß aufgeſtellt
Worden war, was es zu tun hatte, das war bekannt

Der Befehl des Kommandierenden Generals der
Luftſtreitkräfte ließ an Kürze und abſoluter Deutlich
keit nichts zu wünſchen übrig.

„Großes Hauptquartier, den 26. 6. 1917.
Durch Verfügung des Chefs des Generalſtabs

des Feldheeres vom 23. 6. 17--1 c Nr. 5834. 1 t
iſt aus den Jagdſtaffeln 4, 6, 10, 11, das Geſ
der I gebildet. Das Geſchwader iſt ein geſ
Verband. Es iſt dazu beſtimmt, an entſcheidenden
Kampfabſchnitten die Herrſchaft in der Luft zu er
kämpfen und zu ſichern.

Der Chef des Generalſtabs
gez. Thomſen.“

Mit dieſen drei lapidaren Sätzen war jedermann
auf dem Flugplatz Marckebeeke vollkommen im Bilde.
loch, in jedem Graben, in jeder Sarate in jedem

Marckebeeke

Wurden im armen Deuſe
vgeſtellt, wurdena ausgelade cone in e war

m dieſem Tage ging
des 57. feindlichen h mat a
Kommandierenden n ver ftſtreitkrMeldungen, die das Verwegenſte in ſich De

am Rande von Leben und Tod hoch am ſich
abſpielte und die der Jagdflieger mit eigenen Worten
a hatte, waren von letzter, militäriſcher

napp
2 des Mitimweiſters bantete wörm a

1917.
Denlem a zwiſchen den Linien,

10.20 e Wer pmn-

ger o an. d 7die erſten Schüſſe zuſammen. Der Flu
war kurz darauf tödlich getroffen. Der
ſich auf. Jch beſchoß r aufbäumende
aus n Meter Entfern mit r Wbis die Flammen aus m pparat ſchlugen und
der Gegner brennend

von Richthofen,Rittmeiſter und Kommandeur des Jagdgeſchwaders I.

Ebenſo e und von dürrſten Worten waren die
Zeugenaus die mit der Meldung eines Abſchuſſes ehe werden mußten, Zeugenausſagen

aus der Luft und auf der ErdeNach kurzem Luftkampf ſtürzte das feindliche Flug

zeug brennend ab. Bockelmann,
10.25 vorm. 1 R. E. in Richtung Deulemont durch

Albatros brennend abgeſchoſſen. Zwei Jnſaſſen beim
Abſturz vau rungen.ſuurs Wowegeiv Hauptmann Kuhlmann,

Flak penkommando 21.
10.25 vorm. in Richtung Hollebeke 1 R. E. vonrotem Albatros brennend geſhoſſen

Ltn. Mann, Hlung Beobachter.
10.20 ſtürzte 1 R. E. von rotem Albatros abge

ſchoſſen in Richtung Warneton brennend ab.
Ltn. Schröder, Luftſchutz-Offz. Gruppe Wiſjtſchaete.

Die Quittung des Kommandierenden Generals der
Luftſtreitkräfte iſt nicht geſprächiger.

Großes Hauptquartier, den 14. 7. 17.
Dem Rittmeiſter ber v. Richthofen, Führer

des Jagdgeſchwaders I, pirn der Abſchuß T777
R. E. Flugzeuges am 2. 7. 17 als 57. ſiegreiche
Luftkampf anerkannt.

Der Chef des Generalſtabs
gez. Thomſen.

Der Freiherr führt das chwader, das die
Armee überhaupt r W eke es tStaffeln. Jetzt ſind netSie liegen hier in Schloß undnächſten Nachbarſchaft. Schloß ſelbſt und in ten

Kloſtergebäuden lie die Staffeln 11 und 4. DieStaffel 11 hat Ridchof ofen mitgebracht, er war ihr

ihrer und ſie bleibt ſeine „Stammſtaffel“, Mit ihr
iegt er, bei ihr wohnt er, mit ihr ſpeiſt er, und esnd ſeine alten Kameraden, er kennt r von ihnen
ne und auswend Die Jagdſtaffel 6 liegt bei
Biſſeghem, die Jagdſtaffel 10 bei Marcke.

Wenn die Staffeln einmal alle zuſammen auf demS latz aufgeſtellt ſind, dann ſehen hinter jedem
ertbrr g 12 Maſchinen. Es ſind nur zwei Flug

gtypen vorhanden, entweder Albatros D. 5 oderPfels D. 3. Das aufgeſtellte Geſchwader ſieht höchſt

arbig aus. Die Stammſtaffel 11, mit der Richthofenden hat die e rg angeſtrichen, die e
gelb. Staffel 6 ſchwarz- weiße ZebraſtreifenW Stoffe 4 trägt warze Schlangenlinie um

den naturfarbenen Rumpf.
Den Zweck dieſer Farbenfreudigkeit braucht man

nicht des Langen und Breiten zu erklären. Man kann
in der Luft die Staffeln auseinanderhalten. Und da
jeder Flugzeugführer außerdem an ſeiner Maſchine
noch ein beſonderes Zeichen angebracht hat, iſt es mög
lich, ſofort zu wiſſen, wer in dieſem oder jenem Flug-
Zeug ſitzt.

(Fortſetzung folgt.)

Kunſtverſtändnis in Kamenz.
Zu einem Maler, einem wirklichen Könner unſererz deſſen ſorgſames Schaffen bekannt war, kam ein

unſthändler aus Kamenz. Der Kamenzer betrachtete
das neue Bild. „Gefällt es Jhnen? fragte der Maler.„Nicht übel. Das nehme ich mit. Nur eins, ver
W eiſter“, ſagte der Kamenzer im tiefſtenre „„ſo ganz h gefällt mirs noch nicht, awer

e da in Gamenz einen Günſtler, der wird mirs
ſchon dort, wos noch hapert, ausbeſſern.“ Der Maler

rf dem Kamenzer den Scheck vor die Füße. DerWege guckte verwundert. „Das muß ich awer
ſachen ſehr umgänglich ſind Sie nicht, lieber Herr!“

„Was?“ ſchimpfte der Kunde, „das ſoll Wolle ſein?
Richtige Wolle ſoll das ſein? Sie wollen ſich wohl
einen ſchlechten Scherz mit mir erlauben, junger
Mann!?“ „Entſchuldigen Sie, mein Herr!“ „Gar
nichts entſchuldige ich! So, und was iſt das hier?
Hier ſteht ja auf dem Anhängezettel groß und deut
lich: Baumwolle. Was ſagen Sie nun?“ „Das
iſt nur, um die Motten irrezuführen.“

h



Nr. 132. Merſeburger Korreſpondenk (Mikteldeutſche Neueſte Nachrichten). Sonnabend, den 8. Juni 1936.

Leitwort:
Des deutſchen Volkes Stärke liegt in der

deutſchen Erde, in der Kraft, der Arbeit des
deutſchen Bauerntums. Mit jedem Jahre er
neuert ſich die Dankesſchuld aller Volksgenoſſen
gegenüber dem Stand, der als Sachwalter deut
ſchen Bodens in unermüdlicher Arbeit des
Volkes Brot und Nahrung ſchafft.

Das Beſte iſt: Miſt!
Einiges vom Stallmiſt.

Zur intenſiven Wirtſchaft gehört auch eine rationelle
Behandlung des Stalldüngers von der Düngerſtätte bis
zum Unterbringen auf dem Acker.

Beim Lagern ſoll der Miſt gegen auskrocknende
Winde, Sonne und gegen Regen geſchätzt ſein.

Der Boden der Düngerſtätte iſt leicht geneigt, damitdie Jauche ablaufen kann und der Diner hücht ver

torft. Beim Ausfahren werden die oberen, ſtrohigen
Schichten zur Seite geſchafft und ſpäter wieder auf die

gelegt. Nur gut gegorener Miſt kommt auf
den Acker. Desgleichen ſoll die untere, gärende Schicht

rückbleiben, um die Zerſetzung des neu aufzuſchichtenden Düngers zu fördern. Auf dem Felde
breitet man den Miſt erſt aus, wenn er untergebracht
wird. Muß er noch einige Zeit lagern, dann ſetzt
man ihn zu Haufen. Er büßt dann nur etwa 15 Pro
zent des Stickſtoffes ein, während au reiteter Miſt
bald 60 Prozent davon verloren hat. Rindermiſt hält
im Boden etwa 3-4 Jahre vor, Pferdemiſt iſt nur
1--2 Jahre wirkſam. Letzterer wärmt, während
erſterer als kühl anzuſprechen iſt. Kommt Pferde-
und Rinderdünger von einer inſamen Miſtſtätte,
dann wirken ſie auf leichten Böden 2——-3 Jahre, auf
ſchwerem Grunde 3--4 Jahre. Der Gehalt an Waſſer
iſt mit etwa 75 Prozent, an organiſchen Subſtangen
mit 20 Prozent und an mineraliſchen Stoffen mit
5 Prozent zu beziffern. Der Stallmiſt bedeutet für
den Boden eine faſt unerſetzbare Verbeſſerung. Die
pflanzlichen Reſte bilden große Humusmengen. Außer-
dem werden beſonders bei ſtrohigem Miſte dem
Boden ſehr viele Bakterien ührt. Solcher
Dünger entzieht dem Erdreich aber auch viel Sauer-
ſtoff. Mit 100 Kilogramm Stallmiſt führt man dem
Boden etwa 1 Kilgramm Kleinlebeweſen zu. Dieſe
ſchließen ihn wirkſam auf. Neben der Bodenlockerung
reguliert der Stallmiſt auch die Temperatur des Erd
reiches wirkſam.

Bei der Bemeſſung der Stallmiſtmengen zur
Düngung iſt zu berückſichtigen, daß große Mengen
davon nicht wirkſam werden, weil ſie verkiorfen. Man
gibt daher lieber weniger auf einmal und dafür alle
2—3 Jahre. Große Mengen Miſt zerſetzen ſich um ſo
ſchwerer, je bindiger der Boden iſt. Auf leichten Böden
dagegen werden überſchäſſige Nährſtoffe in den Boden
gewaſchen.

Was ſind die Vorausſetzungen für eine
gute Bodenbearbeitung?

Saubere und ſorgfältige Arbeit, die hierzu Grund
bedingung iſt, kann nur erreicht werden, wenn man
für die Bodenbearbeitung nur gang gewiſſenhafte Leute
einſetzt, die Verſtändnis und Gefühl für den aus
ſchlagenden Wert dieſer Arbeit haben.

1. Grundſatz: Man ſoll niemals bei den Arbeits
kräften ſparen. Die geringen Mehrkoſten, die durch
den Einſatz tüchtig gelernter Leute entſtehen, ſind nicht
zu vergleichen mit den jahrelangen Verluſten, die durch
oberſlächliche Pfuſcharbeit beſonders beim Pflügen auf-
treten können.
2. Grundſatz: Man muß die Arbeitsweiſe der Ge

räte genau kennen, um beurteilen zu können, ob ſie
für den jeweiligen Boden geeignet ſind, und ob ſie gute

un g leiſten.Grundſatz: Die Behandlung und Jnſtandſetzuder Geräte muß mit größter Sorgfalt Lige
bisher noch vielfach vernachläſſigten Arbeiten müſſen

gewürdigt werden wie die Arbeiten auf dem
elde.

4. Grundſatz: Wenn man mehrere Geräte hinter
einander hängt, ſoll nicht ausſchließlich vom Geſichts
punkt der Arbeits und Gelderſparnis ausgeganwerden, denn dann wird leicht Pfuſcharbeit geleiſtet

Dieſe rächt ſich viele Jahre hindurch.
Die Geräte müſſen tadellos zueinander paſſen und

miteinander arbeiten; ſie müſſen ebenſo für beſtimmte
Bodenarten geeignet ſein. (Keine zu leichten Geräteauf ſchwerem Boden und umggetehrt]

Es iſt ein großer Jrrtum, zu glauben, daß die
Fehler ſchlechter Bodenbearbeitung durch größere
Düngergaben wieder gutgemacht werden können. Nur
auf gewiſſenhaft gepflügtem Land kann der Dünger
poll zur Wirkung gelangen.

Jm Sommer vermehrt ſich
das Ungeziefer ungehener

Mit zunehmender Hitze vermehren ſich die Milben
bei dem Geflügel ungeheuer. Jhnen kommt man am
beſten durch die bekannten Milbenfänger bei, auf die
die Sitzſtangen gelagert werden. Außerdem iſt natür
lich peinliche Sauberkeit erforderlich. Ställe, Neſter
uſw. werden regelmäßig gekalkt bezw. mit heißer
Sodalauge ausgewaſchen. Ferner hat ſich das
ſtäuben von Chlorkalkpulver bewährt. Bei den Sitz
ſtangen trachtet man danach, daß ſie keine Ritze beſitzen.
Jm übrigen reinigt man ſie regelmäßig mit einer ge

eigneten Kratze (ſ. Abb.). Neben den Milben ſaugen
dee Federlinge das Geflügel aus. Namentlich die

Kleinbauer und Schafhaltung
Der weitaus größte Teil unſerer land wirtſchaftlichen

Betriebe, nämlich über 80 Prozent, ſind Klein-
betriebe. Wie die deutſche Landwirtſchaft mit dem
Kleinbetrieb ſteht und fällt, ſo gilt dies auch für die
deutſche Schafhaltung: ihre Weiter- und Aufwärts
entwicklung iſt allein vom landwirtſchaftlichen Klein

m ig.enn wir unſeren Bedarf an Wolle ſelbſt decken,
uns alſo von der Einfuhr ausländiſcher Wolle frei
ma wollen, müſſen nach wiſſenſchafklicher

tzung in Deutſchland 50 bis 60 Millionen Schafe
gehalten werden

Dieſe Zahl erreichen zu helfen, bildet die volks-
wirtſchaftlich wichtige Aufgabe der kleinen und klein-
ſten land wirtſchaftlichen Betriebe. Nach der neueſten
Statiſtik der Reichsſiedlung befindet ſich für den Ar-
beitsabſchnitt 1934 der Neubildung deutſchen Bauern
tums rund 125 000 Hektar Land in der Hand der Sied-
lungsunternehmungen. Es ſollen auf dieſer rieſigen
Fläche, auf rund 500 000 Morgen, neue Bauernhöfe
und Bauerndörfer gegründet werden. Angeſichts dieſes
gigantiſchen Siedlungsplanes eröffnen ſich für die Auf
r einer Vermehrung der Schafhaltungen ungeheure

öglichkeiten.
ielfach herrſcht noch die irrtümliche Auffaſſung,

daß die Schafhaltung nur auf ganz armen, leichten
Böden und in Betrieben mit ganz extenſiver Wirt-
ſchaftsweiſe ſich lohne, außerdem bei hervorragenden
Zuchterfolgen. Demgegenüber iſt zu ſagen, daß abſo
lutes Schaffutter, z. B. Stoppelweide, Johannibrache,
Lupinen, Hdländereien, alſo ſolches Futter, das ohne
Schafe überhaupt nicht oder nur ganz unzureichend
ausgenutzt werden kann, in gewiſſem Umfange in faſt
jedem Betriebe vorhanden iſt. Auch geſchälte und
wieder eingrünende Stoppeln, Wieſen nach dem zwei-
ten Schnitt, Obſtgärten, Grasgärten uſw. liefern große
Mengen Schaffutter. Ebenfalls können Schafe im
Herbſt auf den Weiden für Milch- und Jungvieh nach-
weiden.

Man hat auf ſchweren, wie auf armen, trockenen
Weiden mit dem Pferchen der Schafe die beſten
Erfahrungen gemacht. Berechnungen haben er-
geben, daß

der von 100 Mutterſchafen in einem Jahr ge-
lieferke Stalldung etwa 300 Jentner ſchwefelſaures
Ammoniak erſetzt. Dieſer Dünger iſt Stkickſtoff-
dünger; wenn man bedenkt, daß Skickſtoff der keu-
erſte Dünger iſt, ſo erkennt man auch in dieſer
Hinſicht die gewaltige Bedeutung der Schafhaltung

für kleinbäuerliche und Siedlerbekriebe.
ir kennen die große Bedeutung des Stkickſtoffes

ür Wieſen und Weiden. Da nun Schafmiſt große
engen von Skickſtoff enkhält, ſo geht daraus die

ewaltige Bedeutung der erhöhten Miſterzeugung
urch Schafhaltung, auch der mit nur wenigen

Schafen, hervor.
Ebenſo erlangt das Pferchen auch nur einzelner Schafe,
d. h. eine gleichmäßige Miſtverteilung auf nur kleinen
Weideflächen, einen hohen Wert. Es unterſtützt alſo
jede Schafhaltung die ſo r Verabreichung
von Stickſtoffdünger, insbeſondere Nitrophoska (kalk-

hgltig und Kalkammonſalpeter, auf Wieſen und
eiden.
Jeder landwirtſchaftliche Betrieb erhält gerade durch

die Schafhaltung eine größere innere Sicherheit. Die
Eigenart jedes kleinbäuerlichen und Siedlungsbetriebes
ſoll darin beſtehen, eine möglichſt vielſeitige Biehhaltung
zu betreiben, damit eine reſtloſe Ausnutzung aller

ukterarten und Fütterungsmöglichkeiten erreicht wird.
ei einer ſolchen Veredelungswirtſchaft, wie ſie gerade

der kleinbäuerliche Beſitzer am beſten bekreiben kann,
ſpielt das Schaf eine ſehr wichtige Rolle. Der wirk
ſchaftliche Erfolg ſolcher bäuerlichen Schafhalkungen
iſt überall geſichert; die Schafwolle macht keinem Er

zgnis der anderen Tierhaltung Konkurrenz, undba Schaffleiſch wird als das geſündeſte aller Fleiſch

arten um ſo mehr Abſatz finden, je mehr ſein hoher
Wert in der geſamten, namenklich der Sladtbevölkerung
erkannt wird. Jedenfalls muß das deutſche Klein
bauernium Haupftträger der deutſchen Schafhaltung

x

Die Kennzeichen eines guten
Schafzuchtbockes.

Wie bei allen Herdentieren, ſo iſt auch die Auswahl
des Schafbockes von größter Wichtigkeit zum Gelingen
der Zucht. Ein Bock zeigt einen Knochenbau,
der im richtigen Verhältnis zum Körper ſteht. Gang
und Stand ſind bei ihm gut. Keulen und Rücken ſind
wohl ausgebildet, um gute Fleiſchnutzung zu ſichern.
Dazu gehört auch ein ſtarker, muskulöſer Hals. Bei
leichter Ernährbarkeit ſind die Rippen voll und wohl
gewölbt. Die Haut auf Rücken und Seite zeigt ſich
voll und elaſtiſch. Am Bauche dagegen iſt ſie bei leicht
utterigen Schlägen fein und dünn. Eine dicke und
chwammige Haut iſt niemals einem guten Zuchtbocke

eigen. Andererſeits beſitzt ein muskulöſes Tier keine
zu feine und zu zarte Haut. Solche Tiere mäſten wohl
ut, bringen aber wenig Fleiſch ſondern ſehr vielFett. Ein guter zeigt auch weder kahle

Hautſtellen um die Augen noch ſolche an den Ohren,
den inneren Hinterſchenkeln ſowie den Hoden. Der-
artige Haarmängel gelten als Zeichen von KÜber-
feinerung. Ein verfeinerter Bock iſt nur zu ſchwer-
futterigen Wollſchafen zu geben, wenn Fleiſchlämmer
produziert werden ſollen. Sonſt ſoll der Bock den Ein-
druck kräftiger Männlichkeit machen. Auf dem Naſen-
bein, ſowie an den Beinen iſt eine ſtraff liegende,
mittelſtarke Haut zu verlangen. Bei einem Wollſchaf

wird man natürlich die Beſchaffenheit der
olle einer ganz eingehenden Prüfung unterziehen.

Es kommt dann darauf an, daß das Tier in dieſer
Beziehung nicht nur kadellos iſt, ſondern auch in der
Beſchaffenheit der Wolle der Herde möglichſt ange-
glichen iſt. Bei der Wollqualikät iſt neben dem Typ
die Kraft, Feinheit, der Fettſchweiß ſowie die Aus

zu beachten. Außerdem ſpielen Dichke
und Länge nakürlich auch eine gewichtige Rolle. Die
Bewachſenheit des Kopfes und der Beine iſt bei mann
chen Wollſchafſchlägen auch zu beachten.

Denket be der Heuernte
an die Eiweißfutterversorgung9

Mit dem Anfallen von Grünfukter iſt im all
für den Bauern die Sorge für die Ernährung

Viehſtandes genommen.
Wir dürfen jetzt bei dem Vorhandenſein von ge-

ü und gutem Futter nicht vergeſſen, daß wir
vor allem

im Winter gukes Heu brauchen,

das als G

werden.

ausſchlaggebend, ſondern der
r Unſere Gräſer und Kleearten haben beim

eginn der Blüte den höchſten Eiweißgehalt und
müſſen in dieſem Zeitpunkt gemäht werden. Zur Heu-
bereitung verwendet man am beſten die Trockengerüſte.

eſe Der Unterſchied in der Qualität des Heues, das durch
Bodentrocknung geworben wurde, gegenüber dem das
auf Trockengerüſte bereitet wurde, iſt ganz erheblich.
Deshalb ſollte man auf alle Fälle einen Teil des
Schnittes

ſofort auf Trockengerüäſte hängen;

man kann ja dann bei günſtiger Witterung den Reſt
auf dem Boden trochnen. Das Ackerfutter dagegen,
gleichgültig ob es ſich um Rotklee, Luzerne, Kleegras
uſw. handelt, muß immer auf Trockengerüſte gehängt
werden. Gutes Kleeheu i und bleibt das beſte wirt-
ſchaftseigene Kraftfutter für den Winter. Das kann
aber nur auf Trockengerüſten erzielt werden.

Der frühe Schnitt hat außer der Gewinnung von
gehaltvollem und eiweißreichem Heu noch den Vorteil,
daß man einen guten und frühen zweiten Schnitt und
eventuell einen dritten Schnitt erhalten kann. Man
gibt nach dem Schnitt eine Stickſtoffdüngung in Formvon 3 bis 4 Pfund Kalkſalpeter je Ar. Dieſe Dünger-

gabe macht ſich ſtets bezahlt durch einen höheren Ertrag
und beſſere Qualität des Oehmdes. Nur bei früh-
3 erſten Schnitt lohnt ſich eine Stickſtoffdüngung

r den zweiten nitt, weil noch genügend Boden-
feuchtigkeit vorhanden iſt, die mit der Stickſtoffdüngung
eine ſchnellere und beſſere Entwicklung der Gräſer
bedingt. Der frühzeitige Schnitt, die zweckmäßige
Düngung und die Heubereitung auf Trockengerüſten
oder die Einſäuerung im Silo, das ſind die Forde
rungen, die an jeden Betrieb geſtellt werden müſſen,
wenn das Problem der Verſorgung mit Futtereiweiß
aus eigener Scholle gelöſt werden ſoll.

Kücken müſſen regelmäßig darauf unterſucht werden,
da ſie bei Befall leicht kümmern. Man ſtäubt
ſie mit Jnſektenpulver, Schwefelblüte, Tabakſtaub uſw.
ein. Dies iſt nötigenfalls nach einer Woche zu wieder
holen. Auch die Lege- und Brutneſter ſtäubt man mit
den genannten Mitteln. Daneben müſſen während
der warmen Jahreszeit hinreichende Gelegenheiten zu
Staubbädern gegeben werden. Weiter werden Kücken
noch häufig von der Kopflaus befallen. Zu ihrer Ver-
n ſowie der der Federlinge uſw. reibt man die
Köpfe der Tierchen am beſten mit reinem Schweine-
ſchmalz, Olivenöl oder mit Vaſeline ein. Auch die Hälſe
behandelt man ſo. ÄAltere Kücken erhalten eine leichte
Einreibung auch unter die Flügel. Die genannten
Fette verſchließen die Atmungsporen der Schmarotzer
und töten ſie.

Die Peitſche
In ernſter und humoriſtiſcher Form

in letzier Zeit häufig das Wort: „Der
Peitſche der Erzeugungsſchlacht.“

Durch dieſen Vergleich wird die Bedeutung verſinn-
bildlicht, die gerade dieſem Pflanzennährſtoff in der
Erzeugungsſchlacht zukommt.

So wohlgemeint dieſer Vergleich an ſich auch ſein
mag, ſo ſcheint er doch wohl nicht ganz glücklich

ewählt zu ſein. Er könnte nicht ſelten dazu führen, daßſch derjenige Bauer, der nicht genügend fachlich ge

ſchult iſt, unrichtige Vorſtellungen über die Aufgabe
und Wirkung des Stickſtoffdüngers macht.

Wörklich genommen e die Peitſche doch für den
Bauern das letzte Mittel, um aus einem ermakteken
Tier die letzte Leiſtung herauszupumpen, alſo eine Ge
waltmaßnahme, der eine völlige Erſchlaffung oft zu
folgen pflegt.

Können und wollen wir das auf den Acker und ſeine
Düngung übertragen? Ich glaube nicht! Und auch
die mildere Form, daß die Peitſche nur kitzeln und an
feuern ſoll, will als Vergleich nicht ganz glücklich er-
ſcheinen, denn die Natur läßt ſich nicht ungeſtraft
zwiwgen. Niemand wird Stallmiſt und Jauche die
doch auch Träger des Stickſtoffs ſind als etwas
Zwanghaftes und Unnatürliches anſehen. Und wodurch
unterſcheidet ſich Handelsſtickſtoff von jenem? Doch
nur dadurch, daß er den Nährſtoff in reiner, konzen-
trierter Form enthält. Der Verwaltungsamtsführer
Freiherr von Kanne hat in Goslar anläßlich des
zweiten Reichsbauerntages das Wort geprägt:

„Skalldung und Jauche ſind Nahrung für den
Boden, künſtliſcher Dünger Nahrung für die Pflanze.“

Er hat damit dem wirtſchaftseigenen und dem
Handelsdünger die richtige Stellung zugewieſen. Alles,
was wir zur Ergänzung von Stallmiſt- und Jauche-
nährſtoffen dem Boden zuführen, iſt bitter notwendige
Nahrung für unſere Pflanzen, ohne die wir nicht in
der Lage ſind, ſolche Erträge zu erzielen, wie ſie zur
Ernährung unſeres Volkes aus eigener Scholle be
nötigt werden. Vor übertreibung und einſeitiger
Düngung ſchützen uns Verſtand und Geldbeutel. Hüben
wir uns aber davor, Handelsdünger und insbeſondere
den für den Ertrag ſehr maßgebenden Stickſtoff als
„Peitſche“ zu betrachten. Man darf vor allem nicht
überſehen, daß die Peitſche, obwohl ſie mitunter als
„langer Hafer“ bezeichnet wird, auf das Tier keinen
Stoff, alſo auch keine Kraft oder Energie überträgt.
Der Stickſtoffdünger iſt dagegen Pflanzennahrung und
damit eine direkte und beſonders wertvolle Quelle der
Kraft. Denn hierauf beruht ſeine ſtarke, wachstums-
beſchleunigende ſowie maſſe- und eiweißbildende Wir-
tung, die ihn beſonders auszeichnet und ihn für die
Erzeugungsſchlacht ſo unentbehrlich macht.

Darum kein Schlagwort von der „Düngerpeitſche“,
eichsnähr-ſondern Beherzigung der Richtlinie des

ſtandes: Dünge mehr und dünge richkig! Denn ſo
bekannte Ernährungspſychologe Profeſſor

rauchte man
kickſtoff ift die

ſagt der
Abderhalden „wäre es nicht geglückt, den Stickſtoff
der Luft zu binden und auch ſonſt große Fortſchritte in
der Erzeugung von künſtlichen Düngemitteln aller Art
zu machen, dann ſtünde es vielfach böſe um die Er
nährung der Menſchen.“

Sommerarbeiten

an friſch umgepfropften Bäumen
Sind die Veredlungen gut angewachfen, dann gilt

es, ſie durch ſachgemäße Pflege in ihrer weiteren Ent
wicklung zu fördern. re wird der Verband ge
löſt, damit er nicht in die Rinde einſchneidet. Danach
ſind die Wunden zu unterſuchen. Das Baumwachs iſt
vielfach riſſig geworden oder durch Dickenwachstum
abgeſprengt. Es wird ergänzt bzw. werden die ent
ſtandenen Riſſe ausgeſtrichen. Ein friſch gepfropfter
Baum bildet deſto mehr Waſſerſchoſſe, je weniger Zug
äſte ihm belaſſen wurden. Die Waſſerſchoſſen müſſen
das Leben des Baumes ſo lange erhalten, bis die Edel
reiſer dazu in der Lage ſind. Um deren Wachstum
edoch nicht zu hemmen, werden alle Waſſerſchoſſe ent
ernt, die ſich in einer Entfernung bis 15 Zentimeter
um die Veredelungsſtelle gebildet haben (ſ. Abb.). Jſt
ein Edelreis nicht angewachſen, ſo läßt man an dem
Pfropfkopf eine Waſſerſchoſſe ſtehen. Auf dieſer wird

im nächſten Jahre erneut veredelt. Die übrigen Waſſer
ſchoſſe bleiben dem Baum erhalten, ſofern ſie nicht
wegen zu dichten Standes ausgelichtet werden. Hin
gegen ſind alle Waſſerſchoſſe zu entſpitzen. Damit wird
bezweckt, daß die von ihnen erzeugten Bauſtoffe den
Edelreiſern zugeführt und nicht von den Schoſſen alle
allein verbraucht werden. Zur Pflege der gepfropften
Bäume gehört ferner das Schienen der Edelreiſer. Dies
iſt beſonders bei windiger Lage, aber auch nach dem
Pfropfen hinter die Rinde ſowie bei hängenden Sor-
ten, wie z. B. Alexander Lucas, erforderlich. Stehen
an einem Kopfe mehrere Reiſer, ſo wird der Haupttrieb
feſt, die übrigen jedoch nur loſe an einen entſprechenden
Stab geheftet. Der Haupttrieb wird in die Lage ge
ſchient, die er in Zukunft haben ſoll. Schließlich
müſſen den umgepfropften Bäumen möglichſt günſtige
Lebensbedingungen geboten werden: die Baumſcheiben
ſind offen zu halten, bei trockenem Wetter hinreichend
zu wäſſern und die Bäume einwandfrei zu düngen.
Alteren Bäumen gibt man Jauche. Daneben iſt dafür
zu ſorgen, daß der Boden hinreichende Vorräte an
Kali, Phosphorſäure und Kalk beſitzt, damit ein ge
ſundes Holz erzeugt wird.

Zur Bekämpfung des Hederichs.
Ein altes Mittel iſt das Streuen von Staubkainit.

Man rechnet dabei je nach Befall bis zu 24 Zentner
je Hektar. Der Hederich ſoll dabei erſt drei bis vier
Blätter aufweiſen. Der Kainit wird morgens geſtreut,wenn die Pflanzen noch taufeucht ſind. Dann ſeht ſich

der Kainit an den Blättchen feſt und verbrennt ſie
innerhalb zweier Stunden. An den glatten, ſchlanken
Getreidehalmen bleibt der Staub dagegen nicht haften,
ſo daß kein Schaden zu befürchten iſt. Nach dem
Streuen mit Staubkainit hat man in vielen Fällen faſt
die doppelten Erträge erzielt gegenüber Vergleichs
ſchlägen, bei denen keine Bekämpfung erfolgte. Das

Mittel iſt alſo ſehr wirkſam und hat außer-
em noch den Vorteil, daß die betreffenden Schläge

gleichzeitig eine gute Düngung erfahren

Wie lange ſollen Ferkel ſangen?
Über dieſe Frage gehen die Meinungen auseinander.
Viele Züchter ſetzen die Ferkel bereits nach vier

Wochen ab. Um dieſe Zeit fängt das Muttertier an
zu raüſchen. Damit ſoll dann eine Veränderung der
Milch verbunden ſein, die ſchädlich oder gar frank
heitserregend auf die Ferkel einwirkt. Das dürfte aber
nur dort zutreffen, wo die jungen Tiere im übrigen
nicht naturgemäß gehalten werden. Bei geſunden
Ferkeln iſt um dieſe Zeit höchſtens ein etwas weicher
Miſt zu beobachten. Die tatſächliche Urſache für Er-
krankungen dürfte in der Verweichlichung beſonders
durch Fütterung von Kuhmilch zu ſuchen ſein. Wird
dieſe nicht blutwarm gegeben, oder ſind die Tröge nicht
ganz ſauber, ſo daß die Milch ſchnell ſäuert, dann
erkranken die Ferkel ſehr leicht. Vielfach ſind damit
Verluſte verbunden. Geſund bleiben die Tierchen aber,
wenn ſie 8--10 Wochen lang Muttermilſch bekommen.
Dies iſt bei einer ſonſt guten Sau leicht durch entr Futterzulagen, wie Magermilch, Luur

leie uſw. zu erreichen. Beſonders bei der Aufzucht
von zukünftigen Zuchttieren wird man danach ſtreben,
die Säugezeit möglichſt auszudehnen.



Merſeburger Korreſpondent (Miktedeutſche Neueſte Rachrichten). Sonnabend, den 8. Juni 1935 Rr. 132.

Preußens Hancibaſ-Pakettenturnier
Am 2. Feierkag ſind in Vormiklags- und Nachmittags ſpielen Sportverein

dritten Male warten die Preußen mit dieſemPlekellente tie als PfingſtSonderveranſtaltung auf;

vor zwei Jahren erſtanden, iſt ſie auf dem Wege, zu
einer Dauereinrichtung zu werden, zu einer
Werbeveranſtaltung fur den Handballſport und
alle beteiligten Mannſchaften Der Fußball ruht
deshalb an dieſem Tage auf dem PreußenPlatz

Die beiden bisherigen vbg tturniere im erſten
blieb PSV. Merſeburg Endſpielſieger, im vergangenen
Jahr 1885 waren jedes ein voller Erfolg: ein
wandfreier Verlauf, t Sport, betont faire
Spielweiſe. So ſoll es auch dieſes Mal ſein.

reuß t 2. Jeiertag: Handballturnier
10 Uhr: -AJV.; 11 Uhr: TuSpvV. 1885-

Die Wahl der Teilnehmer mit Wei 1885,ATB. Merſeburg und er r

kämpfte vor 8 e auf dem Kaſernenhof

wegkommt. Die Elf des ATV., die nun ja wohl inder 1. Kreisklaſſe ſpielt, trifft in den Prevhen

Siege Weiſe hale Wer 885 oder .7

auf künftige „Klaſſengenoſſen“, man wird rlichnicht viel nehmen in der Spielſtärke m ße die

Schwarz- Weißen verteufelt gegen den Ab
ſtieg zu wehren hatten, ſchließlich ſich behaupten
konnten, um in den letzten Privatſpielen dann aller
dings nicht wenig zu überzeugen Oder doch?
Das Programm ſieht vor:

Borm.: ATB.
1885

N Die beiden unkerl M
7

ATB.-Preußen:
Es wird nicht unweſentlich hier davon abhängen, wie diel des Veranſtalters ſich alt wird, in

welcher Aufſtellung ſie antreten kann. yr fehlt r derDurchreißer Bachor, aber wenn die S s J ihre
uten (Germeshauſen, Lichtenfeld, yferth, Kirchner)

ämntlich zur Stelle haben, dann dürften die Turner hier mit
einen ſtarken Gegner und deſſen Siegeswillen zu rechnen

Da dieſes Treffen das Turnier eröffnet, dürfte es
alſo gleich recht „heiß“ zugeben die Rivalität iſt groß Wenn
man auch geneigt iſt, zu dem ATV. halten, weil er „eben-
ſoviel gute Könner“ in ſeinen Reihen hat, viellei auck,rer Härte uſw. aus der Vezirkskla e mit
ringt, ſo er doch ſchon die erſte Uberraſchungim vSereiche des Möglichen; das erhöht natürlich die

Spannung.
1885 Weiſe Halle:

Faſt möchte man ſagen, daß hierin die „zugkräftige“liegt u re pg auch eine Mannſchaft von
elbſtverſtändlich nicht aus

Leiſtungsvermögen, ihrem Kombinationsſpiel und ihrer Fang-

binationsſturm voll zur Stelle haben werden. Und
man ann n können, weil es ja Ehrenſache iſt, der ſtarken
halliſchen Elf ein ebenſo ſtarker Gegner ſein und, wennmöglich, den vorjährigen Turnierſieg zu wlederholen,

Berliner Gäste beim MTV.
Spielv. 1911 Berlin auf Pfingſttour. Jn Merſeburg und in Dürrenberg.

Ein intereſſanter Spielabſchluß wird den Anhängern
des Handballs Abwechſlung bringen. Ein Vertreter der
Berliner Kreisklaſſe, Spielvereinigung 1911,
ſtellt ſich am 1. Feiertag unſerem MTV. vor.

Den Gäſten geht ein guter Ruf voraus. Sie liegen
an führender Stelle in ihrer Klaſſe und verfügen
über ungemein ſchnellen Sturm.

Unſere MTV.er haben deshalb eine ſtarke Mannſchaft
geſtellt, um den Gäſten das Siegen nicht allzu leicht zu
machen. U. a. werden Crain und Hoffmann für
den nötigen Schwung im Sturm ſorgen. Es iſt ſomit
Gewähr für einen ſpannenden Kampf gegeben.

c

Die Berliner in Dürrenberg
Därrenbergs Elf ſpielt erſatzgeſchwächt.

Die Berliner beſuchen am 2. Feiertag auch dieSalinenſtadt. Es wird intereſſant, feſtzuſtellen ob
unſere 1. Kreisklaſſe ſo gegen die Berliner behaupten
kann. Bedauerlich iſt nur, daß der Gaſtgeber mit

einer ſtark erſatzgeſchwächten Mannſchaft antreten und
vorausſichtlich auch in Zukunft auf die Mitwirkung
verſchiedener Stammſpieler ver s muß.
kann angenommen werden, daß die Elf ihren Mann
Pinrn wird und vor allen Dingen bis zur letzten

inute kämpfen wird.

Knaben-Handballturnier
in Großkaynga.

Der Sport verein 1922 Großkayna veranſtaltetam 1. w. ein Knaben Handballturnier, an dem
die Mannſchaften von en tn

u 1 beteiligt ſind. e Kleinenwerden ihrh Möglichſtes tun, um den Zuſchauern guten
Sport w. Fe gen. Wer Sie werden wird, iſt ungewiß
Mit den Knaben des Veranſtalters haben die aus Beung be
ſonders gute Erfolgsausſichten.

Handballturnier in Mücheln am 1. Feiertag.

Teil nd: N J. RDV. ar Da Sportring M ü ter iig,
n ſind verteilt, da dieſe Gegner ſich etwa die

zſchan ſpielt am 1. Fei in Benneckenſteinund Sander T zweiten Seg du e r z.

Leuna spieſt in Sücicdeutschlane
Große Pfingſtreiſe des TuSpV. Leuna, der am erſten Feiertag in Ludwigshafen

gegen Frieſenheim ſpielt.
Ein langgehegter Wunſch der Handballer des

TuSpV. Leuna geht damit in Erfüllung. Es geht nach
Süddeutſchland! Ausgerechnet zum ſchönen Pfingſtfeſt.Manch einer der wackeren Meſterſpieler kommt it

wieder einmal in ſeine alte Heimat. Kein
Wunder, daß Leunas Mannſchaft, in der nur Graf
erſetzt erden muß, mit Feuer und Flamme bei der

t.

Am 1. Feiertag gaſtiert Leunas Elf in Ludwigshafen gen ſäheren DT.-Handballmeiſter,
TB. Frieſenheim, der Mannſchaft, die vor zwei

Jahren in Leunga kämpfte und die auch in dieſem
Jahre an vierter Stelle in der Gauliga eine ſehr

Rolle ſpielt. Beſitzt Leung noch die Form des
etzten Weiſe-Spiels, dann wird man um ihr Ab-

ſchneiden nicht bange ſein. Sie fährt mit größtem
Selbſtvertrauen nach dem Süden, und nach dem
ſchweren Kampf am erſten Tag wird ſie

am nächſten Tage in einem Weinort weilen,
um ſich anſchließend noch in der ſchönen Pfalz
u erholen. Unſere beſten Wünſche begleiten die
annſchaft!

Fußbalfier auf Reſsen!
Kein Fubbaftf in Merseburg

Die Pfingſttage locken die Sportler ins Grüne. Preußen im Harzgebiet.
Nur 99 und VfL. bleiben zu Hauſe, ſpielen aber nicht.

Merſeburg, 8. Juni.
Pfingſten hält es die wenigſten unſerer Turner

und Sportler zu Hauſe. Das ſchöne Wetter lockt
hingus! Gerade die Pfingſtzeit iſt ja dazu ange
tan, neben aller ſportlichen Betätigung auf dem en
in Wanderungen und Fahrten unſere ſchöne Heimat
kennenzulernen. Es geht ins ſchöne Thüringen, andere
Mannſchaften fahren in den Harz und in andere herr-
e egenden unſeres mitteldeutſchen Landes. Sie

e nutzen die wetterſchöne Pfingſtzeit aus. Es geht
nicht mehr um Punkte portkamerad-
ſchaften werden neu geſchloſſen. Pfingſten, das
liebliche Feſt, wird Spielern, Mannſchaften und Ver-
einen neuen Auftrieb geben für die ſchweren Kämpfe,
die z. T. noch „auf der Tagesordnung“ vor der Spiel
pauſe ſtehen.

Prenßens Ziel iſt: Harzkreis!
Reiſeziele: 1. Feierkag Turngemeinde 1863 O eck;z. Mer Germania 1900 Halberſtadt.

Die „Pfingſtfahrt“ von Preußens I. Elf wird mehr
und mehr zur Gewohneit; die Spieler wollen „auf
Tour“ und damit zugleich dieſe oder jene
daheim abſtreifen; ſeelenruhig läßt man den Sport
etwas zurücktreten gegenüber anderen Schönen

anderer Gegenden, Sehenswürdigkeiten,
eiſeerlebniſſen). Aller Sorgen ledig (die Preußen

zur ja gert auch allen Grund, mit ihrem Ab
chneiden in den Punktſpielen zufrieden zu ſein) ſetzen

die Schwarz Weißen ſich auf die n, und mit Froh
ſinn geht's hinaus in den rege nach Oſterwieck,
andern Tags dann hinüber in den Magdeburger Be

r nach Halberſtadt beſtrebt, den Ruf und
s Anſehen unſerer ſportfreudigen 1000jährigen Dom-

ſtadt weiterzutragen.

Bei der Turngemeinde 1863 Oſterwieck
am 1. Frage handelt es

ie demafe fie v nyf vtn e 51 to elſtar? iſt, e in dieſem re erſt zweSpkele verlor. Germania lberſtadt (Preußens Gegner vom

2 bezwang, aber Teutonia Aſchersleben 1 und 4:2),
Schwarz- Weiß r rat 2 und 8: ania Wolfenbüttel Wrauniſchweiger Bez n m.

reußenmußten den Sieg an erwieck abgeben. Dieglauübten, ſich für den 1. Feiertag einem leichteren Gegnerverpflichtet zu haben; dem ſcheint aber nicht ſo

Dann iſt Halberſtadt das Fiel
des zweiten Tages.

Germanig 1900 iſt der Gegner, der mit den Preußen
inſofern s hatte, als er vor 2 ren inrſeburg die We r aus dem Pokalwettbewerb warf;da eine ſehrs war d s ſpielſtarke, körperlich gut entwickelte Mannſchaft Kreigerbi. die die rei en ſicherlich

auch jetzt r eine harte b ktſpielen mußten die Germanen ſi
um ſich v en den Abſtieg zu wehren, aber den Preußeneckt ja es Mal ſicherlich alch noch das Spiel des Vo
n den Gliedern. Das Ergebnis dieſes ſchweren Spieles wird
weſentlich davon abhängen, wie die Preußen ſich in Oſter-
wieck werden ausgeben müſſen.

Frohe Pfingſtfahrt, Preußen!
7

Auch Preußens Reſerve auf Fahrk!
Sie tut es ihrer I. Elf gleich, die Reſerve, und beziehtan beiden Feiertagen e im Erde. aiſter aerſe:

I. SV. Grunatal und TV. Jaucha (beides nahe bei
Hohenmölſen), ſind die er. Eine gemiſchte J u ermannſchaft Preußen leitet die rer ſie tritt der
Jugend der beiden gleichen eine gege

Halle, W ATvB. und Preußen beteiligt. Die große Frage: Wer wird diesmal

Spielvereinigung Kalbe in Großkayng
zum Freundſchaftsſpiel am 2. Feiertag.

Der Kaynger Sportverein 1922 „fliegt“ diesmal
nicht aus, ſondern bietet zu Haufe einen intereſſanten

der ſeine I. Elf mit der Spiel
vereinigung Kalbe gepaart ſieht. Dieſer gute

Bertreter der Bezirksklaſſe Magdeburg
wird die Geiſeltaler Mannſchaft vor eine ſchwere
Aufgabe ſtellen die dieſe erfolgreich nur löſen kann,
wenn die volle Vertretung zur Stelle iſt und dieſe einen
guten (Kampf-)Tag hat. Auf alle Fälle gewährleiſten
die techniſch guten Gäſte einen Kampf, der größtes
Intereſſe nicht nur in Kayng und dem Geifeltal,
ſondern auch in und um Merſeburg hervorruft.
Kayna Knaben Braunsdorf Knaben.

7

Ziel: Thüringer Wald!
Pfingſtreiſe der Fußballer des TuSpBV. Leung

ins „grüne z Deuktſchlands“.
Leunas tüchtige Fußball-Elf iſt gegenwärtig ſehr

geſucht: Weißenfelſer, Merſeburger u. a. Gegner
melden ſich. Aber doch zieht es die Mannſchaft vor,

Der Aufſtieg Leunas ſteht feſt! Nun ſucht man
noch die andere Mannſchaft, die gleichfalls in die
I. Kreisklaſſe aufſteigt. Leung kann es in Ruhe
Zörbig bzw. Braunsdorf überlaſſen, darüber zu ent
ſcheiden. Hoffen wir (und das iſt auch der Wunſch des
TusSpvV. Leunga), daß dem Braunsdorfer Nachbar
verein der große Wurf gelingt.

Braunsdorf, es gilt!
Das letzte Auffſtiegsſpiel gegen Wacker in Zörbig.
Der Gang wird für Braunsdorf ſehr ſchwer. Erbittert

werden beide Mannſchaften um die Punkte n. Zörbig
will auf eigenem Platz ſiegen! Braunsdorfs Elf aber, die

n einige Male d vor dem faſt erreichten Ziele in
eren Jahren ſtrauchelte, will es morgen unbedingt ffen!

iſt aber nötig, daß die Mannſchaft i „Me nbeiſeite läßt und von Beginn an auf olg ſpielt. Gar
nicht erſt an eine mögliche Niederlage denken nur aneinen Siegl! rbit muß ja hen mit etlichen Toren
gewinnen, wenn die Aufſtiegsfrage anders als ſo gelöſt

das ſchöne Pfingſtfeſt im herrlichen Thäri
zu verleben. Dort, wo echte Sporkskamerahſchaft
herrſcht, wo man nicht anf Roſen gebettet iſt,
trotzdem aber keine überſpannten Speſen uſw.

Forderungen kennt: nur Kamergdſchaft!
Nach den mit ſo großem Erfolg überſtandenen und
ſchweren Aufſtiegskämpfen wird dieſe Fahrt den
Leunger Kämpen recht wohl tun.

Und man muß es der Leitung Leungas zugeſtehen, daß
ein Programm aufgeſtellt hat, das nicht nur Spieler,

ondern auch W andere Anhänger g reizt,mitzufahren. icht nur zwei Spiele ſtehen auf dem o
gramm, ſondern auch Wanderungen im I nachdem Luftkurort Manebach, Aufſtieg zum „Kickelhahn“,

eg
am

heutigen Sonnabend früh abgefahren und genießen damiteinen ſchönen Teil hueingeng.* y ehe
Am 1. Feieriag wird in Oehrenſtock geſpielt,

einer Mannſchaft der I. Kreisklaſſe im Jlmenauer Be
zirk. Leungas Elf hat diesmal keinen Torhunger, es geht ja
nicht um Punkte Es iſt für ſie ein ſchönes Gefühl, wieder
ein Spiel zu beſtreiten, um deſſen vermutlichen
nicht eine ganze Woche vorher bangen muß. A erfolgtel nach Jlmenau, und in Großbreitenbach
e nung

der zweite Gegner, SC. Böhlen,
Pnſere Vertreter. Die Böhlener ſpielen in Thüringen in der

imII. Kreisklaſſe. Leung dürfte ſicherlich einen Sieg mit he
bringen.

Ob aber Sieg oder Niederlage: Leung wird
ritterlich kämpfen und unſere Farben in jeder
Hinſicht würdig vertreten. Gute Fahrt, ihr
Leunger!

gaſtiert in Ammendorf und hatSportverein Dürregegen den FT. 1810 ne ehr ſchwere Aufgabe zu löſen.

Glück auf dicht am Ziel
Der wichtige Aufſtiegskampf für die 1. Kreisklaſſe in Zörbig.

werden ſoll, neben Leung auch Braunsdorf aufſtei Unddas war Vvorausſe e vom Anfang der nke ele
an Alſo, Braunsdorfer, kämpft und ſiegt Das
Ziel muß erreicht werden

Giück Braunsdorf: 9. Juni: Kayna Knaben--Brauns-dorf Waker, 10. Knaben --Neumark Knaben.
Braunsdorf II und Jugend in Neſſa und Grunag.

Zwei Aufſtiegſpiele
zur Bezirksklaſſe.

Am zweiten Feiertag werden die Aufſtiegsſpiele
zur Bezirksklaſſe fortgeſetzt mit zwei Treffen:

BVfR. Dingelſtädt-Sportfreunde Naundorf.
Wacker Mückenberg--VfB. Schkeudiß.

Naundorf geht als Favorit in den Kampf, und auch
den wieder in Form gekommenen Schkeuditzern trautman auf Mückenberger Boden einen Erfolg zu.

Dritte Runde in Magdeburg
Sp B. 1899 Merſ ſpielt in der drikten Runde

um den Vereinspokal in Magdeburg gegen Preußen.
Für die dritte Hauptrunde um den Fußball-Ver-

einspokal am 16. bzw. 23. Juni hat Gruppenſport-
wart Dr. n miller (Nürnberg) folgende
Paarungen ausgeloſt:

16. Juni: Preußen Burg--Sportv. Feitz;
23. Juni: SC. Erfurt--FC. Schweinfurt,

v. Bitterfeld --1. SpBV. Jena,
C. Lau Steinach 08,
reußen Magdeburg Merſeburg 1899.

Arbeitsdienſt ſpielt in Neumark
Wie wir hören, ſpielt die Mannſchaft des Freiw.

Arbeilsdienſtes Merſeburg mit dem Naktionalſpieler
Hans Reinmann am Mittwoch, 26. Juni, in
Neumark gegen eine kombinierte Elf der dorkigen
Spielvereinigung

Freienfeldes große Pfingſtfahrt
Am 1. Feieriag in Auleben b. Sangerhauſen,

am 2. Feiertag in Ruhla.
Man muß es dem kleinen SC. Freienfelde

beſtätigen; r ereinsgeiſt und Kame-
radſchaftlichkeit herrſcht in ihm, und morgen
will er dieſe Tatſache bei einer Fahrt, die die J. und
II. Fußball-Elf mit einem Teil der Freienfelder Mit

liedſchaft und Anhänger unternimmt, erneut unter
eweis ſtellen. Auf dem „Benzin-Gaul“ geht es am

1. Feiertag in den Kreis Sangerhauſen.
ational“ Auleben der II. Kreisklaſſe angehörig, iſterſte Gegner Der Fiatreſdg nimmt dort eine führende

Stellung ein. Ein Sieg Freienfeldes würde ſchwer wiegen.
Die Fahrt geht dann

weiter in den ſchönen Thäringer Wald,
mit Endſtati 2. Feiertag Ruhla (08 GaſtIſt hie b 51 Sehr e Je I. argan und nimmt ſie einen guten Mittelplatz ein. Man
rechnet hier kaum mit einem Siege Freienfeldes, aber be
ſtimmt mit einem ehrenvollen Abſchneiden.

Jn beiden Treffen ſpielen vorher die II. Mannſchaften
Den unternehmungsluſtigen Freienfeldern wünſchen

wir eine frohe Pfingſtfahrt und gute ſportliche
Erfolge

Reideburg in Bad Dürrenberg
Die Turnerſ Bad Dürrenberg empfängt am erſtenFeierteag h der ſpielſtarken Rekdebnr er. Die

Gäſte werden einen ſtark verbeſſerten Gegner antreffen der
ihnen das Siegen nicht r machen wird Es iſt erſtaunlich, wie ſich die Turnerelf in der letzten Zeit heraus-
gemacht hat. Vorher: II. Mannſchaften.

Günthers dorf Schla ar 2. eierta Die atzbe haben e be n u e n r t
nt t H. Feuerwehr rsdorf.nung eheluſtige v

Weitere Spiele:
1. Feiertag: Boruſſia0i0 vie derte

dorf 191 Schin w.freunde Ammendorf 1910 pie
freunde e S Jn h Ker: 6e

Nietleben N z Benn2. Je 7 t a n ort
Untere Mannſchaften.

Sportr. 18399: 1. Feiertag: Jugend B-- Boruſſia Ie;2. Feiertag: za und Knaben--96 Halle
Knaben in e.

Sagle-Eiſter Kreis Brief:
Mäßiger Pfingſtſpielbetriebh
In den Aufſtiegsſpielen zur Bezirksklaſſe tritt auch

an den Feſttagen dadurch keine Unterbrechung ein, da
unſer Kreismeiſter Sporifreunde Naundorf ſein letztes
Spiel wer welches ihn zum VfB. Dingel
führt, wo er den noch fehlenden einen Punkt zum Auf
ktieg gen möchte!

r ſonſtige Betrieb in h r iſt recht
mäßig. Naumburg 05 empfängt heute Abend Kölhen
02, die er eigentlich knapp ſchlagen müßte. Beim
BfB. Blankenburg weilt die Zeihzer Sporkvereinigung,
die einen Sieg enkführen wird.

Der 1. Feiertag bringt Zeitzer Sporiwerein nach
Weſteregeln, wo der dortige Landverein nichts zu be
ſtellen haben wird! e r Hohenmölſen
hat MarakhonWeſtens Leipzig als Gaſt, der geſchlagen
wird. m VfB. Lengenfeld wird der Jeitzer Ball
ſpiel Klub vielleicht knapp ſiegen.

Am 2. Feiertag iſt der Feitzer Ballſpiel- Klub dann
Gaſt der Spielvereinigung Treuen, die er ebenfalls
beſiegen könnte. Der Spork- Klub Theißen empfängt
TuspVv. Germanig Zwenkau, wobei der Ausgang
völlig offen erſcheint. SC. Forkung Weißenfels hat
im VfB. Reſſa einen ehrgeizigen Gegner, den er aber
knapp ſchlagen müßte.

Der Kanu-Club r h beteiligt ſich an
der großen Pfingſtfahrt des Gaues VI, über die wir
bereits berichteten, mit zirka 20 Booten. Am erſten
M früh kurz nach 4 Uhr, geht die Reiſe von

erſebürg mit dem Omnibus nach Kamburg ab. Die
Merſeburger treffen dort ſo rechtzeitig ein, daß ſie die
bereits in Kamburg übernachtenden Kameraden mit einem
kräftigen „Ahoi“ wecken können.

Dann geht es an den Aufbau der Boote. Der Wett-
kampf geht los, jeder will zuerſt fertig ſein. Die guteStimmung br'cht ein, hier ſehlt dem einen ein Spant,

den der andere weggenommen hat, dort ſpielt „Mok“ mit
dem Schifferklavier, da er bereits fertig iſt. Ubrigens
vergeht die Fahrzeit mit dem Omnibus äußerſt angenehm.

Von Camburg bis Merseburg
Die große Waſſerwanderfahrt der Kanuten an den Pfingſttagen.

Die Hauskapelle (zwei bis drei Schifferklaviere) ſpielen
die neueſten Schlager und Volkslieder.

Der Sonntag bringt am Abend in Naumburg
u t i ſten al G die Boote in Merſem nung en dann die e inburg ein. Voran werden wir vom KanuClub kommen.
Es iſt damit 8 rechnen, w erſten Boote kurz nach
18 Uhr am Steg des KCM. in der Leunger Straße
(neben dem Parkbad) anlegen werden. Hier wird ſich
nun ein intereſſantes Kanutenleben entwickeln Zirka
200 Boote aus dem Gau den verſchiedenen Bezirken
werden erwartet.

ſtehen. Die Merſeburger ſportliebende Bevölkerung
Auf dem des KCM. wird eine Zeltſtadt ent

e h m ää
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ſollte ſich dieſes Schauſpiel nicht entgehen laſſen, da
man ſo etwas hier noch nicht geſehen hat.

Einige Kameraden werden auch ihre Boote abbauen. Wie
ſchnell werden aus dem ſchmucken Boot ein oder mehrere
Pakete. Ein Fuhrgeſpann wird berettſtehen und dieſe
abgebauten Boote mit Halloh zur Bahn bringen, da ſonſt
in Merſeburg (wohl an der „Linde“) Verkehrsſtockung

eintreten würde, wenn die vielen Bootswagen mit Booten
beladen hier vorüberziehen würden.

Zwiſchendurch werden die Gäſte durch eine Groß-
Lautſprecher-Anlage mit Muſik unterhalten. Sofern die
Witterung es zuläßt, wird Merſeburgs „Mok“ den Gäſten

zeigen, wie man kentert! zAbends iſt im ſchönen Bootshaus gemütliches

Beiſammenſein all derer, die übernachten wollen. Dieſe
fahren dann am nächſten Tag durch die alte Saale nach
Halle, Bernburg und weiter.

Die Fahrt und die Ankunft der Gäſte in Merſe
burg wird jedenfalls für alle Beteiligten ein kanu
ſportliches Ereignis werden, wie es ſeit langem in
Merſeburg nicht geboten wurde.

Pfingst-Segelflug- Wettbewerb in laucha a. U.
IuuuuuBBBBBMGEXXCGGGCMBDBGBBGMBBBBBBDGBDDDBGBBEBGBMBGGGDGDMMMCCCCCCCCCCBEEEIINLBIIIIIIE

Segelflieger aus drei Landesgruppen (Sachſen, Provinz Sachſen-Anhalt, Thüringen) am Start. Ausſcheidungskämpfe
für den Rhön Segelflug Wettbewerb 1935.

Auf dem Gelände der Segelflug-Hauptübungsſtelle
Laucha-Dorndorf veranſtaltet die Fliegerlandes-
gruppe 8 (Thüringen) in Verbindung mit den Flieger-
landesgruppen 5 (Provinz Sachſen-Anhalt) und 7
(Freiſtaat Sachſen) in der Zeit vom 8. bis 16. Juni
einen Fliegerlandesgruppen Segelflugwettbewerb, der
als Ausſcheidungskampf für den diesjährigen Rhön-
Segelflug- Wettbewerb gilt.

Nach der Ausſchreibung wird Hauptwert weniger
auf Erzielung von Spitzenleiſtungen, als auf eine mög
lichſt gleichmäßige hohe durchſchnittliche Ausbildung ge
legt. Der Wettbewerb ſoll zeigen, daß ſportliche Friſche
und ſoldatiſche Diſziplin durchaus vereinbar ſind.

Bewerber können nur Fliegerortsgruppen der Flie-
rlandesgruppe 5 (Halberſtadt), 7 (Dresden) und 8e ſein, und zwar können am Wettbewerb nur

olche Flugzeuge teilnehmen, die amtlich zugelaſſen ſind.
Die Mitnahme eines zugelaſſenen Fallſchirmes ſowie
eines geeichten Barographen iſt Vorſchrift. Der Start
erfolgt je nach Wetterlage mit Gummiſtartſeil oder
Flugzeugſchlepp. Die Startmethode iſt für ſämtliche
Bewerber einheitlich. Bei Flugzeugſchlepp beträgt die
maximale Höhe für das Ausklinken 500 Meter über dem
Gelände.

So lauter der Hauptteil der amtlichen Ausſchreibung
für das am h 1. Feiertag beginnende große
Pfingſt-Segelfliegen an der Unſtrut.

Bereits am heutigen Sonnabend hat der Wett-
bewerb eingeſetzt. Ein großer Teil der Maſchinen iſt

bereits eingetroffen, weitere werden im Laufe des Tages
erwartet. Das Erfreulichſte iſt,

daß ſchon am heutigen Pfingſtſonnabend günſtiger
Hangwind

herrſcht, ſo daß Ausſichten für einen erfolgreichen und
ſpannenden Verlauf des Wettbewerbs die beſten ſind.

Jm Mai war bekanntlich die Wetterlage nicht be-
ſonders günſtig, trotzdem gelangen in dieſem Monat
an 6 Tagen 7 Flüge über 5 Stunden, 8 Flüge über
3--4 Stunden und 280 Flüge über 1 Stunde
Dauer. Hinzu kommen noch Streckenflüge Kühn-
hold (Laucha) 30 Kilometer, Späte (Chemnitz) 75 Kilo-
meter. Rockſtroh (Leipzig) 97 Kilometer. Jnsgeſamt
wurden bei über 300 Flügen 11 C-Prüfungen und
7 „Amtliche C“ erflogen.

c

Die Segelflug-Hauptübungsſtelle Laucha-Dorndorf
wird auch an den Pfingſttagen den zu erwartenden
zahlreichen Zuſchauern Großes bieten. Neben den
ſportlichen Ereigniſſen kommt hinzu, daß der Aufenthalt
im Fliegerhorſt mit dem herrlichen Blick auf das Un
ſtruttal allein ſchon einen Ausflug von Merſeburg,
Naumburg, Weißenfels u. a. nach Laucha lohnt.

Morgen und an den nächſten Tagen dürfte es neben
dem Hangſegeln auch Thermik-, Wolkenſegeln, ferner
Flugzeugſchlepps geben. Es iſt in Laucha-Dorndorf
eben alles möglich.

Merſeburgs OlympiaAnwärter Ganß
Eine Woche beim Olympiakurſus im Ringen in Benneckenſtein im Harz.

ſpielen.

und Weidner.

Dann im Sportler-Sa natorium Hohenlychen.
Merſeburgs einziger Olympia-Anwärter iſt Rudi Ganß, ein Ringer des

TusSpV. 1885, der ſich ſeit zehn Jahren dem Ringkampffport i
und der ſchon des öfleren bei den verſchiedenſten Meiſterſchaften große Erfolge
errang, auch bei den Deutſchen Tikelmeiſterſchaften und den Deutſchen Kampf

verſchrieben hat

Der 25jährige Rudi Ganß, der im Federge wicht heute zu den beſten
deutſchen Vertretern zählt, war einer der wenigen Auserwählten, die im März
an einem Olympia-Kurſus der Amateurringer im ſchönen Harz, und zwar in
Benneckenſtein, teilnahmen, den Reichstrainer Földeak leitete. Hier
waren die Beſten ſämtlicher Gaue vertreten, in Ganß Klaſſe u. a. auch Hering

Ganß iſt des Lobes voll über all das, was er in Benneckenſtein unter Földeaks Leitung
ſah und lernte. Neben der ſyſtematiſchen Herausarbeitung von Schulgriffen wurde beſonders
auch auf das Erlernen des Freiſtilringens großer Wert gelegt. Der Tagesplan war vielſeitig.
Morgens 7 Uhr hieß es aufſtehen und bald
mals noch recht winterlich war.

gänzungsſport u. a. Fußball, wo es einmal ſogar ein „Spiel“ Nord- gegen Mitteldeutſchland gab, auch Rugby wurde

darauf ging's in den ſchönen Harzwald, der da
Der Waldlauf brachte guten Appetit. Dann ging's Pig

eißig
betrieben. Aber dis um 12 Uhr kam die Hauptſache: Griechiſch- römiſcher Ringkampf und alle Ringer wurden mächtig ran-
e nommen. Bis 15 Uhr war
uhepauſe, dann gab's wieder

Ergänzung ſport und von 16 bis
17 Uhr Freiſtilringen. Theore-
tiſcher Unterricht, Baden und
Abendbrot beſchloß den Tag
Ausgeſprochene Kämpfe wurden ſt
vermieden. Leider machte ſich
dann im Kurſusverlaufe eine
alte Knieverletzung bei Ganß
bemerkbar und am Tage, an
dem ein Ausſcheidungsringen
für die Europameiſterſchaften ſ
(Kopenhagen) ſtattfand, mußte

nß abfahren zum Sport-
ſanatorium nach Hohenlychen.Zu gern hätte i mich im
Ausſcheidungskampf einmalMeiſter Herin akſtent!“ meint
Ganß, der Behandlung und
Verpflegung lobt.

7

Jm Sport Sanaktorium
Hohenlychen.

Nördlich von Berlin
liegt inmitten von Wäldern
und Seen das allen Sport-
lern bekannte Sanatorium
Hohenlychen. Als
Ganß hier Aufnahme
fand, waren zahlreiche be

kannte Sportler in Be-
Jm ſonnigen Sanatorium Hohenlychen.

h Leänder:

x Eanß.
Bild: Sanat. Hohenlychen.

handlung (meiſt wegen Gelenk- und ähnlicher Leiden): die Fußballer Bender, Conen und Fath, die Turner
Lorenz Hannover und Redderſen- Hamburg u. a. Die Behandlung durch den ausgezeichneten Sportarzt Dr.

Streckenübungen mit dem Medizinball.
Bild: Sanat. Hohenlychen.

Gebhardt war geradezu einzigartig und es gab
kaum einen Sportler, der nicht mit geſunden Gliedern
dieſe Heilſtätte wieder verlaſſen hätte.

Neben der Entgegennahme aller ärztlichend Kunſt-
griffe und -kniffe wurde der Sport, nachdem Ganß
Knie vier Wochen lang in Gips genommen wurde,
niemals vernachläſſigt. Ganß hat unter Aufſicht des
Sportlehrers Bauer z. B. viel ringen müſſen. Es gab
aber auch Waldläufe und nicht zu vergeſſen
Arbeitsdienſt. Kurzum: nach 8 Wochen wurde unſer
Merſeburger Ganß wieder entlaſſen und, wenn alles
gut geht, wird er in den nächſten Wochen wieder
der Alte ſein.

Rudi Ganß hat kein ſehnlicheres Verlangen, als
daß ſeine Verletzung ſoweit geheilt iſt, daß er im
Juli wieder an den Deutſchen Ringkampf-
meiſter ſchaften teilnehmen kann. Hier Merſe-
burgs Farben auch in dieſem Jahre würdig zu ver-
treten, iſt ſein ſehnlichſter Wunſch. Mit Ganß iſt
übrigens noch ein bekannter Ringer (Fiſcher)
nach Merſeburg e Dieſer BantamRinger iſt
dem TuSpV. 1885 Merſeburg beigetreten.

ja das kurzweilige Skat

Wer in dieſem Wettbewerb von den einzelnen Flie-
gergruppen ſiegreich bleibt, darüber im voraus etwas
s ſagen, iſt unmöglich. Feſt ſteht aber, daß unſere

derſeburger Segelflieger nicht die ketzten
ſein werden.

Und nun: auf zur Unſtrut!l Laucha ruftl!

MRG. in Kalbe
Starke Konkurrenz am Stark.

Unſere Merſeburger Rudergeſellſchaft
n auch zur „Kalbenſer Ruderregatta“, die am

c
ern in oten aus ziWeißenfels, Bernburg, Ma Weg u. a. m.

n unſeren Merſeburgern (im Vierer und im
Einer) das Siegen ſchwerer noch als in Deſſau
machen. Trotzdem erhoffen wir einen neuen Siegl!

Unbedenklichkeitserklärungen
für Vereinsführer

Eine Verfügung des Reichsſporkführers,
Zur ſchnelleren Erledigung von Neubeſetz in

den Stellen der Bezirksbeauftragten, der Gauf ts
leiter, Vereinsführer uſw., iſt gleichzeitig mit jedem
derartigen Vorſchlag eine Unbedenklichkeits-
Erklärung der zuſtändigen Dienſtſtelle der PO.,
der Regierung und der SA. vorzulegen.

Dem Reichsſportführer ſind nun in Zu
ſammenhang mit der Berufung und Ablehnung von
Sportfunktionären vielfach durch ſeine Beauftragten
politiſche Unbedenklichkeits- Erklärungen zugegangen, die
nicht den Anforderungen genügen, die er daran ſtellen
muß. Er weiſt deshalb darauf hin, daß dieſe Erklä
rung namentlich dann, wenn ſie ablehnend iſt, poſi-
tive Gründe für die Ablehnung enthalten muß.
Lediglich der Vermerk „wird von der SA. abgelehnt“,
oder „iſt von der Kreisleitung nicht tragbar“, genüge
nicht. Ein in Ausſicht genommener Bewerber, der
Mitglied der NSDAP. oder Angehöriger der S. iſt,
muß, ſo erklärt der Reichsſportführer, ſeiner Anſicht
nach politiſch zuverläſſig ſein, oder aber er kann nicht
länger Parteigenoſſe oder SA.-Mann ſein. Ebenſo
ſei es durchaus möglich, daß jemand politiſch zuverläſſig
und für eine r r geeignet iſt, der weder
Parteigenoſſe noch SA.-Mann iſt. Die Ablehnung
z. B. eines SA. Mannes z Vereinsführer durch die
Kreisleitung, „weil die ehörigkeit zur SA. eine
politiſche Zuverläſſigkeit noch lange nicht beweiſe“,
könne er, der Reichsſportführer, nicht anerkennen
In Zukunft ſei bei der Einholung von Unbedenklich-
keits Erklärungen dieſer Standpunkt zu vertreten.

Hans Reinmann
unser junger Nafionalspieler erzählt

Als Arbeitsdi nd ballNati eler. Vom Auslands als E elerZiel vit n u Ia onalſpi erſten andsſtart rſatzſpieler nachnunſchaft in Sofig gegen Bulgarien. Jn Jugoſlawien: Länderſpiel
bei Nacht mit weißen Fußbällen.

Merſeburg, 8. Juni.
Wer heute in Merſeburg

auch nur etwas von Fuß-
ball verſteht oder davon nur

manchmal lieſt, kennt
Hans Reinmann! Seit

faſt 10 Wochen iſt er in
Merſeburg Arbeitsdienſt
mann. Daß er dann als
Merſeburger erſtmals

den Dreß einer deutſchen
i Fußball- Länder mann-

ſchaft trug, hat ihn uns noch
e näher gebracht und wert-

S voller gemacht. Schon ſeit
einigen Jahren kennen wir

MK.Bilderdienſt. ihn als Reoepräſentativen
Nordthüringens und dann

als einen der erfolgreichſten Spieler unſerer Gau-
Mitte-Mannſchaft, der beſten und Pokal-Elf des
Deutſchen Fußball-Bundes. Jn Jl menau iſt er groß
r und Germanig Jlmenau gehört er noch

eute an. Er machte es nicht wie Richard Hofmann
und ließ ſich locken Vereinstreue und
»anhänglichkeit kennt Reinmann wie kaum ein anderer.
Kein Wunder, daß er beſonders in Jlmenau und in
ganz Thüringen gerade darob ſich allergrößter Be
liebtheit erfreut.

Wir hatten geſtern erneut Gelegenheit, mit Hans
Reinmann, der am 21. d. M. ſeinen 22. Geburtstag
feiert, über dies und jenes zu ſprechen und es machte
uns große Freude, dieſen im Arbeitsdienſt braun-
gebrannten Fußballſpieler mit jugendlicher Friſche
plaudern zu laſſen.

Noch ſteht er unter dem Eindruck der Balkan-Reiſe, die
unſeren Freund erſtmals in einer deutſchen Nationalelf ſah,
nachdem er vor wenigen Wochen
als Erſatzmann im Länderſpiel Belgien Deutſchland
aufgeſtellt war. Die Fahrt nach Brüſſel war übrigens Rein
manns erſte Aus ka ndsreiſe. Selbſtverſtändlich ver
mittelte ſie ihm Eindrücke nachhaltigſter Art. Und wie gern
hätte er, in Brüſſel in Sportkleidung am Spielfeldrand
ſitzend, nicht nur dem Spiel zugeſehen, ſondern am herrlichen
6 1-Sieg unſerer wackeren Elf mitgeholfen Fabelhaft
war die Betreuung der Mannſchaft durch DFFB.-Trainer Ner z.
War ſchon Brüſſel eine bedeutende Etappe in Reinmanns

S

Sportleben, ſo war es nicht zu beſchreiben, wie ſich der junge
Spieler freute als ihm ſeine Aufſtellung in der deutſchen
Nachwuchsmannſchaft für den Balkan mitgeteilt wurde.

Uber die Fahrt und manches Drum und Dran in Bul-
garien und Jugoſlawien laſſen wir lieber Hans Reinmann ſelbſt plaudern:

„Unſere Fo rt nach dem Balkan führte uns durch vier
FTſchechoſlowakei, Ungarn, Jugoſlawien und Bul-

garien. Sie begann in Berlin und dauerte insgeſammt
34 Stunden! Jm D-3ugl Sportlehrer Herbergerwar unſer offizieller Trainer. Er war uns viel mehr noch:
ein ganz ausgezeichneter Kamerad! Wie überhaupt alle
DFB. Spieler untereinander vortreffliche Kameradſchaft pfleg
ten. Die Fahrzeit er eigentlich raſch. Schließlich gibts

piel und eine Ziehharmonika iſt auch
nicht verachten. Jn Oderberg begannen die ontrollen.
Wir Fußballer wurden, im Gegenſatz zur ſonſtigen Strenge
bei anderen Mitreiſenden, ungemein freundlich und bevorzu
behandelt bzw. abgefertigt. Während der Fahrt haben wir
insgeſamt in fünf Speiſewagen verſchiedner Länder re
nichts aber geht über unſere deutſche Küche, deutſcheBedienung! Höchſtens kommen die Jtaliener noch einiger
maßen mit. Von Budapeſt aus fuhren wir

im Sonderwagen (Schlafwagen I. Kl.) des Simplon-
Orient-Expreß,

der mich aber in punkto Schnelſigkeit bitter enttäuſchte. Mit
unter erinnerte er ſogar an die Merſeburg--Lauchſtädter
Bahn Unſer Schaffner, ein Ungar, der im Weltkrieg
deutſcher Matroſe geweſen iſt, erklärte uns die immer ſchöner
und intereſſanter werdende Landſchaft. Wir ren ſchon in
Bulgarien. Mitunter ging die Fahrt mitten dur Felſen,
dann wieder durch Lan ften, die der Pußta ähneln. Ab-
wechſlungsreich im höchſten Grade.

Endlich waren wir
in Sofia

angelangt. Die Stadt liegt herrlich im Tale. Während aber
auf den umliegenden Bergen noch Ski gelaufen werden kannherrſchen in den Sofioter Straßen 30 bis 40 Grad g. e

Der Empfang war überaus freundlich. Viele e der
3000 Mann ſtarken Kolonie be ten uns neben Bulgariens
e 100 jugendliche Fußballſpieler bildeten am Bahn
hof Spalier. Es ging ins Hotel. Jn Sofia kaum ein Hotel
ohne Wanzen! (Sie bringt ſchon der Maurer mit ins Haus!)
Es war daher klar, daß mancher von uns manchen „Kampf“
S beſtehen hatte. Und das im erſtklaſſigſten Hotel von

ofia! Unſere deutſchen Landsleute waren unſere Dolmetſcher.
Jn Sofiag wurde gerade Wagners n auf rt.Überall fällt das dif ſſen auf,
das auch

ziplinierte Militär und
deutſche Militär Märſche

ſpielt, wie auch in den Kaffeehäuſern ſehr viel deutſche Melo-
dien hörbar ſind. Auf Straßen iſt immer Lärm.
Dafür ſorgen Pferdedroſchken mit tohupen, die Straßen
bahnen mit ihren komiſchen Klingeln und vor allem die Ein
wohner, denen ihr guter Wein recht oft und gern in den

völkeru in d t 1 iaberau ſieht her che Veiſpiel n u
begeiſterungsfähig re iſt, das iernten wir in dem

mit 0 2 verlorenn ngenen Länderſpiel kennen. Unbeſchreib
lich war ſeine geiſterung, da verſagte ſog die mili
täriſche Diſziplin; die Soldaten warfen ihre Käppis in dieLuft, wildfremde Menſchen umarmten und küßten ſich und die

Spieler, die auf die ltern genommen wurden. be
als Halbrechts bzw. lblinks geſpielt, hatte aber den Ein
deuck, daß ich nicht beſtens aufgelegt war die lange Bahn-
fahrt! Und dann das Klima: über 30 Grad!

Geſpielt wurde auf weichem Sandboden! Während des
wirklich „heißen“ Kampfes wurde den bulgeriſchen
Spielern er Waſſer gereicht.

Wir haben aber aus erklärlichen Gründen darauf verzichtet.
Als wir vor Spielbeginn die Zuſchauer mit dem deut e n
Hitler L u ß grüßten, ſetzte ein orkanartiger Beifall ein.

äbde nochEs g viel zu erzählen. nur einiges davon.Den ungemein beliebten bulgariſchen König haben wir auch
P Er fuhr in einem deutſchen Opelwagen.atürlich konnten wir auch

unſeren Miniſterpräſtdenten Hermann Göring,
der in dieſen Tagen gerade in Sofig war, begeiſtert begrüßen.
Wir haben einen Empfa beim deutſchen Geſandten mitgemacht und uns das billige Sofig (5- Pfd. -Brot 120 Pf
genau angeſehen und haben auf einem ſchneebedeckten Berge
der Umgebung Sofias Kaffee getrunken.

Am Dienstag ging die 10ſtündige Fahrt
nach Belgrad zum Spiel gegen Jugoſlawien.
Es wurde wegen der enormen Hitze nachts um

10 Uhr geſpielt,

r t Wdiesmal auf Raſen. Jch pauſierte und
geſchaut. Schade, daß mein Freund Rie V
einen ſchwarzen tte Gerade dieſer bewährte Gau-Mitte- Verteidiger hatte ſo unendlich viel Schönes vor
genommen

Es war ein eigenarti Gefühl, nachts auf denplatz zu e wurde mittel 24 in
Wir fanden aber die

n als aus d, um ein einwaSpiel zu liefern. Es gira rigens 3:4 verloren. Es
wurde mit weißen20 Minuten ans ell wurde. Das nächtliche Spiel
wirkt bedeutend ſchneller als h
aber 50 Prozent mehr Aufmerkſamkeit u
kraft. Man T fürchterlich aufpaſſen, um man den

4 Ball F. ſehen.Jn igrad haben wir e Zigeunermuſik gehört aberauch wieder deutſche e lodien Und wenn wir dann
einmal deutſche Freiheitslieder (Fußballer können immer 4
ſingen!) ertönen ließen, kannte der Beifall der ſehr deutſch
freundlichen Jugoſlawier. die uns manchmal mit einem

„Heil Hitler!“
derte keine Grenzen. Belgrad und vor allem die Um
gebung iſt ſehr ſchön. Wir haben uns auch das iſolierte
und ſtreng abgeſperrte Königsſchloß angeſehen.
ſind Handelsleute; wenn man ihre Forderungen erfüllte, war
man übers Ohr gehauen man mußte alſo auch zu
handeln verſtehen. Viele können (vom Weltkrieg her)
deutſch ſprechen. Auffallend iſt die Schnelligkeit, mit der
Aptege r Jrlorad die w. x 7 h r ihnenn rzeug entgegen, Sicherheit ein Unfa verichnen. Die Polizei iſt aber ſehr nachſichtig. Es giht u
eine Polizeiſtunde Jm Belgrader Hotel gab es diesmal keine

Wanzen, dafür aber en“.d dann waren die ſchönen, ereignisreichen Tage vorüber.
Die Rückfahrt wurde angetreten,

nachdem 82 skarte und einenrei meines a hatte.
Endlich kam uns wieder deutſches 27 vHier iſt es doch etwas ganz anderes. Und jeder
im Ausland war, wird mir beipflichten: gerade in n
Ländern wird es uns zur vollen Gewißheites in unſerem deufkſchen Vaterlande, in

unſerem Dritten Reiche in unendlich vieler J
doch ſchöner als irgendwoanders iſt, daß wir
mit Recht ſtol z auf dieſes Hiller-Reich ſein
dürfen! Deutſchland über alles!“

t

Als Arbeitsmann im Lager des Freiwilligen
Arbeitsdienſtes Merſeburg (Führer: Ober
feldmeiſter Bölcke) hat Reinmann gute Kameraden
efunden. Das ſind nicht nur die Arbeitsmänner,Woher vor allem auch ſeine ar ebren. Kame-

radſchaft geht hier über alles!
Wie Reinmann uns mitteilt, iſt von Germania

Jlmenau ſeine Verſetzung ins Lager Jlmenau bean-
tragt worden. Er hat hierfür nicht rechte Luſt. Denn
im Lager Merſeburg gefällt es ihm und ſeine Fußball-
mannſchaft, mit der er am 26. Juni in Neumark
ſpielen wird, macht ihm viel Freude.

Hoffen auch wir, daß wir dieſen ſympathiſchen
Spieler und Menſchen Reinmann bis Ablauf
ſeiner Arbeitsdienſtzeit (30. September) bei uns in
Merſeburg behalten können geo.

(Schluß des ſportlichen Teils.)

Bekanntmachungen
der Turn und Sportvereine

Aufnahmen in dieſer Rudrik zu ermäßigten Preiſen lt Pretsliſte

51 1. und 2. Pfingſtfeiertag: Früh
o ſchoppen im Vereinsheim. Abends

Frenßen gemütliches Beiſammenſein.
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Merſedurger Korreſpondent (Mlleſdeutſche Neueſte Rocheichten). Sonnabend, den 8. Juni 1886. R. 133

wer e
Vor der 750-JahrFeier

0 re en en Sereen de wehe
felſer 7504Jahr-Feier, dem 30. Juni, zu dem der
preußiſche Miniſterpräſident, General der ieger,
Göring, ſein Erſcheinen zugeſagt e wird ePeter, Magdeburg, die r imder Stadtkirche halten. v

des Mi ein feierlichere
der Ehrenbürgerbrief der Stadt
werden ſoll.

Am Nachmittag des gleichen Tages wird das ſchöne
nderen WeiheWeißenfelſer Stadion in einer

ſtunde den Namen Karl Görings desBruders des Miniſterpräſidenten un e Bockfl

h e We ungee Du prälapp von ängere olizei-major in Weißenfels Dienſt tat und einige
darauf als Polizeioberſtleutnant ſtarb.

Eine Batterie des Artillerie- Regiments Naumburg
wird nach dem Weiheakt im Stadion reiterliche
Vorführungen und Kbungenzeigen, zu denen Tauſende aus Stadt
und Land erſcheinen werden.

Glockenweihe auf dem Schloß.
K Weißenfels. Durch die Landespolizeiabteikung

Werßenfels, die jetzt das Weißenfelſer Schloß bewohnt,
wurde im Beifein von Vertretern der örtlichen i
Staats und Gemeindebehörden, der Partei,

izei, Gendarmerie, des Oberbürgermeiſters der
Stadt u. a. die Weihe zweier neuer Glocken
vorgenommen, die für den jetzt wiederaufgebauten, im
Dezember 1932 durch Großfeuer zerſtörten Schloßturm
beſtimmt ſind. Die Glocken, eine im Gewicht von
rund 15, die andere von etwa 8 Zentner, wurden von
der weltbekannten Glockengießerei Schilling,
Apolda, ſſen und ſollen dem Stundenſchlag derTurmuhr, cleweitig aber auch als Ruferinnen zum
Gottesdienſt in der Schloßkirche dienen, auf deren
Orgel dereinſt der junge Händel ſein muſtkaliſches
Genie offenbarte. Die neuen Glocken werden vor
ausſichtlich erſtmalig bei Beginn der 750-Jahr-
Feier der Stadt Weißenfels am 29. Juni ihren ehernen
Gruß in das Land klingen laſſen.

Wei Der Chef des Stabes der SA.,
Viktor Lutze, hat dem R NotarBechſtein den Blutorden mit B ver
dem Füh 9. Novembe enem Führer am H. r erund an den denkwürdigen Münquer e deill
genommen.

Beryachtung der ſtädtiſchen Kirſchenanlagen.

Weißenfels. Bei der am Freitagnachmittag im
„Feldſchlößchen“ ſtattgefundenen Verpachtung des An
hanges der ſtädtiſchen Kirſchenanlagen wurden ins

2216,50 RM. erzielt gegenüber 4717 RM. im
hre 1934. Nur der hochgelegene und vom Froſt

weniger heimgefuchte Soldatenweg br
friedigendes Ergebnis. Er wurde von s Holſtein,
Weißenfels, für 1030 RM. gepachtet. Die Mark
werbener Straße erbachte dagegen nux 5 RM., die
Roßbacher Straße 5,50 RM.

Radfahrer gegen Mokorrad.

A Weißenfels. An der Ecke der er und der
Selauer Straße ſtießen in den
ein Motorrad r und ein Radfahrer r 77
Der letztere, deſſen Fahrzeug nicht in
wurde ſchwer verletzt.

Samariterinnen wurden gepräft.

A Weißenfels. Jm Kinderheim Salem wurden die
25 Teilnehmer an dem vom Vaterl. Frauenverein vom
Roten Kreuz veranſtalteten Ausbildungskurſus für
Samariterinnen gep Jn mehr als 20 e
ſtunden hatten ſich die Prüflinge ein gründliches

Die Frl. Dr. Bode,der Martha und Kolonnenführer Tau
den Kreuz geleitet. Nach der Abnahme der

theoretiſchen

rdnung war,

fung beſtanden hätien. Frau Gürth, die Vorſitzende
vom Vaterl. Frauenwerein, konnte am Schluß alle
ne durch Handſchlag als Samariterinnen ver

Weizen lag auf der Skraße.

A Weißenfels. Am Fre achmittag ging ein auf
einem Fuhrwerk liegender izenſack auf, und als
der Wagen die Horſt Weſſel Brücke paſſierte, rieſelte

der Weizen auf das Pflaſter hernieder.
Paſſanten liefen ſchnell hinzu und füllten ſich den
herrenloſen Weizen in Handtaſchen und
während der Reſt von den Tauben und Sperlingen
aufgepickt wurde.

fü

en wieder

ch e

s und Umgebung
Weißenfelſer Wochenmarkt.
40--60. Butter 71--79, Eier 9-10,

h 20--25, Zwiebeln, neue Bd. 10, WeSind 10--13, Wirſing, neuer 2 Pfd.

2 Pfd. 2 lerie r htrüden di
Rühben Rettiche e

Paar 100 110, un e e henen 100--130.

Seicharbs werbe dem Fri neteS n v ne Rrge eder Dunkelheit noch ander
auf dem r rannte in einei und Wundne amS es en anſee u nen An gebracht

Roke Kreuz Tag

A Am 28. Juni wird auch inunſerer der „Rote-Kreuz- Tag begangenwerden. Es wird eine Haus und Straßen ung

e anzur Aufführung men Der n
in wird einige Liede Jn eineen men 7 e Verede wen

gzettel erteilt

M Hohenmäiſen.
nach Hohenmölſen. Jm Jahre 1 ein eur
ehilfe England ausgewandert, der jetzi rige
riſeurmeiſter Albin Stöbe, der Sehnſucht nach der
eimat bekommen hatte. Jn London hatte er ſo ſelb

dig gemacht, nachdem er vorher eine Elſäſſerin ge
ratet hatte. Der alte Herrr ſprach ſich über die jetzigen

uſtände in Deutſchland ſehr anerkennend aus.
in der letzten Zeit hatte er durch die Zeitungen viel über
ſein Vaterland erfahren.

Tag der Jugend.
Hohenmslſen. Am Donmnersdagabend ire Vordereinmg des e ber

Jugend unter Vorſitz von e. Anweſend
waren V HJ., JV. „BDM., der Sportvereini des Turmwereins und der Schule. Es

do daß die Volksgeno

teil an den Veranſtaltungen ne
Beſuch und Beflaggung der Häuſr zeigen.

Elternabend der Schulgemeinde.

Schwerer Unfall.
A Teuchern. An einer Reyaraturſtätte der

Reichsautobahn ereignete ſich ein Unglücksfall. Der Aweierä
mit einer Reparatur an einem Wagen beſchäftigte
Schleſſer Kurt Doun dorf von hier erlitt dadurch,
daß eine Lokomotive den Wagen rammte, eine ſchwere
Verletzung, die ſeine fofortige ſtberführung ins Zeigter
Krankenhaus erforderlich machte.

m undTeuchern. Am Freitagnachmittag fand im „Ratellc 1 ſtädtiſchen Kirſchenplan-
tagen ſtatt. Es waren nur wenige LHaufluſtige er
ſchienen. Auch e haben die Maifröſte den Ertrag
weſentlich gemin
gegen 1820 RM. des Vorjahres ein.

zeitz und Umgebung
Hinaus in die Ferne!

z Zeitz. Die eiertage laden ein zu Ausflü e e kea ur. Rings um Zeit liegen in
er Zahl beliebte und ſchöne Ausftugsorte. Da

keinem die Wahl ſchwer werden, wo er ſ5 an
den Feiertagen hinwenden ſoll. Von all den ſchönen

ielen wollen wir nur einige nennen. Für den Rad
ahrer dürfte es kaum eine angenehmere Fahrt geben
als die über Raba--Schneidemühl--Forſt--Tauchlitz
u CroſſenKöſtritz Leonorental--Kloſterlausnitz

Hltal. Oder eine andere nach Groß Pörthen-
euckewalde Bröckau Kayna Würchwitz--Bockwitz.
er kein Stahlroß beſitzt, kann mit der Sonntagsrück-

fahrkarte ay t Wetterzeube, Droyßig,
Eroſſen, Eiſenberg oder Bad Köſtritz kommen und dort
eine Wanderung durch herrliche Wälder machen. Nichtſind auch die kleineren Ausflüge durch den

hndorfer Grund nach Rippicha und Oſſig.
Waſſerfrohe Menſchen können ſich in den Bädern

von Kahna oder Aga tummeln. Schöne c eier
tage verſchaffen auch dem Dorfwirt einen wünſchens
werten Fremdenverkehr. Und es gibt in unſerer Um
ebung eine ganze Reihe gemütlicher Dorfwirtſchaften.Vir erinnern in dieſem Zuſammenhang nur an Ras-

berg, Golben, Burtſchütz, Gleina, Maßnitz und dieWoſſerdörfer an Breitenbach, Dietendorf, Wetterzeube

uſw. uſw.
Ausflugs gelegenheiten gibt es genug. Das Wetteri 3 b ein zu wollen und ſo wünſchen wir

e

allen unſeren Leſern recht frohe Pfingſten!

Heimatmuſeum geſchloſſen.

2 Zeitz. Das Heimatmuſeum iſt an beiden Pfingſt
kelertagen geſchloſſen.

Verkehrsunfall.

An der 4 rn Kurve der Leip
r Straße, die oft ſchon Autos in Bedrängnis g.

onners

d tark gede die Grabenböſchung gegenüber dem Börnerſchen
Grundſtück hinuntner. der onenſchaden entſtand nicht,

auch der Materialſchaden iſt nur gering.
Hausſammlmung.

z Zangenberg. Von den Gemeinderäten wurde
zugunſten des Deutſchen Luftſportwerbandes eine

h durchgefü d ie mit 43,70eichsmark einen anſehnlichen Betrag ergab.
89. Gebburkskag.

z Kretzſchau. Die Einwohnerin W. Pfeiffer
konnte ihren 89. Geburtstag feiern. Wir wünſchen ihr
einen geſegneten Lebensabend!

Funde aus der Skeinzeit.
z Pölzig. Beim Hacken der Kartoffeln und Rüben

wurden jetzt wieder Werkzeuge aus der Stein

ſauber beo
Karl Reichardt beſchä tig

Brunnenwaſſer für das Bad.
z Kaynga. Jn dieſen Tagen hat man mit der An
eines Brunnens der dem Waldbad

friſches Waſſer zuführen

ert. Jnsgeſamt gingen 1265 RM.
Hafer

Börsen, Devisen, Markte
Berliner Börse vom 7. Junl.

Tendenz: Befestigt.

Incdustrie Handel Börse
tur getto einschl. 10,50 RM. Steuer und einsehl.
050 RM. fär Sack.

Torminpreis e für Weilbzucker eingehl. Sack
frei Seosechitfseito Ham
Juli 3,60 Br., 3,50 G., August 3,70 Br., 3,50 G. Setember 3,70 Br., 3,60 G., Oktober 3,70 Br., 360 S

An der heutigen Börse machte sich wieder eine 70 G., DezemberBe der Kurso bemerkbar. Montano z emer. Se
Serben n W ige Prozent.man Kursstee e de e Fordee Prent We Sei vniedriger ein. r h 45 Pf. J Zins r l auslagen Prozent eehwsehber. eines W 222. eler bis S Prozent. Pfund 206.00

2.447. S a(Drahbtberieht d. Commers u. Privatbdank Mereodorg..) r

Lautende Notierangen. Breto Kuroe

r e dwatraw.8. m. 3. e. Erau-G. iQual24. al u e z aFeiebebaak e 1 h K. an e.
eS 44.38 27 7 11.97

S m e Rauhfutternotierungen.S 7 7 Batgczwer 12. 12 Aagdeburg, 7. Juni. Weizens drahtge-terte e e 215t 7 ert d Haferstro pre 25 h Gersten-I e e citroh, ärahtgepreßt astrod, dind-Golzenkirehes S r 153 fadengepreßt 2,00-—-2,05. Weizenst dindfade

z a S r 22 guter en 4 Lazerne 4,er. un u. bis 5,00. Alles für 50 kg in Waggonladungen ad23 r Zelle WValdhbet u igs mitteldeutsche Stationen. Tendenz: Rubig.
Klcknerwerke e. 62 75 Westd. Kauf 368.50 908.50 Amtlich tellte Preise des amtlichen Groß

Neaa er u warktes für and Futtermittel a HalleBerliner Börse vom Vortage vom 4. Juni.
(Mitgeteit von der Commera- und Privatbeauk Merseburg.) (Fär 1000 kg Neue Ernte (Fär 100 kg Neue Erato

e. e. 5. a t h 4422 iranstrieakties n J eD. Anl.-Anal.- Ammend Papier 88.75 Wintergerste c WeirenkleioRachits ainsehl. ohlen 95.0 Euttergersto 100.60 (mittel 1.73re uam beacu Be s mProv. Steba. Chem. Buckas r Trockenschnitzei 9.82Fr. 34.80 34. 40 Gelseak. 102.28
Berl. Crölhv. Papiert Daimler Motor 95. 90.n m 102.88 102. Berliner Schlachtviehmarkt vom 7. Junl.e i.26 101.- el Auftrieb: 1885 Rinder (darunter 255 Ochsen, 405Kyp.- Hoereh-Stablw. 103. e 102, Bullen, Kühbe und Faärsen), 1225 Fresser, 1994 Kälber,

88.50 696.80 r m 4349 Schafe, 8153 Schweine.
2i Manel.Centr. m um NMageh. z u tHeste Heute Heute-Kr. Uqu. Phönix Braunk 101.z. 26 100 Hiebe Montan [e7.so o Oetee 1 a Kät 324 Schato 32483

v a un e z101 25 131.25 r 2 r ah Feri e et Scene iWerseb.- Weiß. I o. 6 EFresser 25 do. 2u a eR 21 a u le z l 2 3Was 1e7.75 107. X ci e Kiäp- i aM 2 e i 2h 40 l 24-en a Tr i 10.80 108. 80 Marktverlauf: Rinder glatt, Spitzentiere über
Er 55.75 Notiz, Kalber ruhig, Schafe glatt, Schweine mittel-w. ine r 9 108.20 mäßig. Xuebster Markt Mittwoeh, den 12. Juni.

1935 193 ds. o1986 106. o 108.70 Elektrolytkupfer 47,06.
Leipziger Börse vom 7. Juni.

Drahtberieht der Commera- and Privotbaak, Filiale Mersebarg.) Amtsgericht Weißenfels

113. Lei Landkr 105. 108. 50
Polyphes 10.25 11.Gerd. 88. R Co. s7.60aeeeeaeteKraftw. Sa 4 94 Th ar. Cas 138. 50 18.Leipa2. B. Rieb 92. 1. TZuchkerratf. Halle 130. 62.

Amtliche Devisenkurse.
Obas Gewähr o Raichamark. Ohne Gewäübr.

e. e. 2.5.Lond. 1 Pfd. St. 12.165 12. 255 Kopenhb. 100 K. 54. 325 54. 73
Neuyork 1 Doll. 2.466 2. 473 (Osſo 100 K 61.15 63.60

teräd. 100 G. 167. o0 167. o Paris 100 Fr. 16. 30 10. 30
Bräss. 100 Belg. 41.98 41. 98 Prag 10.325 10. 325

100 Gold 46. 52 46. 50 Schweiz 100 Frh 80.62 60. 70
es. o d M. 5.365 5.405 Stockb n 82.74 63.20

100 h 5.848 l 5.849 v m a Tr
Berliner Produktendörse.

Far 1000 kg) 3. 6. Für a Eg. 7. 6.
Weizen märk. 212.00 Viktoriaerbsen 23. 00 28. 00
Roggen mrk. 172.00 Kl. SpeiseerbsenBraugerste e Peluschkes 20.80 22. 00Neue Winterg. Ackerboboneo 11.00 12. 60
industrie- und Wicken 12.25 13.88Futtergersto 152. 00 Blaus Uupines 50-9. 25

155.00 Gelbe Lupinen 13. 25 14. 00
Weizenmehl 28.45

ehl 22. 90 7.65WVerzonkleio 11.44 Trockenscheita. 4.71
oggenkleie 10.00 Soja-Schrot 6.701000 2 Kartotffelflocken 8.75Leineaat 1000 kg

Berliner Getreidegroßmarkt vom 7. Juni.
Das Geschäft war sehr ruhig. Nur in Weizen

maohte sich lebhafte Kauflust bemerkbar; vor allemwurden sohwere Qualitäten gef doch War dus
Angebot hierin sehr gering. In Roggen konnten
nur Kleine Absohlüsse getätigt werden. Die Bäcker
haben sich mit Mehl für das Phingstfest aus-
reiohend eingedeckt; aus diesem Grunde traten sie
auch nicht mehr als Käufer auf. Hafer stand nur
wenig zur Verfügung und wurde nach wie vor zu
kaufen gesucht. In Futtergerste kam vor
allem in leichten Qualitäten Ware Kaum an den
Markt; in sohweren Qualitäten war demgegenüber
Material vorhanden, das nur schwer Käufer fand.
Am Futtermittelmarkt lagen Kartoffel-
flooken wieder sehr ruhig. Die Nachfrage ist Klein,
die Offerten waren e Melassemischfutter
wurde vereinzelt umgesetzt. Zuteilungen in ölhbalti-
en Futtermitteln erfolgten nicht. leien waren
eicht abzusetzen.

Butternotierungen.
Berlin, 7. Juni. Deutsche Markenbutter 130

Mark, Deutsche Feine Molkereibutter 127 Mark,
Deutsche Molkereibutter 123 Mark, Deutsche Land-
butter 118 Mark, Deutsche Kochbutter 110 Mark.

Zuckernotierungen.
Aagdeburg, 7. Juni. Rohzucker nicht

notiert. Tendenz: Rubig.
Preis für Weibzueker (einschl. Sack und

Verdrauchssteuer) für 50 brutto kür netto ab
Voerladestello Magdeburg und Umgegend bei Mengenvon mindestens 200 Ztr Gemablene Melis
bei Lieferung Juni 82,30, 32,40. Tendenz: Ruhig.

Die Notierungen verstehen sich für 50 kg brutto

Sie wollte ſich nur damit zeigen.
Die ledige 28jährige Ch. W., zuletzt in Kriechau

wohnhaft, war des Die ſchonmehrfach vorbeſtrafte Angeklagte befand ſich Anfan 1985in einem en er Gaſthof in Stellung, wo ſie mit
zwei anderen Mädchen in einem Zimmer wohnte. Am
21. Januar zog ſie in Abweſenheit ihrer beiden Arbeits
kolleginnen ein Kleid des Hausmädchens A. H. an und
nahm auch erne dem anderen Mädchen gehörige Arm-banduhr weg. Da ſie r an ihre Arbeitern zurück

kehrte, wurde die Sache der Polizei gemeldet und ihr
das Diebesgut wieder nommen. Die Angeklagte iſt
geſtändig, doch will ſie nicht die Abſicht gehabt en,
die geſtohlenen Gegenſtände zu behalten, ſie habe ſich
vielmehr nur damit zeigen wollen. Unter nochmaliger

mildernder Umſtände wurde antragsgemäß
auf eine Gefängnisſtrafe von 6 Monaten erkannt.

Bom Hausfreund ſchwer mißhandelt.
F. W. aus Großkayna war der Körperverletzung

und des Hausfriedensbruchs angeklagt. Er war früher
mit dem Jnvaliden C. N. befreundet geweſen, mit deſſen

er ein Verhältnis einging. Später kam es zu
Streitigkeiten, und der Angeklagte hat den an zweiKrücken gehenden N. es in roher Weiſe
und auch mit den Füßen nach ihm getreten, obwohl der
wehrloſe N. ſchon om Boden lag. Als dann die J des
N. geſchieden wurde kam W. auch einige Male in die
Wohnung des Jnvaliden, um die Möbel geſchiedenen
83 abzuholen. Dabei kam es wiedezum zu einer

chlägerei, und der Angeklagte ſoll ſich dabei auch des

r ſchuldig gemacht haben. Er wurdeberführt und zu ſechs Wochen Gefängnis verurteilt.

Brieftaſten der Redaktion

Allen An Bezugsq30 an ne e werden. ne dedr für erteilte Auskunft wird nicht übernommen

W. P. Jn welcher Form muß ein Teſtament
wider derr n Verfuer rruf einer letztwilligen Verfügung erfolgtdurch Teſtament. Ein Teſtament kann auch da

widerrufen werden, daß der Erblaſſer in der Abſicht,
es aufzuheben, die Teſtamentsurkunde vernichtet oder
an ihr Veränderungen vornimmt, durch die der Wille,
eine ſchriftliche Willenserklärung aufzuheben, aus
re zu werden pflegt. Hat der Erblaſſer die

eſtamentsurkunde vernichtet oder in der bezeichneten
er die Auf
2255 BGR

Weiſe verändert, ſo wird vermutet, da
hebung des Teſtaments beabſichtigt habe

Polizeibeamte im Braunhemd.
Wie der Amiliche Preußiſche Preſſedienſt mitterlt,dw der Reichs und erthe Wir r des e

ie Vorausſetzungen feſtgelegt, unter denen Mitgliedern
der NSDAP. innerhalb der uniformierten Polizei die
ger eingeräumt wird, bei feierlichen Parteiberan-
taltungen das Braunhemd anzulegen. Dieſes Recht
teht nur den Beamten zu, die vor dem 80. Januar
1933 der Partei oder einer ihrer Gliederungen an
r haben. Der Miniſter erſucht die

tellen um Aufſtellung einer Liſte der Beamten auf
die dieſe Vorausſetzungen und die r

onalienſte um die naonders hervorragende Verſeeliſche Beweheg ervorten haben

burg. Juni 8,50 Br., 840 G.,

e

v

h

h
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e Reise 193 An
Der S
Rekort

r c Pferde 25 die He

7 n r J einziger g Darau inſofer
ſchen
konnteMit Pfingftlaune hinaus ins Freie ercdenfelser Land u

Pfingſten iſt in einer Hinſicht ein ganz beſonderes Feſt; Lwährend Weihnachten und Oſtern ſehr mit materiellen Freuden ver en 875 m 9. d. M. Berge Seen Flasse Wald, c
knüpft ſind denn welches Kind dächte bei Weihnachten nicht an die Bahnstation Klais der Mittenwaldbdahn, Auskänfter n 53 valeſtet te L d KRVN und Prospekte durch das Zeitungsbüro und bei Die

en 2 a in n Geiſtes klar und ſchön mitten im deutſchen Frühling Die un enste honckeon Häusern airort Tr
reude, die Pfingſten uns bringen ſoll, wird uns nicht von außen ge Fe S Znner] Jo:e ich Ticenilte e aus ſelber r T75 1.756ingſtlich geſchmückten Natur wird es uns freilich ni wer ſein, 77 r L v m. wire Frene zu empfinden Ein reich belaubter, ſchimmernd grüner Baum, Isanheofhennon tehsnbricke 21 3.804.50 1.20 1.50

ung ein blühender Garten, ein Juniwald, in dem die Sonnenflecken tanzen, Aipengasthof Sarmsee 35 4.00 4.50 1.209
können nicht ohne Eindruck bleiben. Auch ein Griesgram, der für ge [Aimwirtschaft Pens. Joh. Ariner 20 [3.80 450 1.20 1.5

ensi onBetten Zimmer wöhnlich mit geſchloſſenen Augen durch die Welt geht, muß aufwachen,

ven200an gunn
ree Note. I m, TerHonenmuftkurort, jeder Komfort] 240
Autobusverb. a. Butt. Garmisch

r Bacdersee boteSt. Obergrainau der Bey 30 6.50 dis 6.00 2.00 bis 8.00 t Auser eoooconooixv-Nofeſ Post Overgrainau
schönstes Wohnen nächst Berg- 69
wald und Schwimmbad

6.00 dis 8.00 von 2.00 an

5.50 Dis 7.00) von 2.50 anGasthot Pension. Möhenrain-
fiteßß. Wasser, Zentralheizung, 26
Garage, Kaffeestation

1000 mwer e höchster
deutscher
Alpenkurort

der Sonnigste, immer nedelfreie Hochgebirgsplatz.
Betten Pension

mit der Adelheidquelle, der stärksten10 9 z schwefelfreien Jodquelle Deutschlands.
Gegen Bluthochdruck, Herz- und Adern-

erkrankung., chron. Entzündung.Heilbrunn und Frauenleiden. Prospekte Mer
durch das Zeitungsbüro sowie d. NName Zimmere n herrl. Gartenesats, Tenniepl. 120 7.00 10.0 2.50 00 in Oberbayern den Verkehrsver. Bad Heilbrunn.

Reiteſ Karwendel Bes. Frau v. Bülowrabig. Haus jed. Komfort großer Garten 45 6.00 9. 02. 50 5.00

Motel Wetterstein x v 2.50 4.Fl. W., dek. gut. Verpfl. Das gutbürg. Kaus Vor- und Nacheaison ermäbigt. irre gen I cKotel Traube 69 6.09 ad 2.00 Jmgutdürgerl., II. W., Garagen, eig. Seblächbterei 7 4 JhrePension Hoffmann 15 Minutendestempfohlenes Haus mit allem Komfort 44 a 6.00 ad 3.00 Morubor Vull u von Leipzig
u m h Foch S NKyweums, Gient, ischias und Frauealeiden. Stahiquelle.

h Bad Kösenh mit Roſtergastnofu e a LeunC S e S atarrde Neuzeitliche medizinische Badeanstalt. Großes Merſs r Asthmsa modernes Kurmittelhaus. Reichhaltiges grobes Sam Staffe Ssee, m, 25 km vor Garmisch. 1e Soldäder Nerven Inhalatorium,. Pneumatische Kammern fürurnau staunen über Preise und das Gebotene. Luft Elsen Meorbäder Fravenl. Asthmaleidende. Tennie-, Ruder-, Sohwimm-, 7
und Wasser, Berge, Sonne, Ruhe! Aller Sport. Tennispl. Reitschule. e Pausehaikurgsn Wer Angelsport. Prospekte H durch Kurverwaltang- h

Fawe etten Pension Zimmer reBlig ins deutſche Land ScherlM. Besucht die GaststätteI rneuzeitlich, Küche v. Ruf, Garten, Garage 60 00 6.00) 50 2. 50 Bez Freyburgwenn er die pfingſtliche Helle allüberall um ſich her ſieht. Drum: wer S T ies irgend kann, ſoll nicht zum Pfingſtfeſt nur im Hauſe ſitzen. Zu O 43 5 r G (Unstrut)
irgendeiner Stunde ſoll er, ſelbſt wenn er nicht die ganzen Feiertage Gutgepflegte Weine und Biere. Preiswerte Küche. Eigene Fleischerel,

draußen ſein mag, hinauswandern, um ſich an der vollen Schönheit des J Rheuws, Iseniss und SGicht deiſt:WHochfrühlings z erfreuen.

Das o RME EISER OOR SCHUMBSAO

gutbürglich, fieß. k. u. w. Wasser, Garage

Hotel-Pension Alpenblfick 22
fingſtliche Frühkonzerte locken große Scharen von Zu

0 C 106ALE 8S0 ERFRISsSCHE
GSbDastige Pauschat -Kuren Silliger

herrl. Aussieht, gr. Gart. Garag. fl. w. u. K. V.

hörern an. r man zeitig aufſtehen, wenn man dieſen Genuß

Wochenend- und Ferien-Aufenthait in

900 m T Kohlgrub 900 m miterleben will, aber lohnt es etwa nicht, in dieſer Frühlingspracht

hen Hotels v Pensionen er Stade Auskunft w. Prosgekte:

Das höchstgelegene Stahl u. Moorbad Dautschlands. i uſſteher zu ſein? Die ganze Erde ſieht in der tauigen Morgen
Beruhmt durch seine Heilerfolge bei Blutarmut, Frauenleiden, Gicht, riſche aus, als wäre ſie neu gemacht jedes Blatt, jedes Hälmchen

Stödtisches Verkehrsamt Düben (M.), fernrut 207, Kurverwel-
tung Düden, feenrut 354 und Verkehrsbücra,

Hotel Post mit Ratskeller 60 5.00 6. 00] 1.80 2. 50
5.00 8. 50] von 1.80 anr

Rheuma, Galien- u. Lebererkrankungen. Neuszeitl. eingericht. Kurhäuser iſt jung und zauberhaft grün, und der Voden ſtrömt einen eigenen
u. Badeanlagen. Ruhige staubfr. er Sonne, Unterhaltung, gute Cafés, x u 7 ſo köſtlich iſt die Luft r hre wie jetzt
Pensionen u. Gaststàtten f. jed. Anspruch. 3 Aerzte, Apotheke am Platz. es u s Sonnenaufgangs! d nen wir er

eben, ſelbſt wenn wir in der Stadt bleiben! Wieviel mehr, wennAuskunft und Prospekte durch den Kurverein Bad Kohlgrub. Tel. 41. wir hinausgezogen ſind in die Natur.

dann iſt der Merſeburger Korreſpondent der beſteWenn e verrei en und billigſte Vermittler zwiſchen Heimat und Ferien
aufenthalt. Laſſen Sie ſich Jhre Heimatzeitunge e nachſenden, und Sie ſind jederzeit informiert. Neben
den bekannten Bezugsgebühren ſind nur noch die
üblichen Portoauslagen zu zahlen. Geben Sie uns
4 enaue Ferienadreſſe, und wir ſenden Jhnen

täglich die neueſten Nachrichten aus der Heimat.

CW

r c v
kdehweiß, die Königin der Aen
Edelweihß, das gute fahrrad

zu niedrigem Preis,
s S das Sie vollauf befriedſgen wird. Der Lauf ist

spielend leicht, die Haltbarkeit das Aubere v. wunderbarer
Schönheit. Wenn Sie dieses hübsche Edelweiörad sehen, werden Sie seinen

niedrigen Preis kaum für möglich halten. Katalog, auch über Häh-
masechinen und allen Fahrradzubehör senden an jeden gratis und franko.
Bisher etwa Million Edehweißräder schon geliefert. Das konnten V
wir wohl nimmermehr, wenn unser Edelweißrad nicht gut und billig wär.
Edehweiß-Decker, Deutsch- Wartenberg K

STSTSTStS.StJTJßßß T.

Wer Möbelnſachenaufträgen,

kaufen willanzte Tee ſzudern den uſw. bei:
mache es r Durch unſere ganzrroße Auswahl kSnnen Sie ſich ſofort 1. 3weigſt. Lenna,
ehr leicht von Qualität, Preis und auch Jnduſtrietor
Formenſchönheit aller Möbel überzeugen. Telefon 2323

2. Fritz Hanke,

pNordseebac
Wangeroog

S.

in neues

Ein Beſuch unſerer

Rieſen- Möbelſchau r i7.
m Alten Graſſi-Muſeum Kötzſch. Str. 5.

nurBerückſichtiſen Sie die hier

inſerierenden Badeorte,
Hotels, Penſionen und
Reiſebüros

Müiele
u haben in den fahrtad handlungen

lele-Fuhrlkate

zu Leipzig, Königsplatz 10-11
lohnt deshalb beſtimmt.

In 2 großen Hallenund vielen anderen Räumen ſind eine
iberwältigende Auswahl kompletter Zim
ner. Küchen, Polſter- und Einzelmöbel
für jedes Heim ob groß oder klein
in vielen Holzarten und guter Facharbeit

t.

P

Trägerbezirk l.
Fr. Hoffmann,

falzſtraße 38.
Trägerbezirk 2.

5. Lina Kalock,
Aueſtraße 11.
Trägerbezirk 3.

Prospekte durch die Badeverwaltuno

t sts am agéer. u billigen Preiſen zum Verkauf geſtellt. 6. Marie Gaudes.
Wäſchemangeln Unſere Leiſtungsfähigkeit iſt grö- Wertkſtraße 4.ßer als Sie vermuten und unſerer Se neueſte Bauart Emil Schütze Breiſe ſind niedriger als Sie den Trägerbezirk 4.

S bring.hohe Ein zen, dabei geben wir langfähr. Garantie. 7, Minna Winkel-
sowie olle, die mit Magenbe-
schwerden, Verdauungsstörun-

n Inhaber: A. G Ss sler en zu tun hobe sollen soforte n en Sangerhausen, Aschersleben Hörig G oſe en Zamſen W nanos Vinesennehmen. 27Umbaut. u. Schußvorrichtg. f. Eisleben u r bezirk 5 Es hilft sicher und schmeckt vor- du Tell zahlung
jd. Fabrikat allerbilligſt. Anfr. lohnt Merseburg, Entenpian 9. Seipzig, Königsplatz 10- 11 z Anng Rit ter lich. Probefoeche72. vaheres d. neue Ausb.- Vert
HaulThiele Waſchenangelfahit e n Alten Graſſi Muſenm“ d Hitler- Str. Fauche a0 d Plan u. vor Btotto) hogt s MetallvettstellenSchönau bei Chemnitz. Eheſtandsdarlehen werden aus jedem Or I11 Träger- lage: Ritter-Drogerie W. Mahl- pro e ähangenommen. Freie Lieferung mit Auto rager feldt, Kleine Ritterstraße 2 los. Probedose l. (b. Vor- mit guter HDroell-

anch nach ärts bezirk 6.auch nach auswarts eleneSche9. lerT 7 gehNr. 10 b,
Empfehle einen Trägerbezirk 7.
friſch. Transport 0. Liesbeth

zahl.) Porto- u. Verp.-frei
Hax Teichmann
Chem. techn. Erz.

Merseburg
Hindenburgstraße 9

matratze von
Anzahlung s Mark
Wochenrate 2 Mark
ferner: Modeme Küchen
Hoſzbetten mit Matratzen,

Achtung!
Stellungſuchende!

Bei Bewerbungen auf
Chiffre Anzeigen bitten

Staunen Möhel c
Stühle v. 2.- an Küch. v. 25.- an

Sandagen
sinci Vertrauenssache!

Betten v. 10.- an Schlafz. v. 160. Leibbind. Gummi e, BruSofas v. 15.- an Speiſez. v. 180. wir keine Original e gern 27. bänder, Platt, n ehe i ri
Chaiſel. v. 18.- an Schränke v. 18. zeugniſſe beizufügen. vo dnne Trägerbez. 8. Einlagen nach Maß und Gips-

e e es on See HOrunnen Wſowie alle anderen gebr. Möbel. ſeite ſtete apen und Kühe Il kärsen v Hanau. Lieferant aller Keanken- Kredit auch nach auswärte
Reue Möbel in groß. Ausw. ſow. bie Anſchrift des Vewerber Kandſiedig.17 kaſſen. Herren Damenbedieng. baut, bohrt und vertieft Mebei-kompl. Wohnungs- Einrichtungen tragen. Trägerbezirk9 Th. Ebert Nachfef. haus N. Fuchs
a. auf Ehedarleh. Lieferung frei Merſeburger Korreſpondem Hermann Hevydenrelch, Einzelverkauf Arthur Polster Gebhr Berl Teuchern Halle-S., Gr. Ulrichstr. 58,

Haus, evtl. auch auf Teilzahlung. Mitteld. Neueſte Nachrichten Jnh. Kurt Heydenreich Zweigſtelle Leung Merſeburg, Entenplan 13. (Kein Laden)Brunnenbaugeſchäft
z. Zt. in Kötzſchen

Jnduſtrietor 1, Im h der Nordseefi lKrumpa b. Mücheln, Tel. 2391 Telefon 2323. (Im Hause der Nordseefischhalle)Gegründet 1880 Ruf 2754.I halle a. J. hauen.



Nr. 1332. Merſeburges Korreſpondent (Miieldeutſche Neueſte Nachrichken). Souncbend, den 8. Junl 1938, Nr. 132.

Kleine Tageschronit
Andrang am Schleswiger Pferdemarkt ein Gaul.

Der Schleswiger Pferdemarkt hatte dieſer Tage einen
Rekord aufzuweiſen.
Pferdeangebot zu verzeichnen. Die Marktbeamten und
die Händler mußten ſtundenlan
einziger Lieferant mit einem einzigen Gaul einfand.
Darauf entwickelte ein lebhafter Handel, der aber
inſofern nicht zum
ſchen Gebot und

konnte.
richtete darauf eine Mark Marktgebühr und zog mit
konnte.

Zunächſt war überhaupt

iele führte, als ein Ausgleich
rderun

Der vorbeigelungene Verkäufer

warten, ehe ſich ein

nicht zuſtande kommen

ſeinem Pferd von dannen.

Einbruchsdiebſtahl vor
kein

an der Tür eines

zwi

ent von den Kindern ſagen, wo

ugleich ſein Ende erreicht, denn obgleich Händler und
arktbeamte noch längere Zeit warketen, wurden wei

tere Pferde nicht mehr vorgeführt.

Jn Würzburg hat ſich ein ganz beſonders frecher
Einbruchsdiebſtahl ereignet. Ein junger Mann klopfte

Schulzimmers, in dem
Lehrerin die Klaſſe unterrichtete, und erklärte, er ſei
beauftragt worden, die Lehreri
Als die Lehrerin das Klaſſenzimmer verlaſſen hatte,
kam der Burſche in das Zimmer zurück und lie

Der Markt hatte damit
verſ

erade eine

n zum Rektor zu bitten.

ſich

die Lehrerin ihre

müſſe.

regelmä
ten.

Amerika-- Linie

30 Bordzeitung. Im Jahre 1935 begeht die
Deutſche Vordzeitung ihren 30. Geburtstag.

verſammeller Schulklaſſe. n der Funkentelegraphie ermöglichte zu Beginn
es m auch auf deutſchen Schiffen die

ige Veröffentlichung täglicherSchon im Jahre do

als nhang

Er erhielt in der Tat die Taſche und
wand darauf mit ſeiner Beute.

gab die Hambur
zur Speiſekarte

Bordzeitung heraus. Aus dieſer Beilage entwickelte
o zwei Jahre ſpäter die eigentliche Bordzeitung, die

en Namen „Atlantiſches Tageblatt“ für die deutſche
and- und „Atlantic Daily News“ für die engliſche Ausgabe

taſche aufbewahrt, weil er ihr die angeblich ſofort über erhielt. Auf den NordatlantikSchiffen erſcheint die

Die
ie Er „Der Globetrotter“.

Preſſenachſtatthalter

eine

Arbeitsdank müſſe i

„Atlantie Poſt“, und auf den Vergnügungs- und Er
h wird die „Hapag-Poſt“ordzeitung des Weltreiſe-Schiffes „Reſolute“ iſt

edruckt.

Arbeitsdienſtler dürfen nicht in Not kommen. Reichs
und Gauleiter Sprenger

Aufruf, worin er mitteilt, daß der Arbeitsdank, dem
die Betreuung von ehemaligen Arbeitsmännern obliegt,
von ihm auf das wärmſte unterſtützt wird.
neute Erwerbsloſigkeit von Arbeitsdienſtmännern müſſe
durch die Mithilfe aller unmöglich gemacht werden. Der

erließ einen

Die er

n ſämtlichen Kreiſen herzlichſten
Widerhall finden und der Mitarbeit aller gewiß ſein.

Die Verlobung unserer Tochter

Trudl mit Herrn Dipl-Ing.
Joachim Wiegand zeigen
wir ergebenst an

beneraldirektor Rudotf Sinner

und Fran Dora geb. Bilfinger

Karlsruhe i.

Merſeburg a. d. S.
Neumarkt 64

Jm Namen beider Eltern geben

Jhre Verlob ung bekannt

Margarete Lehmann
Otto Fickert

Leunag, Friedenſtraße 37
Merſeburg, Schlageterſtr. 43

Tru

B.

Jrengard Braune
Gerhard Moll

BVikar

Verlobte

Pfingſten 1935
m 2 2 d

Pfingſten 1935

C

Jhre am heutigen Tage vollzogene

BVermählung geben bekannt

Hermann Grützner u Fran

Anny geb. Warkalla

Merſeburg, den 8. Juni 1935

Heute verſtarb nach kurzem Krankenlager

Karl Krüger
im Alter von 38 Jahren.
Nach mehrjähriger Tätigkeit als Angeſtellter
beim hieſigen Amtsgericht war der Verſtorbene
nach wohlbeſtandenem Staatsexamen hier erſt
wenige Wochen vertretungsweiſe als Beamter
tätig. Tiefbewegt von dem ſchnellen Tode
dieſes pflichttreuen und allgemein beliebten
Mitarbeiters, den ein militäriſch-friſches und
beſtimmtes Weſen auszeichnete, ſtehen wir
an ſeiner Bahre. Wir werden ihm ein
ehrendes Andenken bewahren.

Merſeburg, den 7. Jnni 1935

Die Richter, Beamten und
Angeſtellten des Amtsgerichts

Herr Juſtizdiätar

am Grabe.

Zurückgekehrt vom Grabe meiner lieben Frau,

unſerer guten Mutter

Eugenie Burde
ſagen wir hiermit allen für die wohltuenden
Beweiſe herzlicher Teilnahme unſeren innig
ſten Dank. Beſonders danken wir Herrn
Paſtor Franke für ſeine tröſtenden Worte

Familie Hugo Burde

Anzeigen.
Für d. Aufnahme
der Anzeigen an
beſtimmt vorge
ſchriebenen Tagen
od. Plätz. können
wir keine Verant
wortg. übernehm.,
doch werden die
Wünſche der Auf

nach Mög
lichk. berückſichtigt

itLaden Ladenſt.

ab 1. September,
zu vermieten.

Gotthardſtr. 28,
fülach Umwer

r x (Leung
rb.ſucht 2- Wohn.

(Leung od. Umg.)
Off. u. 27 a. d. Gſt.
Jg. Beamtenehep.
ſucht z. 1. 10. od.
früher od. ſpäter
2-3- Wohn.
Off. u. 24 a. d. Gſt.

Suche
3-—4 Zi. u. Küche,
evtl. Tauſch gegen
2 Zimm. mit Kü.
in ruhiger Lage. bei:

.u. 25 a. d. Gſt. Berta Sleiſcher,s Wilheimſtr. 37.

herVerſand wird Friedrichſtr. 81.
Zeitungsbotin.

Khön. landhau:

herrl. a. d. Saale
gel., mit Gärt., zu
verkaufen.

Brunzel,
Kleinkorbetha
b. Großkorbetha.

Lützen
Annahmeſtellen f.
Jnſerate, Druck
ſachen, Zeitungs
beſtellungen, Be
ſchwerden uſw.

übernommen.

i hen m

Meine Verlobung mit Fräulein

gebenst an

Pfingsten 1935

Kreuz (Oſtbahn). z. 3. Pfarramt Flatow
Grenzmark PoſenWeſtpr.

X

Chriſtkapelle.

Gnadenki

V

dl Sinner zeige ich er-

Joachim Wiegand Dipl-mn.

Merseburg

Qulttungs-

Vordrucke
f. Landgemeinden
hält vorrätig

Buchdt. M. Böbner

Merſeburg,
Kleine Ritterſtr. 3

T Se s

Todesanzeige
Freitag früh verſtarb plötzlich
an den Folgen eines Hirn-
ſchlages meine liebe Frau,
unſete gute Mutter und
Großmutter

Frau Jda Bach
geb. 3ſchieſche

im 60. Lebensjahre.
Jm Namen
der trauernd. Hinterbl.
Otto Bach

Die Trauerfeier findet am
Dienstag, 11.Juni, 16Uhr, auf
dem Michaelisfriedhof ſtatt.
en ſenden dankend ver
eten.

Wenn ihre Wahl neuer

O BEL

ein richten. Besichtigen
Sie die auswanlreichen

Scmiaf-, VWonn- u. Speisezimmar agerbezirkKuchen, Einzel- u. Polstermöbei ee
Halle a. S. Miene Sirienu3- 72

Eig grobe Werkststt. Annahme v. Ehest-Darl.

OOrrendere

Annghmeſtellen f.
Jnſerate, Druchk
ſachen, Zeitungs
beſtellungen, Be
ſchwerden uſw
beinoch nicht entschiedenjist, dann gehen Sie ein- Bernhard Weder.

moi Zigarrenhandlg.,Höhbei- Philipp u u
zeiverkauf,

Er wird hre Wänsche er- erberg. Buchh.,
raten. Und die Zahlung Martkt, Einzel
wird er ihnen bequem verkauf,

ſe

Schkeud. Str. 10,

Am Bahnhof 15,
Trägerbezirk 2.,

eydia Flatter,
Schkeud. Str. 35,
Trägerbezirb 8

Die Schaghtel koſtet 8-
ſind pro Tag nur 20 Pf.

Umzugshlb. gebr.

Am 7. Juni 1935 starb plötzlich unser lieber Kamerad,
der Truppführer im Stab der Standarte 19

Karl Krüger
Sein Diensteifer und sein Kameradschaftsgeist kenn-
zeichneten ihn als SA-Mann, der uns stets ein wahr-
haftes Vorbild bleiben wird.

Merseburg, den 7. Juni 1935

Der Führer der Standarte 19
M. d. F. b.

Henning,
Obersturmbannführer

Dankſchreiben

Nervenrheuma und Gallenlelden.
Seit Jahren litt ich an Nervenrheuma und Gallenleiden.
habe vieles verſucht, aber nichts hat geholfen. Seit ich nun regel-
mäßig Jhr Jndiſches KräuterPulver nehme, fühle ich mich wohler.
Jch habe die 6. Schachtel verbraucht. Jch werde aber mit der
Kur fortſetzen und kann dasſelbe
Eggers, üneburg, Unter der Burg 45, am 4. Februar 1935.

Bon günſtiger Wirkung ſind die 19 Kräuter in
S Gbiüilbert s Inöiſches Kräuter-Sulver

reicht7? Tage. Allein echt mit den zweignderköpfen.
Nur in den Apotheken, beſtimmt im Orte.

Saby Waagen
auch leihweiſe

GummiGrahneis
Merſeburg, Gotthardſtr. 20

w

Jch

jedem empfehlen. Fräulein Emmi

M., reicht 15 Tage, das
Kleine Schachtel 1.50 M.,

futterschweine

ſochnachlne derrenrat
de

S Ammendorf,BI Silberhöhe 5. r,
200cem, ſ. preisw.
zu verkfn.
Schillerſtraße 22.

2 Nnderwag.
billig zu verkauf.

I

hält vorrätig
Buchdruckerei Th. Rößner
Merſeburg, Kleine Ritterſtraße 3

Rt. Brückenr. 18 p.

r zu verk.2 fl.e
1 h Beeu

erfr. in der Gſchſt.

1 Acherptu
Nr. 7, 1 Jgel, gut

Leung, Jnduſtrietor 1Telephon 2323. We
v Stroh Perkanß

ca
werden deboden re Nalser Ockendorfer Str.7

Wer iwenfernt,

Verkauf

h n
Kirchliche Nachrichten

Pfingſten 1935.,
1. Pfingſtfeiertag.

Evangeliſche Gemeinden.
Kollekte für die Bibelgeſellſchaft.
Dom. 10 Uhr: Pfarrer Ziehen.

Stiadtkirche. 10 Uhr: Paſtor Riem.
Jm Anſchluß Beichte und Feier
des heiligen Abendmahls.

10 Uhr: Gottes-
dienſt (Paſtor von Probſt).
Jm Anſchluß Feier des heiligen
Abendmahls und Kindergottes-
dienſt.

Altenburg. 10 Uhr: P. Pabſt.
Kreuzkapelle, 10.30 Uhr: Paſtor

ibe.

Neumarkt. 10 Uhr: Feſtgottes-
dienſt (Dompfarrer enke
(Halberſtadt).

Leung Röffen.
Friedenskirche. 9.30 Uhr: Gottes

Kindergottesdienſt).
9.30 Uhr: Gottes-

dienſt (P. Lange). 10.45
Uhr: Kindergottesdienſt.

Göhlitzſch. 8 r: Gottesdienſt
(P. Ulbrich).

Das 7.45 Uhr: Gottesdienſt
(P. Lange).

M 8 Uhr: to t.ſern geſtellen
t

Uhr: Gottesdienſt.
Kötzſchen. 10 Uhr: Gottesdienſt.

11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Collenbey. 8.30 Uhr: Gottesdienſt

11 Uhr: Gottesdienſt
Heil).

Atzendorf. 8 Uhr: Feſtgottesdienſt.
9 Uhr: Kindergottesdienſt.

Geuſa. 10 Uhr: Feſtgottesdlenſt.
11 Uhr: Kindergottesdienſt.

Beunga. 8 Uhr: Predigtgottesdienſt
in Niederbeuna. 0 Uhr:
Predigtgottesdienſt in Ober

Kinder
t

beunga. 11 Uhr:
gottesdienſt.

Großkayng. St. Petrus (St. Anna):
8.30 Uhr: Gottesdienſt. St.
Nikolaus: 10 Uhr: Gottesdienſt.

Katholiſche Gemeinden.
Merſeburg. 7 Uhr: Frühmeſſe.

9.30 Uhr: Hochamt. 11 Uhr:
Letzte Meſſe.

Leunaga. 7 Uhr: Frühmeſſe.
9.30 Uhr: Hochamt. 20 Uhr:

Grekchre, 9 Uhr Hochams
a r:w. 930 Uhr: Hochamt.

2. Pfingſtfeiertag.
Kollekte für das Katharinenſtift.

dienſt (P. Ulbrich). 11 Uhr: a

Stadtkirche. 10 Uhr: Paſtor von
Probſt. Jm Anſchluß Beichte
und Feier des heiligen Abend-

Altenburg. 10 Uhr: P. Scheibe.
Jm Anſchluß Beichte und hlg.
Abendmahl.

Neumarkt. 10 Uhr: Fenvottes
dienſt (Paſtor Franke).

Dom. Dom-Mädchenbund: Frei-
tag, 20 Uhr, „Herber zur
Heimat“. Bibelſtunde am
Donnerstag, 13. Juni, in der
„Herb. zur Heimat“ fällt aus.

Stadtkirche. Freitag, abends um
8 Uhr: Kirchenchor, An der
Geiſel 5 (Lehrer Buſch). Ev.
Mädchenbund St. Maximi:
Donnerstag, abends um 8 Uhr,
in der Turnhalle des Ober
lyzeums. Ev. Frauenhilfe
St. Maximi: Dienstag, abends
8 J Frauenbibelabend, An
der

urg. Mittwoch, abends um
8 Uhr: Zuſammenkunft der jg.
Mädchen in der „Herberge zur
Heimat“.

Neumarkk. Dienstag, 20 Uhr:
Bibelarbeit (Jungmädchen).
Donnerstag, 20 Uhr: Bibel-
arbeit (Gemeinde). Sonn
abend: 17.30 Uhr: Kinderchor.

Leung Röſſen,z W Gottes
ie tor Lange).Gnadenkir 9.30 üßr Gottes

dienſt (Paſtor Ulbrich).
Göhlitzſch. 8 Uhr: Gottesdienſt

ſtor Lange).Nikolaikirche. g r: Gottesdienſt

tor Ulbrich).
L 8 Uhr: Feſtgottesdienſt

(Paſtor r
Meuf Uhr: Paſtor Scheibe.
z 8 Uhr: Gottesdienſt.

ötzſchen. 10 Uhr: Gottesdienſt.
Collenbey. 8.30 Uhr: Cand. theol.

Gräfenſtein.
Schkopau. 11 Uhr: Cand. theol.

Gräfenſtein.
m 8 Uhr: Predigtgottes-

enſt.
Geuſa. 10 Uhr:

dienſtgen 8 Uhr: Predigtgottesdienſt

in Oberbeuna. 10 Uhr:
Predigtgottesdienſt in Nieder
beuna.

Großkayna. St. Nikolaus: 8.30
Uhr: Gottesdienſt. St. Pe
trus (St. Anna): 10 Uhr:
Gottesdienſt.

Katholiſche Gemeinden.
Merſeburg. 6 und 7 Uhr: Früh-

meſſen. 9.30 Uhr: Hochamt
11 Uhr: Letzte Meſſe.

Großkayna, 9 Uhr: Hochamt.

Predigtgottes

Dom. 10 Uhr: Pfarrer Pabſt.

Kirchliche Nachrichten

Bad Dürrenberg.
Evangeliſche Gemeinden.

1. Pfingſtfeiertag
Bad Dürrenberg. 10 Uhr: Pred.

gottesdienſt (Paſtor Mühlhaus).
Kl. Korbekha. 8.30 Uhr: Feſt

ttesdienſt (Paſt. Schlechtweg).
Veſta. 10.30 Uhr: Feſtgottesdienſt

(Paſtor Schlechtweg).

2. Pfingſtfeiertag
Bad Dürrenberg. 10 Uhr: Pred.

322227 11.15 Uhr:
indergottesdienſt (P. Schlecht

weg, Veſta).
Veſta. 8.30 Uhr: Feſtgottesdienſt

z kytdous, Bad Dürren
rg).al Koebetha- 10.30 Uhr: Feſt

s (Paſt. Mühlhaus,ad Dürrenberg).

Kirchliche Nachrichten
Weißenfels.

Evangeliſche Gemeinden.
Sonnabend, 8. Juni.

Schloßkirche. 20 Uhr: Rüſtfeier
zum Pfingſtfeſt (Pf. Goes).

Pfingſten 1935.
1. Pfingſtfeiertag.

Kollekte für die Bibelgeſellſchaft.
Stadtkirche. 10 Uhr: Feſtgottes-

dienſt Pfarrer Bartholdy).
Kirchenmuſik. 11.30 Uhr:
Kindergottesdienſt (Pf. Bar

e 10 Uhr: Feſtgotte s

dienſt Pfarrer Kaphengſt).
Kir k. 11.30 Uhr:We (Pf. Kap-

Kollekte für die BibelgeſellZeſencin e st. h x
Uhr: Predigtgottesdienſt (Pf.Goes). Kircheimuſie. Kirchen

chor. 11.15 Uhr: Kinder
gottesdienſt (Pf. Goes).

2. Pfingſtfeiertag.
Kollekte für das Katharinenſtift

(Diakoniſſen-Mutterhaus der
Frauenhilfe für das Ausland)

Lutherſtadt Wittenberg.
Stadtkirche. 10 Uhr: t

dienſt (Sup. Pape). Anſchließ.
Abendmahlsfeier. Kirchenmuſik.

Lukherkirche. 10 Uhr: Feſtgottes
dienſt (Pfarrer Bartholdy).
Kirchenmuſik.

Hoſpilalkirche St. Laurenkii, 10
Uhr: Predigtgottesdienſt (Pf.
Glaſewald). Kirchenmuſik:
Kirchenchor. 11 Uhr: Feier
des heiugen Abendmahls (Pf.
Glaſewald).

Nirchliche Nachrichten
Naumburg.

Evangeliſche Gemeinden.
Pfingſten 1935.

1 Vfingſtfeiertag.
Dom. 9.30 Uhr: Feſtgottesdienſt

Superintendent Moering).
Domchor ſingt. 10.45 Uhr:
Abendmahlsfeier im Oſtchor
(derſelbe). 11 Uhr: Kinder
gottesdienſt (Domprediger Me
renſky).

Moritzkirche. 9.30 Uhr: Feſt
gottesdienſt. Anſchl. Abend-
mahlsfeier (Pfarrer Koehn).
Chorgeſang.

e Pfingſtlied: Kommheilger Geiſt (Nr. 75).
St.-Wenzelskirche. 8 Uhr: Predigt

(Paſtor Maruhn). 9.30 Uhr:
Predigt (Oberpfarrer Plath).
Nach der Predigt Beichte und
heiliges Abendmahl (derſelbe).
Die Kantorei ſingt.

m w. 9.30 Uhr:Predigt (Paſtor Dalichau).
Nach der Predigt Beichte und
heiliges Abendmahl (derſelbe).
11.15 Uhr: Kindergottesdienſt
(derſelbe).

St. Othmar. 8 Uhr: Pfingſt
Morgenfeier jm Teufelsgraben.
Bei ungünſtigem Wetter findet
die Morgenfeier im Gemeinde
haus ſtatt.

2. Pfingſtfeiertag.
Kollekte für das Katharinenſtift

in Wittenberg.
Dom. 9.30 Uhr: Feſtgottesdienſt

97 rediger Merenſky).eher ſingt. 10.45 Uhr:
Abendmahlsfeier im Oſtchor
(derſelbe).

Morihfkirche. 9.30 Uhr: Feſtgottes
dienſt. Anſchl. Abendmahls
feier (Pfarrer Koehn. Chor-
geſang).

Si.-Wenzels-Kirche. 9.30 Uhr:
Predigt (Paſtor Dalichau.
Nach der Predigt Beichte und
heiliges Abendmahl (derſelbe).
Die Kantorei ſingt.

St.-Mar.-Magd.-Kirche. 9.30 Uhr:
ine (Oberpfarrer Plath.
Nach der Predigt Beichte und
heiliges Abendmahl (derſelbe).

St. Ofhwar. 930 Uhr: Gottes-
dienſt im Eemeindehaus.

Katholiſche Gemeinde.
Katholi farrki üh 8u Frühmeſſe e

Früh 9.30 Uhr: Hochamtmit igt. Nachm. 2 r
Andacht.

11.15 Uhr: Kindergottesdienſt.

Schönheit. qesunde Haut durch

V

e IlSh äämit den Krncterkopf. a
Milde

Worfar Seife 15 und 25
Woerfea- Creme ſ. de 304
Wearfa-Puder 9pritt dose 30 J

mit Warfozon Haudtnabrung

Kenn reichen der

Druckſachen
wie
Einladungen
Dankſagungen
Berlobungsanzeigen
Todesanzeigen
Briefbogen
Briefkarten

fertigt aus modernen Künſtler
ſchriften ſchnell und preiswert

Buchdruckerei

Th. Rößner
Merſeburg Leung

Wie ein Klotz
am Zein

m
hemmen Hühneraugen ihr Voran-
kommen. Warum befreien Sie sich
nicht von diesem lästigen Uebel
durch „lebewohl“ Es hitft gicher

Lebewohl gegen Hähneraugen
u. Hornhaut Blechdosse (8 Pflast.)
68 Pfg. in Apotheken und Dro-
gerien. Sicher zu haben:

Sonnen-Drogq., F. Sänger, Clobicauer
Str. 17; Neumarkt-Drog., H. Weniger;
in Bad Dürrenberg: Salinen-Drog.,
Fr. Stockmann; in Leuna: Leuns-
Drog., G. Groh.
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m—m---W
W Indanthren-Stoffe Einfarbig Silesca Pepita-Georgette

kräftige Qualit., schöne Muster für
indanthren, für licht- u. luftdurch- 70 etwa 94 cm breit, für aparte Kleider, 1

Wander-, Haus- und Gartenkleider lässigeSportkleider, schöne Farben viele, schöne Farbstellungen 95

Bedruckt Silesca 36 Silesca-Friseé 1 Krepp-Marocain etwa rz Iindanthren, in großer Auswahl indanthren, fast Knitterfrei, für mo- 95 em breit, wunderschöne Muster,
schöner Muster, viele Grundfarben dische u. sportliche Sommerkleider auf hellem und bedecktem Grund

Trachten-Kretonnes Kunstseiden- Leinen Mattkrepp etwa 95 em breit e Nr.
indanthren, kräftige Quaiität, in S 80 em breit, indanthren, fast Knitter- 593 gute Qualitäten in hervorragend 45
mod. und schönen, hellen Mustern frei in großer, schöner Farbauswahl schöner Auswahl neuer Muster

Dirndl-Mousseline Echt Honan ss em breit, Krepp-Georgette
häbsches Dirndl-Muster auf ver- die reinseidene Qualität, für vor- etwa 90 em broeit, entzüek. Bläten-

nehme Sportkleider, feine Farben muster auf zarten Grundfarbenschiedenen Grundfarben
ee Woll-Mousselinee r d 1S reine Wolle, 80 em breit, vlelo

schöne Kleidermuster

Aben Aas Lo
[„v

PVereinsnachrichten man alt Wrn Schützenhaus fur Auehrucke“, leuna für
beſuchen als heiteren Abſchlu 99 di i e er e We e e m Wverein, Zweigverein Merſeburg. Dienstag, ſübrung der So km um Pfingrttegt h famllienlokalden 18. Juni 1935, nachmittags 16 Uhr Monats „Spatzenin6otteshand kleines Gartenkonzert Die gute bekannte Küche

I-elldbicdung

verſammlung im Kaſino. Bericht über den GeSaoh tur er achtanko a -nnttrates- ſchäſtsverlauf des vergangenen Jahres und über am Pfingſtmonta 20 Uhr im des Arbeitsgaues 14 Die eſtgepflegten Sternburg-Biere.
Herren kaufen Sie am besten im das Ergebnis der Rechnungsprüfung. Geſellſchaftshaus Leuna. Karten Abends Tanz Im 9r Saal

zu 0.50, 0.30 und 1.20. RM. Beſuchen Sie
fachgesehstft Verein für Heimatkunde e. V. Merſeburg. beim Pförtner, GeſellſchaftsSonntag, den 16. Juni, Autofahrt nach Lands- haus und an der Abendkaſſe. 8 am 1 und 2 Pfingſtfeiertage

berg, Delitzſch, Bitterfeld, Zörbig, Gütz.
x f d e b n d r angeſähe W de eignen ernſt r I.SGemeinschaft, Kraft d. Freude leuna I den im ſchönſten Blumenſchmuck ſtehenden

1. und 2. Pfingſtfeiertag Kurpark desV büro AdolfHitler-S Gä ibier ded de t Heleteete her Verſens Polſtermöbel, Matratzenn egmiteg ab à r Solbades Dürrenberg
Merseburg, Kl. Ritterstr. 13

Aim 50 Ge e r eken wo Perniſteren K oneer t mit ſeiner reichhaltigen Faſanenſchau.
Anzeigen werben erf olgreich zu billigſten Preiſen. Attraktions- Kapelle An beiden F e t e nachmittags von 4—6 Uhr

olſtermſtr. z großes Kurkonzert.Lin scharfer neue Kunden Erich Borsdorff Riebecke-Trio Die Badever waltung
Tivoli wehuu

5 7 7 1. u. 2. Feiertag gaſtiert hier2 eohachter D c 05 ch m 4 i S v u s o lelpriger e
Teit, die Handels Nacheihten und die 3 Tage Mittelgehirgsfahrt 1935 Sofitude- Rennen 7935 Varlete- Thenter Amles

großen Anzeigen und Reklamen. Er 77 Nachmittags 3 Uhr:widmet auch den kleinen MK. Anzeigen Drei höchste Auszeichnungen für NSU Schneliste Zeit des Tages auf NSU: Kindervorſtellung, Eintritt 20 F.
große Aufmerkſamkeit, denn er weiß, daß Abends 8 Uhr: Eintritt 50Knees, 250 ccm NsU, Goldene Medaitle in der 350 ccm-Klasse Herrliches Vorieté- Programmenthalten. Aber nicht nur das, er lernt

Dunst, 600 ccm NSU, mit Seitenwagen 500 ccm-Klasse: v t C fdadurch auch, daß man bei jeder Ge-

Goldene Medailie 4 NS Fahrer
An beiden Feiertagen ab 11/, Uhr

legenheit ſelbſt eine kleine Anzeige auf-

gibt, denn der Erfolg iſt immer ein guter. Sechs Silberne Medaiuen 207 be riegene Sieger
L 0 das zuwerfässige und schnelle deutsche Motorracds! Frühschoppenkonzert

Die eifrige Jnanſpruchnahme der kleinen

Ceneralvertretung Autohaus Hürnhberser, Mersehburg

„MK.“ Anzeigen aus allen Teilen des
Merſeburger Jnduſtriegebietes beweiſt am

30 neuest Modelle stehen in meinen Aussetellungsräumen zur sofortigen Lieferung bereit Konzert
und Tanzeinlagen

Geſellſhafts Verein Reuſchan
Am Sonntag, 9. Juni, v. 6

beſten ihren hohen Wert. Wollen Sie
im Vorteil ſein, dann wenden auch Sie den
kleinen Anzeig. größere Aufmerkſamkeit zu.

Nachmittags von 4 Uhr

Nur noch Bis zum 15. Junt 1935
iſt Gelegenheit vorhanden

Brausskohlen-Brsketts „Sonne“
zum billigſten Sommerpreiſe einzukaufen bei:Srennſton Wertries ln Leſer, kauft bei unſeren Jnſerenken? Troßer Pfunghal

Willzz Buſch haniirr,,telLu]GwwBvreIorm Sie ten fernWRerſe burg Der Vereinsführer F. A. LippertReinefarthſtr. 12 Fernr. 2444
Ferner: la Hüttenkoks, Anthrazit-Eiformbriketts,
Brennholz, Rohbraunkohle, Naßpreßſteine uſw.

in jeder Menge ſofort lieferbar.

Am 2. Pfingſtfeiertag, ab 15.30 Uhr
Für Photo Arhelten Groß. Konzert
n rn l der Kapelle des ASD58.

Perſil machks ja ſo leicht
Wenn man ſogk: „An der Wäſche erkennt man die Haucſon)

Erſtklaſſ. Dauerexiſtens ſof. hohe Bareinnahmen ſo bin ch um ein Acten uſchk bange.
in matt od. giänzend, gilt mein Giehih a 3 alle

i Geschafts 3be erſtes aus der Branche einem Meiner Waſche ſeht 2 w a S m wh, oberster 7 im Garlen d Kuſſeehanſe
iüchligen Verkreker wo roh ver ehe richtig el da gwehw h Qualität zu Reuſchau
mit hohen ſofort bei Auftragseingang zahlb. pa s n uferZ. und Speſen durch Verkauf glänzend anerk. Z. c mit Angehörigen ſowie die geeziglartikel an Großverbraucher aller Art (keine e Wäg 7 g gPliv) Abſah x e Dauerkunden ſicheres er je De r S en photo Bönecke r poneſſe-

e
Auftreten u. Verkaufstalent Bedingung Branche- Kl. Ritterstraße 15 urg und Umgbg. wird denRS. Dentſ
kenntniſſe u. Kapital nicht erforderlich. Fahrzeugerwünſcht, jedoch ch indung Angebote unter (Stahlhelm), Ortsgr. Merſeburg

e

cher Frontkümpferb

2 1779 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. Flage len den 77 fo J pahe S Die Anzeige iſt da beſte Werhemittel Trebitz

P

2 Schl et Cynncder- 2ntgeete De 2ngedeecnico er a. n e n en Theaker- Programmjanohaus Motore, Peuan- ten:Schlafzimmer See du Wer e 151 W ihr Halle: Stadttheater. g tenmit dreiteiligem 7 S r u aller Fabrikate. Nach Waldbad ab Parkbad v. 8.30 Uhr Sonngbend, 8. Juni, 19.30--22.15 Uhr: Undine. gro es Ed enkonzert
Spiegel, ganz modern nur Mk. J Oswald Beyer, an ſtündl.,Rückf. v. Waldb. v. Uhr an Sonntag, 9. Juni, 19.30—22.30 Uhr: Der Wildſchütz. ausgeführt von 30 Mann

i Mansſelder 3. Feiertag ab ging Montag, 10. Juni, 19.30-22.15 Uhr: Ein Mädel hat der Arbeitsdienſtkapelle.
Küche e Wien des p3 S tr. 29. Ruf342509 nach der l mit fahrt. ſid z 11. S Anfang 8 Uhr. Eintritt frei!

ack, Büfett, neueſtes Modell, 9 v. hr: Der ermit Seitenſchränke, Kühlfach, geſchmacklos, ge ßedegev. Weit. Fahrt. ſiehe Aushg. v. Abfahrt. é e Hoch chluß der Guſtav Fiedler und Frau
Gewürzkoſten uſw. zuſammen nur Mk. o ruchlos u. unſchdl., Halle: ThaliaTheaker.Jn 2 Schaufenſtern ausgeſtellt Se W Vertreter(innen) Darlehen iſſ VII Sonntag, 9. Juni, 20 Uhr: ewet Unſere Leihbibliothek

Eheſtandsdarlehen wird angenommen Stoffw. Beſchw. zum Beſuch von uß. Baugw.) d. Zwecſparvertrag v. iliPack. f. Mon. 1.- Viehhalern ge G Ronne Ratten er Leipzig: Altes Theater. grryiug z r nſucht. Proviſion RM. 100.- W. 130, ſ. RM. i. Sonntag, 9. Juni, bis Freitag, 14. Juni, 20--22.30 V uch und Woche 20 Pfa
el Horn lermanfa-Drogerie Mird ſofort aus ehe e drt. uhr Die Pfingſtorgel. Sonnabend, 15. Juni. 29 bis e bübe.

Jnhaber A. Döbler, Tapezierermeiſter u äh 15 Piget Offerte, r omo G. m. b. Denabrud. 23.15 Uhr: König Lear. Sonntag, 16. Juni, 20--22.2 Th. Rößner, Leung, Jnduſtrietor
Oelgrube 1 Oelgrube 1 „Hitl. Str. 18. Düſſeldorf, Poſt Agent. R. Riehter, Kaumburg an Uhr: Die Pfingſtorgel.

e ſchl eßfach 575. der Saale, Siedlungſtraße 38. T



Mitteldeutſche
Juuſtrierke Jeiturig

Beilage zum Merſeburger Korreſpondent Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten

muſes Die Neuenburg Nach einer Federzeichnung(geſehen vom Wege Ebersroda-Freyburg) von Günther Kipper (Merfeburgh



PRerſeburgs Stadtmeiſterſchaſten DeutſchlandFlieger in Schkendiß en e
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Bau

von Segel-

flugzeugen
in

Naumburg
(Text s. S. 8)



Rechts: (PreſſeBild-ZentraleM.)
Jetzt auch „Kraft-durch-Freude“

Segelfahrten
Das Reichsſportamt in der NS.-Gemein-
ſchaft „Kraft durch Freude“ hat die Segel
jachten der Hanſeatiſchen Jachtſchule „Edith“
(rechts) und „Jutta“ (links) gechartert, um
mit ihnen ſieben- bzw. vierzehntägige
Kreuzerfahrten auf der Oſtſee durchzu
führen, auf denen Arbeitskameraden aus
allen Berufen ſegelſportlich ausgebildet
werden. Die erſte dieſer Fahrten wurde am
Sonntag von dem holſteiniſchen Hafen

Neuſtadt aus angetreten.

Unten- FodorBildmatern Dienſt
Von der Reichsnährſtand

Ausſtellung in Hamburg,
in deren Rahmen die e aung germani
ſchen utes im Bauerntum
ars wird. Links: Bauer t und

äuerinnen in germaniſcher Frühzeit.
Rechts: Weſtfäli Oſterrad. das am
Abend des Oſterfeſtes brennend den Berg

hinabgerollt wird.

e

e

S
e

8

i

c

W o00e

FodorVildmatern- Dienſt

Der Führer der deutſchen
Delegation bei den Fiotten-

beſprechungen
Der Beauftragte der Reichsregierung
für Abrüſtungsfragen, von Ribben
trop, wird die deutſche Abordnung
führen. die die mit England verein
barten Flottenbeſprechungen am Diens
tag dem 4. Juni, aufgenommen hat.



SeeT Bilderdi nſt



Texke zu unſeren Bildern Seife 2, 4, 5 und 7
des B. Lauchg-Dorn-

war.

Zu Seile 2: Merſeburgs Stadkmeiſterſchaften.
Deufſchland Flieger in Schkeuditz

1. Gelungener Weitf 2. Frauen Seim
Speerwurf, und 3. beim 4. Erder Mitte der Scher e e ine e

r Mi r Siegermann (Flieger). 8. Rülte S der Sieger
im Hochſprung.

6. Eine Neuner-Verba und 7. ihre
Piloten. 8. Auf dem i „Turm“;neue Staffel in Sicht. Rechts: Dergeichnete Jolager: Blancke, Halberſtadt ſender

Merſeburg). 9. Dieſes Zielband mußte von
S

anken der Maſchinen 11. Eben a
Flugzeugſtaffel. Jede Sekunde keoſtete e und
Geld: ſchnellſtens mußte daher das Bordbuch
zur Kontrolle befördert werden.

t

Zu Seile 4 und 5: Bau von Segelflugzeugen
in Raumburg.

Unſere Bilder ſollen unſeren Leſern einen
umfaſſenden Ausſchnitt geben aus der Fabri
kation von Segelflugzeugen, wie ſie heute in
der einzigen Segelflugbau-Fabrik Mittelde
lands in Naumburg a. d. S. ſerien
hergeſtellt werden, der Fabrik, die durch die

Jn drei Abteilungen g.
S 2.

wird alles ſelbſt von denen der vom Holzr e Einzeele Sir n,
Spanten und Holmenbau, dem Flächenbau
und en, und des Rumpfes, der

auf der 7e W ndor“ liegen bereit
e n.

Suk
Hubert

und Schulmaſchinen
Transportwagen gebaut

in Raume
in

iſt hier oft
ſchon

Die Fabrik atmet viel vom deutſchen
Fliegergeiſtt

en
rechts: Sturmführer Paul

Kreuzworträtſel
Die Wörter bedeuten von 7

oben nach unten: 1 Stange
zum Halten der Segel,
2 kl. Blume.4 ägyptiſcher nnengott,
5 Se 7 Schnaps, 78 Gradeinteilung, 9 Welt
meer, 10 Auszeichnun
12 alkoholiſches Getränk,

5

13 Fluß in Afrika, 16 weib 12 13
licher Vorname, 17 geome-

triſche Figur. iVon links e rechts:
1 balſ. Strauch, 6 Göttin, 9
7 Leuchtſtoff, 9 fettige Flüſ
ſigkeit, 11 (in der Muſik)

19

C
beſchließende Tonfolge, 12
weibl. Vorname, 14 per-
fönl. Fürwort, 15 Baum,
18 Fluß i. Thür., 19 Rei
nigung d. Körpers, 20 Ge
müſeart, 21 lautes Geräuſch,

Pfungſten 1935
22 änkchen mit Arz- 27
neien f. d. Hausgebrauch.

Silbenrätſel
Aus den Silben

boou de d du r 7
el ſer 1 5 7 9in in krit la le le lele li li mel min na nane nel o 0 ra rei ſarſel ſel ſer ia fät theiri we wer

ſind 18 Wörter zu bilden, deren erſte und
fünfte Buchſtaben, beide von oben nach unten pf
geleſen, ein Sprichwort ergeben.

Die Wörter bedeuten: 1. bekannter Ber-
liner Ausflugsort, 2. Schwiegerſohn, 3. Stadt
im Vogtland, 4 weiblicher Vorname, 5. Berg
im Thür. Wald, 6. Geheimſchrift, 7. Männer
geſtalt aus „Hamlet“, 8 griechiſcher Jdyllen
dichter. 9. kleiner Fiſch, 10. Gazegewebe,
11 Frauengeſtalt aus der griechiſchen Sage,
12 Flachland 13. reicher Mann, 14. deutſcher
Strom, 15 liſtig angelegte Verwicklung, 16.
Geſetzlichkeit, 17. dünne Platte, 18. Erfinder
eines Motorentyps.

Auflöſungen aus Nr. 22
Doppelte Worttreppe.

el V
eliRelr

sle e nbläln
olblerüh aus

ulntlelr s t alnſd
tlrlaluleriimaln tet

clhlalr dis t lrſaſulsſs
Silbenrätſel.

1. Obſtbaum, 2. Tochter, 3. Achat, 4. Egois
mus, 5. Liebermann, 6. Eintagsfliege, 7. Rieſel

8. Warſchau, 9. Engelsburg, 10. Jrren-
aus, 11. Taunus, 12. Oleander, 13. Hantel,

14. Oberammergau, 15. Ehrenwort, 16. Hawaii,
17. Etamin, 18 Nelke, 19. Ordonnanz.

Das Lied lautet: „O Täler weit, o Höhen,
o ſchöner grüner Wald

Nachdenkliches und Heileres

Humor vom Tage
Höflichkeit.

Zauſerl, der 10fähri ines WiRechtsanwalts iſt in Wert Satteln der We

lanterie gerecht.
Fährt einſt mit ſeinem Vater Straßenbahn

Geſtatteni ſchnellt Zauſeriber Dame ſeinen Platz an.

r

W

WWo

e ngele Platzes, auf den Knien feines

Tritt eine feſche junge Dame ins Abteil.
auf und bietet

Johs.

Die junge Hausfrau
„Du die Köchm iſt heute ſo merkwürdig.

Der ganze Rum iſt verſchwunden, und ſie ſitzt
in der Küche und ſtrickt einen Pullover aus
Spaghetti!“ (Candide.)

Für den Jnhait verantwortlich Otto Georgi. Druck: T h. Rößner. Merſeburg.
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